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Einleitung. - oo: 
; In die Dramen des Ciripides.  . | 

I. Vergleichung der drei aftischen Cragiken, 2: 
Die fhöne Kulturepoche Griechenlands ‚- welche Niebuhr 
in feinen Vorlefungen über die alte. Welt vortrefflich gefehile dert Hat, ftcht umvergfeichlich in der Völfergefchichte da; denn. - 
jo kurz fie auch währte, fo gewaltig machte: fie fich geltend, geftügt. auf. die nationale Freiheit nad) innen und außen, 
Unter: den Blüthen, die fie nach allen Eeiten  hervortrieb,; nimmt die tragifche -Boefie nicht die legte ‚Stelle. ein, und 
unter den Meiftern diefer Kunft ragten vornehmlich Nefchylog,; CophHöffes: und Curipides hervor, bie nicht allein bei ihren Zeitgenoffen den größten Beifall fi) erwarben, fondern auch mit: einem Theile ihrer Schöpfungen zur Nachwelt zu dringen fo glüdlich waren, Sie folgten fich. rafcy hintereinander. Die Snfel Salami foll.der Ort gewefen fein, wo’ Diefe drei. Ges nien.zum erften Male. vereinigt fic) ‚zufammenfanden: an dem Berichte. über diefe Ihatfache zu giveifeln, haben ivir nicht die geringfte Urfache. Der Perferfrieg hatte das Heer der Hellez nen fowwohl. als einen Theil der jhuglofen Berwohnerfchaft von Attifa auf Diefem Cilande verfammelt;: nad) dem glorreichen Siege 
bei Salamis (am 5. Oftober 480 v. Chr.) ftellte man eine praßtvolle Feftfeier an, wobei Eophoffes als heranwachfender “ Süngling zum Chorführer ber tangenden Reigen erivählt wurrbe,: Echwerlich fehlte Nefchylos, der als heldenmüthiger Fänmpfer- 
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für das Vaterland in ber berühmten Geefchlacht Tags zuvor 

mitgefochten hatte, in ben Neihen ber fröhlichen. Sieger; und 

weßhalb folte e3 unglaubwürdig fein, daß Euripides an jenem 

feohen Tage das Licht erblickte, wo feine geflüchtete Mutter 

ohne Zweifel auf Salamis verweilte? Uefchylos moibte um 

jene Zeit fünfundvierzig, Cophofles fünfzehn Jahre zählen. 
Alle drei Tragifer. waren, ‚wie, Ottfried Müller fagt, 

Dichter von Profeffion; mit andern Worten, Dichter, die ihr 

Leben ausfpließlih der Dichtkunft geweiht hatten, alfo den- 
jenigen Weg einfchlugen, welcher allein zu tüchtigen Leiftuns 

. gen führen Eonnte. Verfchieden entfalteten fich allerdings ihre 
Talente, gemäß ihrer verfchiedenen Perfünlichkeit und den ver- 
fehiedenen Einwirkungen, welche bie veränderte Zeitfirömung 
auf fie ausübte; denn fie waren Dichter ded Tages, abhänz 
gig von den Einflüfen des fie umgebenden Publikums, für 
welches ihre Bühnenftüce beftimmt wurden. Aber ehe.iwir fie 
in ihrer Verfehiedenheit betrachten, che wir. ihre Talente ers 
wägen und fheiden, möchten wir einen Blick auf bie Ähnliche 
Seite werfen, wofern ihre Werke eine folhe aufweifen.- „Hel- 
Ienifche Originalität und Uebereinftimmung in einzelnen ;2n= 
fihten, .iwie fie der ganzen Nation. gemeinfam waren, finden, 
wir natürlicherweife bei allen drei Dichternz biefe Punkte, bes 
dürfen mie. einer Andeutung. Es handelt fih um eine Achn: 
lichfeit, die ihre Werfe, mit einander felbft verglichen, _ 
vielleicht insgefamt :theilen: eine innere fonnte es nicht fein, 
nie eine Außere, Und da fehen wir denn, daß fie. in. ber. 
äußeren Form ihren Schöpfungen fich alle drei fo vollfonmen 
leihen, wie fich felten drei Dichter eines Volfes geglichen 

haben... Aejchylos, ber Vater der hellenifchen Tragödie, wie 
er mit Recht genannt worden ift, hatte die äußere Form unter 
Benugung befien, twas feine Vorgänger angebahnt,. vollends. 
herausgearbeitetz Sophoffes folgte ihm. als dem beften Vor: 
bilde nach, indem er zugleich. zur Vervollfommnung des. Ganz 
zen beitrug, und Euripides fehloß fich (vie alfe andern Tra- 
ifer- biefes Zeitalters) ihnen.-an. Diefe Dichtgattung hatte. 

Ihe Außeres Gepräge, ihren. Styl zur Blüthe gebragt.
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Die Achnlichfeit ber Äußeren Form aber, die wir an 
ben drei Dichtern antreffen, zeigt fich in der allgemeinen Anz 
lage ihrer Bühnenftüde, in der. Zahl der darin. auftretenden 
PVerfonen, in der Länge des Zufchnitts ihrer Dramen, welche 
fi nicht über 1500-1800 Verszeilen hinaugerftredt, ferner 
in dem Gebrauche der Chorgefänge und des Chores überhaupt, 
endlich. in der Anwendung verfchiedener Versmafe, erftens des 
jambifchen Trimeters al8 Grundverfes, zweitens der Trochäen 
und Anapäften, drittens der- Iyrifchen Maße mannichfaltigfter 
Art.. Die Profa vermieden alle Drei gleich Eonfequent, und 
fomit. ftehen ihre Echöpfungen auf dem nämfichen, über die 
gewöhnliche. Sprachweife” erhabenen Standpunkte, Ihe Ton 
it feierlich, bei. dem. einen mehr alS_bei .dem andern, Celbft 
die Benugung al’ ber genannten Verögattungen findet bei 
ihnen in höcfter Achnlickeit ftatt.. So dient ber jambifche 
Zrimeter allen -Dreien zum Gefprädh und zur Erzählung vor» 
gejallener Ereigniffe, der trochäifche Tetrameter zum Ausprude 
bewegterer Empfindungen, Die in den Seelen der auftretenden 
Verfonen ftatthaben, des bis zum Zorne fich fteigernden Ges 
fühles der _Leidenfdaft, der Ueberrafhung,. der Freude und 
jeftlichen Etimmung. . Der Tanz des Anapäften ferner unter 
bricht „den ruhigen Fortfhritt der Handlung und geht‘ dem 
eigentlichen - Gefange ‚im Chore voraus, welcher den Hörer 
zur ‚Betrahtung des Ganzen hoch über die Greigniffe- des 
Taged emporhebt. Dabei ift ihre Veröfunft nad) gleichen 
Öefegen geregelt. und Keiner fteht. dein Andern fo weit nad), 
daß man nicht alle Drei ald Meifter des Styles bezeichnen 
fönnte. . Gelbft ihre Stoffe wählten fie gewöhnlich aus. der 
nänlien Negion, aus dem Reiche der Götter: und Helden 
fage, wie weit. fie auch in:der Anfhauung biefer Vonvelt 
und ihrer Verfnüpfung mit der Gegemvart von einander abe 
wien. In die fernfte Urzeit pflegte Aefchylos zurüdzugreifen, 
welcher der ältefte unter ihnen war, doch tritg gerade er fer 
Bedenfen, au aus ber nächften und frifcheften Epoche feinen 
Stoff zu fehöpfen; wie er denn- mit großer Kühnheit feine
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Berfer“ fehuf, ein. vaterländifches Gemälde, welches. feldft 
feine Zeitgenojfen überrafihte. 
" Meberbliefen wie bie Laufbahn bed Aefchylos, jo finden 
wir, daß er im finfundzwanzigften Lebensjahre, Dlymp. 70 
oder im I. 500 v. Chr., feine dichterifhe Wirkffamfeit begin-’ 
nend md ungefähr Ad Fahre fortarbeitend, eine Neihe von 
wenigftend ftebzin Tragödien hervorbrachte und dreizehn Male 
mit dem erften Preife belohnt, wurde, Ein urfräftiged Talent 
erhob ihn auf eine Stufe, welche nicht übertroffen, Faum 
wieder erreicht werden Fonntez er war der Chafeöpeare ber 
alten Welt, eigen und tief, phantaftereih und fchwungvoll _ 
wie diefer. Denn: Aefchylos ftand: in der -Morgenröthe der 
jungen griedjifchen Freiheit auf, und wie ein frifcher Hauch) 
der Begeifterung durch die Gemüther aller feiner Zeitgenofjen 
zog und ihre Anfchauung von der Aufgabe des menjchlichen 
Lebens hob, fo war auch feine Erele voll von großen und 
erhabenen Gedanken, die er in feinen poetifhen Werfen rei) 
und voll ausfprad. Das Ningen feiner Zeit, welches mit 
fo glüdlichem Erfolge gefeönt war, an und für- fü fon - 
poetifch und jedes menfehliche Herz mit Theilnahme fat mehr 
erfüllend als das Errungene feldft, fpiegelt fih in feinen 

Schöpfungen großartig bi an fein Lebensende wieder. Der 
erfte Gemdzug feiner Vocfie ift Daher das Erhebende: er 
richtet den Sinn des Hörer oder Leferd über den fterblichen 
Tand: und die Leiden und Freuden der Alftäglichkeit empor 
nach dem Jdcale des Lebeng. Er trägt und mit fih ‚hinauf 
nach einer Zinne, von welcher wie das niedrige Oetreibe ges 
wöhnliher Menfchen in der Tiefe Des Thafes nicht mehr ges 
wahren, fondern- wir. wandeln unter Göttern,‘ dämonifchen 

Veen und Fraftvolfen Heldengeftalten einher. Die Oleidh: 
gefinnten, Die allein feinem Sluge nachzufolgen im Stande 
find, Fühlen fi Diefen von ihm vorgeführten Charakteren 
gleich md gewachfen, fie erfreuen fich an ihren Gefinnungen und 
fühlen fh mit iänen in inniger Harmonie und Berwandtfchaft. 
Denn der, zweite. Örundzug feiner Dichtungsweife ift die Erz 
habenheit, womit er Die Berfonen fpreden und handeln
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läßt, im. Gegenfaß zur Gemeinheit bes alltäglichen Lebene. 
Niedrigfeit der Gefinmung hält er von ihnen. fern; was fie 
vornehmen, gefchieht niemals aus unerheblichen Gründen, aus 
Sreude an der Bosheit, aus beigränkter und defhalb verächt: 
licher Auffaffung, aus blinden Serthum oder aus zufälligen 
Nüdfichten, -aus plöglicher Aufwallung und aus unedler Ber 
gierde eines gewöhnlich umd gemein fühlenden Herzens. Idea: 
fiich vielmehr: find feine Geftalten durch und durch; das Große 
geihieht nicht aus irgend einem Fleinlichen Beweggrunde, fei’s 

‚aus gewinnfüchtigem Cigennug, aus bloßem Mitleid oder fonft 
einer .Art von perfünficher Begünftigung, fondern um des 
Großen felbjt willen und aus Beachtung der Gerechtigfeit, 
Shenan fteht ihm Die Verherrlihung. des Zeus ald.des une 
vergleichlihen Weltfenfers, des Apolfon und der Athene, 
welche drei fchon. bei Homer ald die vorzüglichften Götter ges 
priefen werden, ine tiefe teligiöfe Gefinnung zieht fich durch 
alle Gedanken und Darftellungen des Dichters, nicht erheuchelt, 
fondern aus innerlicher Seele entfprofien. Daher fchildert er 
fein Verbreden, das blo8 gemeiner Natur wäre, feine aus 
falter Bosheit und ferrer Graufamfeit hervorgegangene That, 
feine wollüftigen und barbarifchen Gräuel: er: wählt nur Ver: 
gehen aus, Die einem verhängnißvolfen Serthume, einer une 
wiberftehlichen Leidenfchaft und einem. feindlichen unbeftegbaren 
Shiefale ihren Urfprung verdanfen. ° Eelbft den Leidenfchafe 
ten legt er großartigere Motive unter md macht fie gu ge: 
waltigen: Seelenfämpfen,. tweldje den Befchauer und. Hörer 
nicht von fi) abftofen, fondern ihn zur. Iheilnahme fortreißen, 
ihn erfehredfen oder erfdüttern, Wie hoch er dagegen dei 
Kampf für Meisheit, ‚Serechtigfeit, Milde ‘und. jede andere 
-Zugend zu ftelfen wilfen wird, läßt fich [Yon aus dem Ge: 
fagten ermeflen. . len a 
> ° Der dritte Orundzug feiner Boefte ift bie Einfahheit, 
die fich zuerft in der Anlage und Ausführung feiner Stüde 
fundgiebt. Die meiften derfelen (unter den erhaltenen ift die 
Drefteia ausgenommen) fcheinen ein fo geringes Perfonal ges 
habt zu Haben, daß. fie von zwei. Schaufpielern gegeben
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werben fonnten, wobei freilich Die Antvefenheit eines zahlreichen 
Chores in Anfchlag zu bringen ift. Schon die urjprüngfiche 
Einfachheit des gefammten Bühnenwefens bedingte einen folz 
hen Zufehnitt. Nichts Venvirrendes wie. in modernen Etüden 
twar. bei diefer Einrichtung möglich, und dieß gereichte. der 
Dichtung zum: Bortheil: die auftretenden Geftalten hatten 
Kaum für ihre Wirffamfeit und den Eindrud; den fie her: 
vorbringen follten. "Sn ebenfo -einfachen und großen Strichen 

- giebt der Dichter und zweitens bie. Charaftergüge diefer wenis 
gen von ihm dargeftellten Verfonen. Nur auf das Nothwenz. 
dige, mandmal.felbft.nur auf das Nothdürftige befchränft er 
ihre Zeichnung; aber feine Striche find nicht die eines talent: 
armen Poeten, der auf der Oberfläche umhertappt, fondern- 
die einer genialen Meifterhand, welche mit Wenigem viel jeich: 
net. Alles Meberflüffige und Nebenfächliche, namentlich der 
thetorifche Sprahpomp ift aus feinem Vortrage entfernt: den’ 
hervortretenden Perfonen wird nicht, mehr in den Mımd ges 
legt, ald hinreicht, ihre Denkart und Handlungsweife aufzus 
Hären-ımd. den rechten Gefichtspunft für ihren Charakter fefte 
auftellen. Und damit diefer nicht ziveifelhaft bleibe, feheut 
der Dichter auch eine-Wiederhofung der früheren Züge nicht, 
bald in fohwächeren, bald in- ftärferen Linien. - 

‚ Viertend drüdt fih charakteriftifch die Erhabenheit und 
Einfachheit feiner Voefie zugleich in feinem Style aus. Die 
Versmaße feiner. Chorgefänge, die fo viel Play in den meis 
ften Stüden einnehmen, find fo überfichtlich und Elar gebaut, 
bei aller Funft fo natürlich. zufammengefügt, daß ihre Meloe 
dien faft Durchgängig vafcber md feichter begriffen werden, als 
die der übrigen attifchen Dichter, vielleicht mit Ausnahme des 
Arijtophaned. ie fommen den tonreichen und wohlausgeführs 
ten. Strophen vieler Pindarifchen Gefänge-am nächjten. Diez 
fen Bau der. Verggeifen. unterftügt er nicht allein durch edel- 
gewählte. Diftion, fondern auch durch den Wortbau, der fih 
fowohl durd) große Kühnheit als durch Auferen Umfang ders 
maßen auszeichnet, daß oft wenige Wörter eine ganze vhyths 
wife ‚Zeile. ausfüllen, wozu .fonft die doppelte Anzahl: zu
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gehören pflegt; burch vier Wörter und feldft drei Wörter fegt 
er Häufig einen zwölffylbigen jambifchen Trimeter gufammen. 
Ein foldes Gerüft baute umd bevorzugte der Dichter nicht 
aus irgend einer Wortfünftelei, fondern e6 entjprang unmits 
telbar aus feiner erhabenen Anfhauıng, welche die für feine 
Gefühle und Stimmung pafjenden Worte aus dem tiefen 
Echadte. der Seele bildfam hervorzurufen wußte, &8 ift vollz 
fommen unrichtig, was man noch in den neueften Litteraturs 
büchern und Kommentaren des Dichters ausgefprochen fieht, - 
dag Mefchylos den Schwulft und falfchen Bomp liebe, und 
daß er defhalb 6i zur Amklarheit fich verirre, Aefchylos ift 
weder fhwilftig noch unklar, wie felbft Bernhardy neuerdings 
ber. hergebrachten . fcholiaftifchen Meinung nachgefprorben hat. 
Im Gegentheil find Bilder und Stfeihniffe, Worte und Ge: 
danfen vollkommen wahr, einfach und treffend, unverftändlich 
nur für denjenigen, dem feine Fühnen und ungewöhnlichen Ge: 
danfen felbft unerreichbar find; wie Denn überhaupt dem viele 
fach gehörten Urtheife widerfprochen werden muß, daß Die De: 
rühmten Chöre der attifchen Dichter an einer „gewiften Dun: 
felheit“ feiden, Dieß ift nur an einzelnen verdorbenen Stellen 
der Fall. Hermann und no mehr Wilhelm Dinvorf haben 
zu ihrer Berbefferung ‚und: Aufhellung die wichtigften Dienfte 
geleiftet. Cbenfowenig. ift der Versbau des Aefchylos cdig 
und grobgehauen, wie man auch nicht: felten behauptetz vielz 
mehr ift er durchweg anmuthig umd gefällig, wie derjenige 
finden muß, der wirklich mit dem Zone. feiner DVerfe fi ver: 
traut gemacht: hat. BE — 

Aefhylos alfo fand, um mich Fury zu faffen, in feinem 
jugendlich und frifch aufitrebenden mannhaften Zeitalter das 
rechte Wort, aber auch die rechten Hörer, die für den erha- 
benen Schwung feiner Seele leicht empfänglich waren.“ Nicht 

gleich in erfter Fugend gelang ihm die Eroberung des Eiegs: 
preifed, fondern um die Mitte feiner poetifchen - Laufbahn, 
nachdem. er verfönlid) in den großen Echlachten für Hellas’ 
Sreiheit feinen Männermuth berhätigt hatte.- : ein größtes 
BWerfiift die Oreftein, einem dreinftigen Stüde de modernen
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Theaters vergleichbar, das fehönfte Erzeugniß ber attifchen 
Bühne überhaupt, welches im 2ten Fahre der 8Often Olymp, 
oder 458 v. Chr. aufgeführt wurde und eines glänzenden 
Sieges fi erfreute. Wenn oben gefagt ward, Nefchylos habe 
an dem Ringen feiner Nation bis an fein Lebensende Theil 
genommen, fo beweist eben diefed Werk, welches auch fein 
legtes fein mochte, dad edelfte in feiner Seele lebendig fpru: 
deinde Vaterlandsgefühl, wodurch er fortwährend angefeuert - 
wirde, Die öffentlichen Angelegenheiten des Staates in Ber 
tracht- zu ziehen, wie e8 jedem der freien Hellenen nach Be: 
fiegung der Perfer oblag. Anfangs war in Athen ein Ges 
fhlecht” erblüht, welches faft den vielgerühmten Heroen der 
älteren Epoche gleichfam, wenigftens an ftrebfamem Gimme; 
wie auch an Tapferkeit in Lande und Seefchlachten; als dies 
fed Gefchlecht aber nach einem nur allzufurzen Zeitraume des 
Ergend, Hingeriffen von einer Art Mebermuth, in feiner Mehr 
heit nad einer fhranfenfofen Volksherrfchaft md nach Unter 
johung der übrigen heffenifchen Stämme trachtete, warnte der 
Bater der -attifchen Tragödie feine Zeitgenoffen in die Schranz 
fen der Müßigung zurüd. Sein prophetifcher Geift. erfannte 
die Anzeichen des drohenden Unheils, und als feine befonnene 
Parthei dem allgemeinen Strome nicht widerftehen .Tonnte, 
verließ er mißmuthig und hafbverzweifeind an dem Genius 
feines Volks die heimifche Erde, um in dem fernen Sicilien 
ein einfamed Grab zu fuchen.: Schon im 456 v. Ehr. 
ftarb ex in der Nähe von Geln u 

Nicht ganz wie Aefchylos dachte fein Wwürdiger Nebenz 
buhler auf der attifhen Bühne, Sophofles. Der größte 
Theil feines Lebens fiel in die. befte Periode, in Die glüd: 
lichfte Blüthe Griechenlands; er begniügte fih mit der fries 
densreihen Sonne, weldhe an dem blauen Himmel Athens 
glänzte, und Fümmerte fi weniger um die zeihveife auffteiz 
genden Gewitteriwolfen, welhe den zufünftigen Beftand der 
vaterländifchen Macht umd Herrlichkeit zu gefährden fehienen. 
Nur, Einmal in feinem Leben mifchte ex ic entfchieden in 
die: öffentlichen Angelegenheiten, durch die Iehrreiche Antigone,
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 welde ihm ben Feldherenftab neben dem poetifchen Sieges: 
franze einteug: eine Dichtung, welche durch ihren Inhalt ein: 
zig Dafteht und einen der hödhften tragifchen Kimpfe verführt, 
den MWiderftreit der göttlichen und menschlichen Gefebe. Doch 
dürfen wir nicht glauben, daß ihn die Gefchide feines Vaters - 
lands gleichgültig Liegen; die war felbft nicht im hohen 
Öreifenalter .der Fall, wo die von Acfhylos gefürchteten Blige 
näher und näher guten. : Denn feine STragddien, auch) Die, 
welde für- bie fegte gift, der Ocdipug auf Kolonos, tragen 
die umverfennbaren puren feines Mitgefühls für die Größe 
deö DBaterfands und enthalten Winfe für die einzufihlagenden 
Wege des Heiles, EEE 

Im Allgemeinen verfloß fein Leben ruhiger. und fanfter 
ald das des Aefehylos; ed lag nicht jener Sturmdrang ber 
früheren Epoche in feiner Seele, die von Fleinafien hereinz 
gebrochenen nächtlichen Fluthen hatten fich bereits verlaufen, 
ald er zum Mann erivachien war, und fein Arge begrüßte 
ben ‚fröhlien Tagesfchein, welcher das höhfte Off des 

. Srühlings, wie..cd. Fam einem zweiten Volfe der Erde ge: 
leuchtet, über das. gewerbthätige, Dandelsfleifige und funft: 
finnige Attifa herabzauberte, - Weniger forgenvoll_ nach ber 
Außenwelt. hingewandt, richtete. Cophofles fein innen und 
‚Srachten mehr auf das Innere der menfchlihen Seele, ihre 
Leiden und Freuden, Münfche und Hoffnungen: diefe geiftige 
Ceite hat er fo vollendet und glüdlich “gejchildert wie fein 
sweiter Dichter. Erhebend, erhaben und einfach find feine 
Diptungen, im’ Allgemeinen betrachtet, wie Die jeined Vors 
gängerd; ebenfo offenbart er überall einen fronmen und von 
achte Neligiofität durchdrungenen Einn: er hielt ehvas Une 
antaftbares feit, das der Sterbliche zu verleßen fich hüten 

. müfle. Aber der. Grundzug feiner Noefie ift das. Aıım us 
thige; Manche nennen cs vorzugeiweife das Schöne, was 

Jedoch nicht zu. billigen ift, da dem Erhabenen nie die Eigen: 
[haft der Schönheit mangelt.  Hefchylos it fo jchön als 
Cophofles, aber jener fcht im Öroßartigen, diefer im alfges 
mein Menfhlichen das deal der Darftellung. "Das Testere
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überall im Auge behaltend, wählte er am Tiebften die edlen 
Geiten aus und breitete über die Schattenfeiten des menfche 
lien Charakters, über die Hinfälligfeit des Eterblichen und 
ben Wechfel der Gefchiefe die ergreifende Farbe: der Wehe 
muth; zugleich durchzieht feine Dichtungen eine tiefe Exhn: 
fuht, Die fih DIS zur heiteren Ahnung fteigert, nach einem 
unbefannten Befferen. Dedt er: au) bie geheimften Falten 
des Herzens feiner Helden auf, fo find es doc) nie gemeine, 
nie folge, die man dem Auge am beften entzieht und mit dem 
Schleier der Nacht umhüllt. Zenen. Ausfpruch im König 
Dedipus, €8 zieme fih nicht zu fchildern, wwag zu thun .ents 
ehre, fünnen wir auf feine gefammten Dichtungen amvenden. 
Ein edler Bulsfchlag findet fihh immer auch in denjenigen 
Berfonen, die fih vom rechten MWege verirrt haben: er ideas 
lifirt und verklärt- alle Erfcheinungen. Wie Aefchylos Das 
Unrecht „von der Gottheit ftrafen läßt, fo fegt auch .bei 
Sophofles allezeit die Gerechtigkeit, felbft wenn fie Außerlich 

unterliegt. Während ‘ber Hauptepoche feiner- Wirkfamfeit dach- 
ten. die mehrften feiner Zeitgenofien wie er; fie freuten fich ber 
fonnigen Eegnungen, welche ihnen bie Gegenwart darbot, und 
wandten fi) den Epiegelbildern eines Dichters zu, vvelcdher 
fie auf eine sivar eindringliche, aber doch fanfte Meife über 
den.Beftand, ober vielmehr über ben Unbeftand menfchlicyer 
Glücjeligfeit belehrte, ihre Gemüther daducch rührte, ihre 
Herzen erfchütterte und: ihren Geift zur Gelbfterfennmiß 
leitete. 0000 > en 

Eeinen .Styl anlangend, theilt er alfe Borzüge des _ Aefchylos, wenn auch nicht alfe durch die Berfönlichkeit bes 
fegtern bedingte Eigenthümlichfeiten. \ Die verfifizirte Darftel: 
lung zeigt Fülle und Kraft, angenehmen Üythnifchen Sal, wohlabgemefjenen runden Bau der Säse, Klarheit der Melos 
die und eine Süßigfeit des gefammten Vortrags, welche 
ihm fcbon im Alterthume den Namen ber atiifhen Bieme 
verfhafft hat. Der Bau der Wörter md Berje entfernt‘ fich 
nur in fo fern von der Meifterhand des Aejchylos, ald er in der Zufammenfegung. poetifcher. Forinen . minder Fühn verführt
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und mehr bie Mannichfaltigkeit des Nugbruds liebt, als jeiien . Tolojjalen, weitausgreifenden Vortpomp für weirfliegende ge: waltige Gedanfen und PVorftellungen. Do find auch ihm bedeutende Kühnheiten in dem Wortbau feincöwegs abyufpres 
hen; als fchöpferifcher Genius wußte .er die neuen Bildungen 
hinzuwerfen,- wie er fie allerdings mehr für den Reichthum 
feined Ausdruds bedurfte, als für. die. Größe der Gedanfen 
felbft.. Das dem Sophofles Aehnlichite,. was die. neuere 
Poefie gefhaffen, find die Ecenen von Göthe im Taffo, in 
der natürlichen Tochter und in ber Iphigenie auf Tauris: 
‚berfelbe geiftige Hauch weht ung bei Göthe aus jedem Verfe, 
namentlich der-Ziviegefpräche, troß bed mangelhafteren Nhyth: 
mus entgegen. . E8 it die lieblihe Sprade einer tvarnen 
und doch. betachtfamen Erregung. un 
.  :Cophofles nahm einen Schaufpieler mehr zu Hülfe und 
erweiterte Dadurch die Charafterifirung der Ereigniffe, während 
er zugleich die Züge. der einzelnen Oeftalten feiner und ges 
naner ausmalte, Do Fan man nicht fagen, daß alle Stüde defielben dramatifch wirffamer und vollfommener ausgeführt 
feien, ald die des Mefchylos, defien Agamemnon unter den 
erhaltenen. Werfen ein Meifterftük ift, welches jedem andern 
Drama des -Sophofles an Gekhidlichfeit der Anlage und 
forgfältiger,- reicher - und. tiefer Öeftaltung_ verglichen werben 
darf ®), Der vielauspofaunten Annahme, Sophofles habe im 
Uebrigen einen entfchiedenen Sortfchritt in. der. dramatifchen Ausführung. der einzelnen Stüde begründet, indem.er die tris. logijche Verbindung falfen laffen, die fein Vorgänger anges 
Wwandt, wird.ber befonnene Beurtheiler, angefichtd der Ore: 

  

- *) Ein Faum wieber erreichhares Mufter in dramatifcher Abrumdung wird natürlich für alle Zeiten der König Dedipns beiten, welchen Artftoteles zum tragifhen Kanon geitemipelt hat: die von Stufe zu Stufe fortjgreitende Entwicelung feiner gandlung verdient die böcite Bewunz: kerung, Me ihm auch nie ein Iharffinniger Kritiker verfagt hat. Woges. . gen bie Antigone, die man ihres Inhalts wegen mit Reht bochgeiteltt bat, eine folhe gleichfam matbematiihe, auf unumgänglicher Nothwens- Mgfeit berubende Entfaltung des Stoffes night Hefipt, a
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fteia, entfchieben widerfpredien 'müffen. Cr wird einfehen, 
daß der teilogifche Verband, welder ein zufammenhängendes 
Ganzes aus drei Akten umfaßt, wie wir es in der Drefteia 
befigen, ungleich höher ftcht- als bie Borführung von drei 

„bdramatifchen Gemälden, die vielleicht ein wenig farbenreicher 
ausgejchmiütdt find, als c8 für die trilogifche Form nothiwen: 
Dig war, die aber vereinzelt auftreten und mit dem ftoffliden 
Zufammenhange zugleich auf die innere Verbindung verzichtet 
haben. Das Aufgeben der trifogifchen Geftaltung, das man 
dem Sophofles von fcholaftifher Eeite als. Verdienft nadjs. 
rühmt, erfeint als ein äuferft zweideutiges Lob, ja, als ein 
ausgemachter Nüdjhritt der dramatifchen Kunft. Denn durch 
die Vereinzelung der Stüde ging der umfaffendere Gefichtsfreis 
verloren, . weldyen die trilogifche ober dreiaftige Verarbeitung 
des nämlichen Stoffes darzubieten vermochte; Sophofles wide 
alfo, um mich eines Gfeichniffes zu bedienen, das Ganze 
einer Landfchaft aufgegeben und dafür mehrere Parthien aus 
verfchiedenen Landfchaften zufammengeftellt haben, ohne. zu bee. 
benfen, daß er auf folde Weife die Einheit ‚eines größeren 
und umfangreicheren Sunftwerfes fallen. laffen. Und zugleich 
entfteht Die Srage:- Vermochte denn Sophoftes feine farben: 
reichere Ausführung nicht innerhalb des von Aefchylos einge: . 
führten trifogifchen Verbandes ebenfo gut’ zu entfalten? Dann 
würde er wahrlich ein geringer Poet geiwefen fein, welcher 
dem Wefchylog weit nachftand. Indem ich aber diefen Traum - 
der fcholiaftifchen Philologenweisheit befeitige, weldyer augens 
fheinlih nur aus einer Vertvechslung "der Begriffe und aus 
verfchrt auSgelegten Notizen entfprungen: ift, muß .ich Hinzu: 

“fügen, daß Sophofles. einen folchen Nücfehritt auf Feine Weife 
begehen Eonnte, iweber aus Schwäce, noch aus SIerthum. 
Die neueren Philologen haben fich eines zweiten Iraumes. 
fhuldig gemacht, ald- fie das Gefpinnft_ von einer trilogifchen 
Kunftjorm in folcher Ausdehnung, wie fie gethan, zufammen: 
woben. Offenbar (dem Altes ift auf diefem Gebiete Hypo= 
thefe) hat Acfchylos faft immer drei Stüde aus dem nämlichen: 
Sabelbereiche gefchaffen, ohne fie jedoch fo innig, ich möchte: 

-
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fagen dreiaftig zu verflechten, wie e8 in.ber Orefteia gefches hen if. Berlieg alfo Sophofles die trifogifche „Form des Aefchylos, fo gab er feinen Kunftbegriff auf, fondern: nahm fi blos eine größere ftoffliche Freiheit heraus; einen Nid: fhritt aber fonnte er nicht begehen, weil die Kunft no) nicht fo weit vorgefchritten war ,. ald fie fpäter- buch Nefchylos felbft geführt wurde, Denn durch die DOrefteia erreichte diefer Dich: ter erft Cum das Jahr 458 v. Chr.) den -höchften Gipfel. der dramatifchen . Runft; bald darauf ftarb er, fein Merk blieb vereinzelt, ber Kunftanlage nad) zu wenig beachtet, ohne Zweis fel auch von Sophoffes nicht genugfam gewürdigt. Denn fonft würde diefer fi) die höhere Forın zum Mufter genommen haz ben und aus der ftofflichen DVereinzelung thatkräftiger, als c8 nachmald durch die Antigone und die viel fpäter gebdichteten 
deinen Dedipus gefchehen -ift, zur Ausführung folcher dreis 
aftiger Gemälde. vorgefchritten fein); und hätte: Yefchylos dergleichen innig verbundene, der DOrefteia vollkommen ähnliche Trilogien fortwährend md von allem Anfange an auf bie attifhe Bühne gebracht, fo würde Eophofles nun und min. mer zu einem folcyen Abfalle von ber trilogifchen Geftaltung 
fih veriert Haben: dafür bürgt und das Talent diefes Dice: terö, das unfere Schulmonarchen zwar rühmen, aber. nicht zu ' würdigen wiffen... Gerade der Umftand, daß er .die Antigone durch ‚die fpätere Hinzufügung - der „beiden. Oedipug gleichjam 
ergänzte, ift beteutfam; Sophofles mochte endlich einfehen, 
daß fein großer Vorgänger mit der trilogifchen Form der Dres fteia einen. Sortfchritt der. Bühne begründet hatte, und unters: 509 fi) twenigftens des Berfuchs, drei feiner Stüde äußerlich: zu verbinden, da der innere Zufammenhang ohne eine neue: Bearbeitung des gefammten Cagenftoffes nicht .mehe zur Gine- heit der Idee. gebracht werden Eonnte. . lleberhaupt war Aefchy: 
108 .in jeglicher Hinficht der bahnbreihende Schöpfer der attiz. 

  

. *) Umgefehrt würde fiherlih Afhyfos "Me trifogiihe Form haben fallen lafien, wenn er in der Beife des Sophofles einen Fortfchritt ent= teft hätte. So aber fehrich er bis ana Gute teile fort... 2.2:
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fen Bühne; er theilte jeden Fortfchritt mit Sophoffes, als 
das Theater einmal ihrem auf Verbefferung dringenden Ein= 
flufte fi unterworfen hatte. Da fo viele Bühnenftüde bei: 
der Dichter verloren gegangen, ift und bleibt es unmöglich zu 
fagen, in welcher. Art der Vervollfommnung der eine dem 
andern vorausfchritt; glaubt doch Hermann guten Grund zu 
haben, auch ‚die Einführung eines dritten Schaufpielerd dem 
Sophofles abzufprehen. Denn Aefchylos fei ihm bereits in 
den Sieben vor Theben. mit diefer Vermehrung des Theater 
perfonald vorangegangen. Mögen indefien unfere Bhilologen, 
die frankhaft von vorgefaßten Meinungen eingerommen find, 
für Aefchylifche Trilogie und Sophofleiichen Nicht: Trilogiene 
Sortfchritt zu fhrwärmen fortfahren, ohme fi) des zwifchen 
beiden ‚Dingen liegenden finnlofen Widerfpruchs bewußt zu 
werden: ich hoffe, daß ihnen Fünftighin nicht leicht Semand 
Glauben fchenfen wird, wenn er obige Güte geprüft hat. - 

Wie alfo Sophofles fein Publitum fand, welches ihm: 
den höchften Preis zollte, weil er den rechten Ton in jenem 
beglüdteren Zeitalter traf, ift in der Kürze angedeutet wor 
ben. - Öfeich bei feinem erften jugendlichen Auftreten (i. F. 468 
». Chr), als er im 28ften Lebensjahre ftand, gelang es ihm, 
unter nicht geringem Auffehen, feinen großen Vorgänger und 
jegigen. Mitbewerber um .den Giegeöftanz, den gefeierten 
Aefhylos, aus dem Felde zu fehlagen. Bis zum YOften er 
bensjahre thätig, fhuf er nach der geringften Cchägung fieb:- 
zig ind etliche Tragödien; und mit folhem BVeifalle wurde er 
belohnt, daß-man ihn zwanzig Male den erften Preis, fonft 
immer ben ziveiten zuerfannte. Zur dritten Etelle fanf er 
unter den drei Mitbewerbern, welche jedesmal um den Kranz 

. zu ringen pflegten, nie herab!. 
. Eines gleich feltenen Beifalls: hatte fich der dritte Tra=! 

göde, der eben auftrat als Aefchylos vom Schauplage abtrat, 
bei feinen Zeitgenoffen nicht zu erfreuen, obgleich ihm vor den 
meiften andern Mitpoeten der Vorrang, im Verhättniß. zu fei- 
nen Verdienften eine feht glänzende Aufnahme zu Theil ward. 
Euripides gehört dem. bereits ' finfenden Zeitalter der.
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griechifchen Herrlichkeit am. Denn wiewwohl er nicht volle atvei Dezennien jünger war als Sophoffes, mehrten fidh doch in den FZagen feiner männlichen Wirkfamkeit die Zeihen, ba die Glücsfäulen des attifchen Staates zu twanfen anfingen, Ein anderes Griechengefchlecht war emporgetvachfet,. mit anz deren Augen fchaute Der neue Dichter in fi und um fi, eine andere Weltanficht, als die der beiden Vorgänger geive= fen, erftand in feinem Geifte.. E3 feheint, daß.er an.dem politiihen Himmel feiner Nation, welcher längft . das heitere Morgenroth verloren hatte, nur düftere Nebel erhlidte, die feine Begeifterung abftießen; wenn diefe. Annahme richtig ift, fo erflärt fid) daraus erftlich der Umftand, daß er perfonlich, fo viel berichtet wird, nie in die Angelegenheiten des Staa: teö_ fich- einmifchte, Euripides war, wie Bernhardy fagt, ber erfte Flaffifche Dichter,. der von der Welt abgefchieden wirkte, Zweitens erklärt fih_ daraus die Nichtung feiner PVorfie; ev mochte glauben, daß bei foldher Zeitlage die VBors führung einer idealifchen Melt nicht tief genug in die. Gemüt: ther eingreife. Gr entfagte daher den Spenlen feiner Borgänz ger und ging darauf 108, die Wirklichkeit zu malen. Doch wäre cd eltte unrichtige md den Dichter weit unterfehäßende Behauptung, wenn ihm. der Sinn für. das Erhabene und Cihöne abgefprocdjen würde: flagend widerlegen dieß mehrere von den Gtüden, die: zur Nachwelt gekommen find und daher eine volljtindige Beurtheilung zulajfen. Ebenfowenig dürfen wir mit Bernhardy fhlehthin fagen, er fei der Sprecher und Sittenmaler der Ochlofeatie geivefen, der Dichter des nach ber . Herefchaft firebenden Bürgertjums, welches ben fühnen Ber: fuch machte, ‚die höchfte Gewalt buch Stimmenmehrheit zu ‚führen und bie Gefhide des_Staats zu tegeln, vie e8 der ‚Augenblid zu fordern fajien. Cine folde Annahme fegt- ben ‚Dichter einerfeits herab -und Threibt ihm. andererfeits einen Ehrgeiz zu, den er nicht befaß,. Wirken wollte er jedenfalfs und auf eine nüßliche Weife, als er feine Dichtungen auf bie Bühne brachte; nicht zur Befriedigung. feines poetiichen Ehre geizes aber wählte er das herefhfüichtige Bürgerthum zu feinem 
Euripides. 1. Fhönizlerinnen. 
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Publifum, fondern deswegen, weil diefes Publifum damals 
zu folder Wichtigkeit gelangt war, daß eine nühliche Einwire 
fung auf dafjelbe verdienftlih erfhien. Wie follte er’ diefe 
redlihe Abficht erreichen? Die Wege des Nefchylos und 
Sophofles waren enhveder feinem Genius verfchlofjen oder ei 
fehienen ihm nicht die zeitgemäßen und rechten, einem Publi- 
fum gegenüber, :da8 von der Größe feiner Väter immer weiter 
abzufallen drohte. Er faßte Daher die Maffe der Zufchauer- 
[haft mit derjenigen Waffe an, mit welcher fie am beften zu 
faffen war: er machte den fühnen Verfuch, die ihn umgebende 
Gegenwart abzufgiltern und das griechifche Wolf zu zeichnen, 
wie ed war, nicht iwie e8 fein follte. Kurz, er führte feinen 
Zeitgenoffen ihr eigenes Spiegelbild vor. u 

Gefährlid) war diefe Bahn und mandye Mißgriffe mag 
er begangen Haben, die ihm von fcharfer Kritif hart angeredj 
net wurden. Denn auf welche Weife verfuht er? Größtenz 
theild wählte er feine Stoffe, wie Aefchylos und Sophofles, -_ 
aus ber «Heroenzeit und ftempelte die Helden des Mythus - 
gleichfam zu zeitgenoffifchen Geftalten, welde- ganz in Dem 

. nämlicyen Style fich außließen, wie damals bie attifchen Bürz 
ger redeten,. Er vermenfchlichte die gigantifche Berfönlichkeit 
der Heroen, rüdte fie feinem Bublifum näher und wandelte 
die Heldentragödien meift in eine Art von Stüde um, welche 
die moderne Zeit Konverfationgftücde nennt, Ferner jerglieberte 
er die franfhaften Zuftände der Gefellfhaft und dedte bie ine 
nerfte Welt des-Menfchen fhonungslos auf, mit einem faft 
beifpiellofen Pathos ausgerüftet. Denn er reißt zum Schreden 
fort und vergißt die verföhnende Milde des Sophoffes, welche 
dad erjehütterte. Gemüth, befänftigt, oder hat abfichtlih, da 
er. fin Publifum Fannte, zu draftifch wirkenden Mitteln ges 1_ 
griffen, “ 

Weg nicht eingehalten werden. - Schon feine Zeitgenoffen, die ” 
über die Aufführung der Stüde zu richten hatten, ftraften ihn 
Dafür; fie gönnten ihm zwar Häufig den zweiten Preis, aber 
ben erfien erlangte ber Dichter, der ebenfalls eine Anzahl von 

n 
n 

  

m 

“ Ohne zahlreiche Verftöße, wie gefagt, fonnte.ein folder -
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ungefähr ftebzig Tragödien verfaßte, nur fünfmal, tie berich® tet wird, Weit fchlechtere Dichter, heißt es fegar, follen ihm häufig dei Kranz entwunden haben. Geben "wir indeß all feine Mängel zu: fagen wir, er habe zinveilen ber Saffungss fraft feines Publikumg zu fehr gefchmeichelt, er- fei hier zue Scalheit, dort zur Nrofa herabgefunfen, inden er die narfte Wirklichkeit Hinftellte; fagen wir ferner, er habe die Herven und Heroinen der Vorzeit aus ihrer Höhe oftmals zu tief nies dergegogen umd ihres Strahlenkranzes ent£leidet, wohl felbft die Witrde des religiöfen Glaubens verlegt. Sagen wir ende li, feinen Örftalten .mangele Häufig die Weihe. der Höheren Begeifterung, er fafje fie aus alltäglichen Motiven handeln, ex lege ihnen allzufophiftifche Ausfprüche in den Mund, er ftelfe fie. fi mit. Gründen ftreitend. gegenüber, wie fie .auf dem Vrozefmarkt gehört wurden. Al diefe Vorwürfe Mögen. gez gründet fein, wir werden gleichwohl z1 feinem Ruhme mit beredter Zunge entgegnen miffen, daß Guripides neben Aefihye 108 und Eophofles talentvoll eine neue Richtung einzufchlagen wußte, welde die Bühnenwelt nach andern Seiten hin be: teichert hat, daß er in der Charafterifti£ feiner PVerfonen eine große Meifterfhaft entwidelte, welche die Anfhauungsweife ‚ber Menge zit veredefn geeignet war,. daß er unter feinen . Zeitgenofjen vielfad) anregend wirkte, indem er finnreiche phiz fofophifche Gedanken, geihöpft aus der Schule des Anarago: rad, aus dem Umgang mit Sokrates und aus feinem eigenen von der Welt zurücgezogenen Studium, zum Nußen des ges felffhaftlichen Lebens in ebenfo belchrender als verftändlicher Safjung geiftreich verbreitete, Außerdem muß rühmend her: vorgehoben werden, Daß. feine Dühnemwirfung eine mächtige war und über ein Bublifum gebot, welches äivar den Sophjoffes höher fteffte, ihm jedoch willig das Ohr neigte, durch feine tragifhe Gewalt fortgerifien. Auf einen Hauptvorzug bes Euripides hat fhon Ariftoteles aufmerffam gemacht, auf den bei ihm vorwiegenden Grundton bes Zragifhen: er nennt ihn ben am meiften tragifden Dichter, 
. Dazu fommt, daß von Eeite ber Form fein Styl unanz g*



20 7 
  

taftbar ift. DVergebens bemüht fih die moderne Phifologie dars 
zuthun, daß Euripides in der Metrik zurücgefchritten fei;. man 
ift durchaus nicht berechtigt, eine nach Aefchylos und Sophofles 
vorgenommene Neuerung einen Nücjritt zu heißen. Aller 
dings ‚find die DVerfe des Eurivides nicht durchweg fo abge: 
fohliffen und wohlfautend als die der beiden Vormeifter, fondern 
verrathen hier und da eine geringere Abrundung, : erfcheinen 
wohl auch ehvas nadhläfiiger. So macht fih fhon Ariftophas 
nes Über die jambijche Form des Trimeters Iuftig, indem er 
Anfänge von Jamben bi8 zum erften Haupteinfchnitt heraus: 
greift und ihnen das befannfe „Arxugıov dyeilero« fortfahz 
rend anhängtz gewiß aber galt fein Spott nicht der Cäfur, 
welche Euripides an diefer Stelle mit einförmiger Gleichmäßig- 
feit eingehalten, wie Hermann und Andere angenommen haben. 
Vielmehr ftichelt der Luftfpieldichter auf die von Euripides häufig 
an diefer Stelle gefegten Daftylen und tribrachyfshen Auflöfuns 
gen der Jamben, wodurch der Tonfalf feiner DVerfe in eine 
gewiffe Manier ausartete. 1leberhaupt haben feine Trimes 
ter, verglichen mit denen des -Mefchylos und Sophofles, einen 
andern lang, da,er nicht Anftand nimmt, in Einer jambis 
fhen DVersreihe mehrere Daftylen und Auflöfungen der Jante 
ben zugulaffen, was zu größerer Beweglichkeit des Gchprädhs: 
tong führte. Allein diefe und ähnliche Eigenheiten find durch 
Die Art und Weife feiner. Gedanken felbft bedingt und dem In= 
halt angemefjen: er ‚näherte fi) der Sprache des gemeinen . 
Lebens, obgleich nicht fo weit wie die Fomifchen Dichter. Denn 
überall hebt er dasjenige, was allzugewöhnlic Elingen würde, 
über die Profa Dadurch empor, daß er den Rhythmus fo fein 

 ald möglich geftaltetz er Fannte und bemußte alle Vortheife, 
welche die Zierlichkeit des Versbaues dem Autor bietet, umd 
wenn er in die Wirklichkeit des Lebens hinausfchweifte, brauchte, 
er eine um fo größere Kunft für ihren Ausdrud. Der mit . 
feinem Style vertraute Lefer empfindet, daß es ihm in hohem 
Grade, geglückt ift, feinen Gedanfen durch den Rhythmus die 
Zaubermacht der Veredlung zu verleihen. Was Homer von 

‚ dem Außeren Erfcheinen des Odyfjeus jagt, daß Pallas 2lhene
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ed gnadenreih umfhuf und zwar indem fie ihm eine. größere und vollfonnmenere Geftalt alg früher fehenfte, das läßt fi auf das chythmifche Gepräge anwenden, in welches Guripides feine. Gedanfen gehüfft hat. Sie gewinnen durch das Maß, das Gewöhnfiche fteigert fich. zum 2Bürdevolfen, i " Wenn der dritte Tragöte, troß feiner reichen Vorzüge, bei feinen Zeitgenofien viele Gegner und heftigen Witerftand traf, fo dürfen wir ung nicht wundern. Auf der einen Seite fehen wir, daß er fi) mancherlei Schlern augfegte, und an öchler Hammert fih gern die Stleinlichfeit der Mitfebenden an; auf der andern Eeite wagte der Dichter verfchiebene Fede Neuerungen, bie felbft fharfichtige Männer , wie Ariftophas nes, nicht fofort begriffen. Deßhalb Iehnten fie fich gegen den Erfolg auf, den das Neue wider ihr Erwarten bei dem Bublie fu errang. Doch Fritifcher Wiverftreit ift ohmmächtig gegen die Macht der Werke felbft. In den nächftfolgenten Zahrhunz derten nahm das Anfehen des Euripides zu, feine Dichtungen wurden fleißig. abgefchrichen und gelefenz ihre Popularität wuchs, den Neichthum der in ihnen enthaltenen Sittenfprüche pries wie Jedermann jo auch Mlerander der Große. Das fpä: tere griechifche Drama baute fi) an ihm wie an einem vor: zugsweife zu beachtenden Mufter empor; auch das moderne Schaufpiel in Europa hat fic theilweife aus ihm entwidelt und hervorgebildet. Mohl mifen Acfhylos und Eophoftes, ihres höheren yoetifchen Ieald wegen, dem nachahmenden Meifter fünftiger Tage ald die helfften Eterne leuchten, two= fern das Theater in Deutfchland, nachdem c8 in vorigem Jahre hunderte die Weihe empfangen, gefördert und auf die rechte Stufe gehoben werden foll:. durch die von Diefem Paar ange: fhlagene Tomveife hervorgerufen, dürfte fi unter der Hand fonmmender Talente eine Tragödie entwideln, wie fie feither in Guropa Faum geahnt worden it. Auf fie zuerft hinguwei: fen, ift die Pflicht des Kenners, Doc aud) Euripides ver: dient unfere vollfte Huldigung ; die Klippen, an welchen er - gefheitert, mit Vorficht vermeidend, werben fünftige. Tragöden aus feinem Vorgange reiche Belehrung fhöpfen. Sein Brummen
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fließt immer ar und -fpiegelt, was für ung Moderne das 
altfeitigfte Intereffe beanfprucht, Die griechifche Nation wieder . 
wie fie feibte und lebte, Biel zu wenig ift er von deutfchen . 
Dramatifern beachtet worden; aus feinem Duell haben, wir 
fönnen e3 mit Zuverficht behaupten, feither mur zivei produfz 
tive Dichter nicht ohne Nugen getrunfen, das Diosfurenpaar 
Ediller und Göthe, u - 

II. Guripides’ Leben und feine Werke, 

Ueber das äußere Leben’ des uripides fließen die Nache 
richten ebenfo fpärlich ald über die Laufbahnen des Aefchylos, 
Cophofled md der meijten andern hellenifchen Dichter. Haupts 
faglih nur mit ihrer geiftigen Wirffamfeit traten die Gefangs - 
fehöpfer an das Licht der Oeffentlichfeit hervor, die Einzelns 
heiten ihrer Gefchide entzogen fi der Beobachtung und bie 
wenigen Züge ihres PBrivattchens, Die man der Aufzeichnung  - 
würdigte, find theild mangelhaft zur Kenntniß fpäterer Zeiten 
fortgepflanzt, theild durch Phantafie und Muthmaßung entftelft 
worden. Auf fehwanfem Boden befindet fich felbjt die Littera= 
turgefihichte, wenn fie dad Gemälde von der geiftigen Bahn 
jener Dichter, fei’d von ihrem felbftftändigen Gange oder von 
den Punkten, wo gegenfeitig ihre Schritte fi durchfreusten, 
vor Dem wißbegierigen Auge des heutigen Lefers aufcollen 
will, Denn der Gefhichtfehreiber wandelt mur- witer geringen 
Srimmern deffen, was der Neichthum ihrer Schöpferkraft auf: 
gebaut, einher; es jehlt ihm famt einer zuverläffigeren Zeit 
rechnung die Lleberficht der Werke, um aus ihnen ein beftimm 
te8 Urtheil zu gewinnen. - Auch von den Leiftungen der drei 
großen attifhen Tragifer hat der Weltfturm Alles bis auf 
einen zivar innerlich mächtigen, aber äußerlich winzigen Neft 
Hinweggeriffen. Mas die heutige: Litteraturgefchichte über fie 
vorteägt, Gefehränkt fh fait durchweg auf VBermuthungen, 
gegen welche das ftärkite Mißtranen gerechtfertigt ift. Denn ans 
ftatt - den. Hiftorifchen Boden vorfihtig feftzuhalten, ihn auf
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fiere, wenn auch dürftige Gränzen- einzufchließen und dag UÜrtheit zu zügeln, fehtwärnen die Borfcher auf den Schwingen gewagter Schlüffe in die Breite und geben fich. bei ihten Darz 
ftellungen die Miene,:al3 0b fie alfe Nebelflede mit ihren 
fhwaden Gtäfern durehdrungen hätten. Die Folgezeit wich 
auf diefem Gebiet nochmals mit ritifcher Strenge, mit wah: 
tem Gefhmade und ächtem Kunftverftande fihten. müffen. 

- Wenn wir 'alfo von ergänzenden Echlüffen abfehen, fo 
fäßt fi dem Obengefagten Weniges über dag Leben und bie 
Rirkfamfeit des Guripides hinzufügen. Der Vater des Dicz- 
ters hieß Mnefarchos, feine Mutter Sleito; - beide eltern 
feinen aus einem edein und. nicht ganz umvohlhabenden Ge= 
fhlechte entfproffen zu fein. Von der eriten Erziehung des 
Knaben heißt e8, daß er. fich. in der Athletit, in den Künften 
der. Körpergewwandtheit, des Ningens und Fechtens auögezeichz 
net habe; offenbar aljo zogen aymnaftifche Iebungen, der hefs 
lenifchen Sitte gemäß, feine Neigung an. Später wandte er ih den Vorträgen des Phitofophen Anaragoras zu, nad) Einis 
gen war auch ‘Brodifos jein Lehrer; durch. ihren Einfluß auf 
das geijtige Ocbiet hingeiviefen und zum Denfer gebilvet, habe er fi mit voller Seele auf die Theaterdihtung geiwvorfen, 
Bereitd. mit dem 25. Lebensjahre (Olymp. 81) ipiren. feine 
erften dramatifchen Verfuche auf die Bühne Athens gebracht 
worden, Doc habe man ihm den Giegspreis nicht fofort, fon= 
bern erjt mehrere Olympiaden fpäter für andere Ditwerfe | 
zuerfannt. Das Theater ftand damals auf feiner glänzendften 
Höhe unter Sophofles; gegen die allgemeine Beliebtheit dejfelz 
ben und gegen dag gefeierte Andenken des eben Hingejchiedenen 
Nefhylos, wie au gegen. die fehon erprobte. Meifterfchaft . 
anderer Mitfämpfer anzuringen, mußte dem jugendlichen Nach: 
folger fchwer fallen, der überdieß eine neue Nichtung einfohlug. 
Bon Aefhylos an,-wo die Kunft eriachte, fpielte der Wett: 
eifer unter den. Boeten natürlicheriveife eine bedeutende, dem 
Sortfhritt der Theaterpoefte heilfame Nolle; aber das gegen: 
feitige Ringen .artete auch fchon in jenen Tagen aus und rief 
den häßlichen Fünftlerneid hervor, welcher unbedachtfan. bie
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Blüthe der Kunft mit eigener Hand- entveiht und vorzeitig 
vergiftet.  Euripides brach fi jedoch durch die Mifgunft feis- 
ner Mitpoeten fiegreihe Bahn, behauptete unerfchroden feine 
ganze eigenthünmliche Perfönlichfeit und. verfchaffte fih durd) 
Die Tüchtigfeit feiner Dramatifchen Produfte eine fo ausgezeiche 
nete Geltung, daß man nicht umbhin Fonnte, ihn den größten 
Meiftern anzureihen. Ein Theil feiner Dichtungen Fam den 
beften Leiftungen feiner Vorgänger gleich, einen Theil Frönte 
man mit dem erften Preife und die übrigen wurden nicht ohne 
Beifall aufgeführt, noch eifriger abgefchricben md gelefen, 
Iroß der Wirren, welche. der peloponnefifche Krieg verirfachte, 

erfholl fein Ruhm mit großer Schnelligfeit durch‘ alle Gefilde 
Griechenlands. nn ; 

Mer möchte aber das Dunfel löfen, das über jener ge 
häffigen Verfolgung lagert, welche die Lorbeeren de3 Dichters . 
anfocht ımd deren Wortführer vornehmlich die Komiker waren, 
unter ihnen Mriftophanes? Uebte bIos das Kunftgefüht folcher 
Zeitgenofien, die an ben Spenlen früherer Zahrzehnte Dingen, - 
deinpfeligfeit -gegen den Die Zeitgenoffenfchaft abfpiegeinden 
Zragifer? Dbder hatte die politifche Partheiung jener Epoche 
den größten Antheil an- der herben Kritif md Verfpottung, 
womit man feine Bühnenftüde umd. felöft feine perfönliche 
Stellung antaftete? Die Einen fagten, er ziehe bie Ditfunft 
zur Alttäglichfeit nieder, indem er feine Geftalten nicht geläutz 
tert vorführe, fondern entwärdigt dur; Schwächen und Män- 
gel. bed Charakters; diefe Kritiker ließen außer Acht, daß der 
Standpunkt de Euripides ein anderer var ald der von frühe: 
ven Zragifern eingenommene, "Sie vergaßen das Ziel, welches 
der Dichter im Auge hatte, e8 war nicht - feine Aufgabe zu 
ibealifiren, fondern felbft auf die Gefahr Hin, daß er gegen 
die höhere ‘poetifche Anfchauung verftoße, wirkliche Charaftere 
zu zeichnen mb der-attifchen Zufehauerfchaft vorzuführen. Die 
Andern Fagten ihn an, daß. er dem Gefchmade des gemeinen 
Haufens fröhne; die einfachere .Volfsfafe nämlich lichte die 
populäre Darftellung eines Dichters, welcher den Zufchauer 
nicht in außergewöhnliche Sphären .entrücte, ° Allein: jene
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Anklage beruhte auf einem Vißverftändniß; denn der geiftreiche Anhalt feiner Dichtungen bezeugt, daß es dem Guripides nie eingefallen ift, um die Gunft' tes unverftändigen Haufend zu buhlen oder Die Ochlofratie zu ermuthigen, deren gefährliches Vordringen von der ernfteren und weiterblidenben ariftofratifch- oligarchifchen Parthei gefürchtet wurde, Euripides war ein geninfer Dichter, welcher dem Masitabe der Kunft twijfentlich nihtö vergab; in den erhaltenen Stütden, die wir am grind: 
lichften beurtheifen fönnen, findet fi) nirgends eine Spur bas von, daß er die Poefie abfichtlich erniedrigt habe, um gemeine 
Gefinnungen zu feiern und ale nachahmumgswerth zu rühmen. C°eine Aufgabe felbft vielmehr brachte die Fehler mit fi, in die er bisweilen verfalfen mochte, wenn wir es anders dehler nennen dürfen, daß er die Mirkfichfeit des bürgerlichen Lebens und die Echattenfeiten des Menfchengemüths mit greifen Far ben ausftattete. Denn noch Niemand hat cd vermocdht nadı= zuweilen, daß durch diefe Art Spiegelbilder, die er den Aihes nem zeigte, auf’ die fittliche Bildung der attifchen Bürgerfchaft nachtheiliger Einfluß ausgenbt worden. In Gegentheil fönnte man eine folche Anklage auf feinen erbittertften Gegner, den Ariftophanes, zurüdjclendern, deffen .Zuftfpiele die damaligen Zuftände der Gefellfchaft oft nur allgunvahr abgefchildert ha= ben. Denn jedenfalls wirkten die tragischen Gemälde minder gefährlich a8 die nadte Natur der Komödie; umd erhob Cuts tipides Die Gemüther weniger al3. Aefchylos und Sophofles durch großartige Färbung, fo erfchütterte er fie defto mehr durch die Wahrheit feiner Charaktere, warnte umd befchrte das Bolf mit unmittelbar ergreifender Wirkung: u 

Wohl mochte unfern Dichter der Beifaltsfturm des großen Publifums ermuthigend aufrichten, welches ihm neben Eophos f[c6. gelten ließ; auch die Iheilnahme des Eofrateg fonnte ihn entichädigen, von welchem ‘berichtet twird, daß er das Theater nur dann zu befuchen pflegte, wenn neue Etüde des Euripis ‚DE zur Aufführung gelangten. md gewiß zählte. der Ber folgte unter feinen Sreunden noch viele andere Edle und Hoch: 
gebildete, die ebenfo wenig ald Gofrates zur Ochlofratie jener
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Epoche gehörten, fo daß es ihm nicht an vielfeitiger Aufmunz 
terung fehlte, in feinem portifchen Schaffen unermüblich fort 
zufahren, wie e3 gefchehen it. Allein daß die Teitenfchaftlichen 
Angriffe der MWiderfacher feinen Himmel umdüfterten,, - dürfen 
wir mit Sicherheit vorausfegen. Außerdem unterliegt «8 Feis 
nem Zweifel, daß die politifche Stellung feines Vaterlandes, 
die mit jedem Jahrzehnt fich verfchlimmerte, forgenvolle Ge: 
danfen auch indem Bufen eines folhen Mannes aufivedte, 
welchem Gemüth, Scharffinn md. Geiftesgröße nicht abzufpres 
chen find. Er Tebte zwar, fo viel befannt ijt, it vereinfgne 
ter Muße einzig und allein feinen philofophifchen und poetiz 
fen Studien; aber felbft in ftilfee Zurücgezogenheit mußten 
ihn Die drohenden Anzeichen alfgemeinen Verderbend fchreden 
wie andere Patrioten. Und daß.er feinen weltfundigen Blick 
auf das laute. Getiimmel der Außeren Umgebung richtete, be= 
weifen feine marfigen Tragödien, insbefondere diejenigen Stel: 
len, die mancherlei Anfpielungen auf die Gegenwart erfennen 
lafien; 8 fcheint fogar, daß zum größten Theif dergleichen - 
Beziehungen auf öffentliche Charaktere ımd einzelne Vorfälle für 
unfer heutiges Auge in Dunfel gehültt find. Endlich gefellte fich 
zu diefem patriotifchen Summer noch das Leid häuslichen Mi: 
gefchids, welches die Ruhe feiner Abgefchiedenheit ftörte, - Wir 
Dürfen und alfo Feinediwegs wundern, daß Nachrichten vorhans 
ben find,“ welche das Wefen des Euripides als ein ftrenges, 
finfteres umd trüibes bezeichnen, und daß diefer Tragifer nies 
mals jene fonnenhelle Heiterfeit de3 Sophofles Fannte, Die 
felbft das Greifenalter Des Legtern noch erleuchtete und er= . 
wärmte. Denn wohin: wie blifen, war das Leben des Eur: 
ripides fo befchaften, daß wir außer Stande find c8 ein glüds 
liches zu nennen, on. 2 Be 

Seine Häuslichfeit nämlich verlor den edein Halt, er 
hatte die Untreue feiner Gemahlin Choitife zu beflagen; fie 
war bereitd Mutter dreier Söhne gewvorden, deren jüngfter des 
Vaters Namen führte, nah einer Angabe auch deffen tragis 
feed Talent und. yoetifchen Nachlaß erbte. Die fomifchen 
Dichter gedenfen des. eingetretenen Zerwirfniffes, Guripides
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fah fich veranfaßt die Gattin zu verftoßen; doch feine zweite 
Frau, Melito, folgte dem böfen Deifpiele der eriten. Cigene 
Schuld an diefem widerwärtigen Gefchie trug der Gatte mit 
nichten; denn in feinem Lebensiwandel befliß er. fich der höche 
ften fittlichen Neinheit, wodurch er jelöjt den Komifern folche 
Achtung einflößte, daß wir auch) nicht die geringfte Anfpielung 
finden, womit fie in diefer Beziehung über feinen perfönlichen uf hergefalfen wären. : 

- Die fortdauernde Herabfegung feiner Mufe, die Uner: 
quidlichkeit der -öffentlichen umb der Drud- der häuslichen Ber: 
hältniffe mochten denn allmählig die Bande lodern, bie ihn 
an die Heimat), Arüpften; bie Irübung feiner Gemüthsftims 
mung Hatte mur zu vielfache Gründe. Mie Aefchylos fi 
freiwillig am Ende feines Lebens nad Eikilien verbannte, fo 
wird ed aus jenen Uebeljtänden erklärlih, daß auch Euripides 
fein Vaterland fatt hatte md noch im vorgerüdten Alter, 
wahrfcheinlich in der zweiten Hälfte der 92, Olympiade, aug 
Athen fih wegwandte, und dar nach dem Norden Griechen: 
lands. Der König Arcchelaos von Dafedonien, ein Freund 
feiner Boefie, Hatte ihn an feinen Hof eingeladen, um dem 
greifen Dichter gleichfam eine Freiftatt anzubieten, Man vers 
figert, daß ihn eine fehr chrenvolle Aufnahme zu Theil ges 
worden; er habe fih zu neuen Dichtungen angeregt gefunden; 
und unter den erhaltenen Bühnenftücen fällt eins feiner beften, 
die „Bafchen“ oder Bafıhantinnen, wohl in die Zeit feines makes 
donifhen Aufenthalts. Ohne Zweifel befchloß er mit diefem 
Drama feine dichterifche Ihätigfeit. Denn furz war Die Zeit 
fpanne eines ungetrübteren Glüdes, die Dem Greid nod) ver: 
blieb; er ftarb bereits im 9, Sahre der 93. Dlympiade oder 
406. vor Chrijtus, vierundfiebzig Zahre alt. Mährchenhaft 
Fingt die Erzählung von feiner Todesart;- man fagt, au 
am mafedonifhen Hofe habe der Glanz, womit er .fich 1umges 
ben fah, Die Nachfucht inlindifcher Neider gewedt, welche hine 
terliftig ihre Zagehunde auf ihn gehegt Hätten, fo daß er an 
beren Big umfonmen müfen. Der König Archefaos forgte 
für ein prächtiges Grabmal, welches bei Aretdufa in einer °
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reizenden Landfchaft Mafedoniens errichtet ward. Zu Athen 
erregte das Hinfcheiden ded ausgewanderten Dichters eine tie= 
fere Theilnahme ald in jener ımruhvolfen Epoche zu erwarten 
ftand: feine Mitbürger bauten ihm- ein ehrendes Kenotaph), 
und von dem neumzigjährigen Sophofles, der ihn um einige 
Monate überlebt haben foll, wird eine befonbere Aufmerkfams 
feit gemeldet, Die ex feinem verftorbenen Nebenbuhler zugutere 
legt eriviefen habe. Bei der Kunde von dem Tode defielben, 
die gerade am.Tage einer Iheatervorftellung eingetroffen fei, 
habe er fih auf.die Bühne begeben, die Kränze. entfernt umd 
Zeichen der Trauer anlegen Iaffen: . 

.Mochte auch der Somifer Ariftophanes ‚wie die „Sröfche“ 
beiweifen, fogar nach dem Tode deg Tragifers feinen fcharfen 
Spott fortjeßen, das Anfehen der Euripideifhen Dichtungen 
ftieg, wie gefagt, in den nächften Zeiträumen md erhielt fih | 
duch neue Aufführung, Nachahmung und Abfchriften Icbens 
dig. Die Summe alfer feiner Dramen ward von Einigen - 
auf 92 gefhägtz Andere berechneten ihre Oefammtzahl, nach 
Abzug derjenigen, welde die Kritik für umädt erfannte,. auf 
75 Stüde, nämlid auf 67 Trauerfpiele und auf 8 Satyr: 
fpiele. Die_ bei weitem meiften find untergegangen, einige 
feloft Bis auf ihre Titel; denn heutzutag laffen fi) die Titel 
nur für ungefähr. 68 Stüde feftitellen. Zu den verlorenen 
gehörten nicht wenige der berühmteften, imd von ihnen fennen 
wir am beten folgende eiff: Antiope, Andromeda, Hypfipyle, 
Aeolos, Bellerophon, Phaithen, Phönir, Philoftetes, Tele: 
phos, Erechtheus. und Kresphontes; denn über bie genannten 
Stüde verbreiten theild Fragmente, theilg tomifhe Nachah: 
mungen, foiwie Bildiverfe umd andere Hilfsmittel einige Licht 
fteahlen. Aus dem großen Cchiffbruc) haben fih, den Ahefos 
abgerechnet, deffen Antorfchaft unficher ift, fiebzehn voll: 
ftändige Tragödien und ein einziges Satyrfpiel, der CyFlops, 
auf unfere Zeiten gerettet. Die. nähere Betrachtung Ddiefes 
Nachlajles, feines Werth und Inhalts verfparen wir auf Die 
jedesmalige Einleitung, die wie den einzenen Stüden vorause 
fhien; Die Titel der Tragödien, wenn wir Die gewöhnliche
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Ochmung beibehalten, Tauten: Hefabe, Dreftes, bie Phönizierinnen, Medeia, Hippolytos, Alfeftis, Andromade, die Schußflehenden, Iphigenie in Aulis, Iphigenie auf Tauris, die Troerinnen, 
die Baden oder Bakchantinnen, Die Herafleiden, 
Helene, Jon, der rafende Herafles und Elektra, * Die Zeit der Entftehung diefer fiebzehn Trauerfpiele läßt fich rüdfichtlid) der wenigften zuverläffig nachweifen, fo daß ihre chronologiiche Reihenfolge im Allgemeinen vermuthet, aber nie zur hiftorischen Gewißheit gebracht werden kann. Nur wahr: 
[heinlich bleiben die Grimde, die'man aus der. gegenfeitigen 
Vergleichung der einzelnen Dichtungen, ihrer inneren und.äüßes ten Form, ihrem Inhalt und andern Merkinalen zu fchöpfen 
fucht, um zu einer genaueren Rechnung zu gelangen. . Ob und 
in wie.fern endlic) daS eine. oder Dad andere Werk gefchicter 
in: dramatifcher Anlage fei, ob hier die Nhetorik, dort die 
Plaftit vorwalte, ob hier die Eprache ebler, dort. niedriger auftrete, ob der Dichter die Herrichbegier feiner Perfonen, die Rachfucht, die Liebe und andere Leidenfchaften glücicher als 
feine Vorgänger gefchildert habe oder nicht: alle diefe und ähnliche Fragen mögen fich die Lefer unferer Ueberfegung felbft 
nad) eigener -Anfchauung beantworten, frei von der Nüdjicht auf bisherige Uxtheile.. Scheint 8: mir doch nicht zu viel ges 
fagt: eine gute Verdeutfchung wird vortheilhaft auf die man: 
nichfaltigen Meinungen der Litteraturhiftorifer umd Xefthetifer, 
auf das rechte Verftändniß des Dichters, auf die Würdigung 
de8 Fünftigen Nachahmers, häufig ‘auch auf die -Yhilologifche Fritif des Urterted einzuwirfen die Macht haben. - = 

IE Weber des Euripides Verdeutschungsweise, 
Daß unfere Nation noch feine gelungene Uebertragung 

de5 Curipides erhalten hat, erfieht man [don aus dem nicht 
befonders geglüdten Berfuhe von FA. Hartung, welcher 
die vor ungefähr zehn Jahren erfchienene Arbeit von
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3.3. ©. Donner zu verbeffern gedachte. Iubeß bietet gerade 
der dritte tragifche Dichter, abgejehen von der Erklärung .und 
Berichtigung des Irtertes, worin man fehr langfam vorges 
fepritten ift, eine fo fhiwierige Aufgabe für den Berdeutfcher, 
daß cd Niemand Wunder nehmen darf, wenn nichts Befriedis 
gendes geleiftet wurde. Der Ton des Euripides nämlich, feine - 
Stylweife ift- fo befpaffen, daß der Nachbiloner fich häufig in » 
der rathlofeften Lage befindet. Aus dem Obergefagten erhellt _ 
zur Genüge, daß über Aefchylos fowohl .al3 Sophoffes ein 
ganz anderer poetifcher Himmel ausgefpannt ift,- und daß uns 
fer Dichter einen eigenthümlichen Musprunf für ‚feinen Gedane 
fenfreis gefucht und gewonnen hat. Sene. Beiden find ver= 
hältnißmäßig leichter nachahmbar und erreichbar, wofern.dem 
leberfeger das entfprechende poetifche Talent zu Gebote fteht; 
die Stimmung, welche in ihm durch ihren Vortrag. herbeige- 
führt wird, ijt burchgehends eine fo gehobene, daß er aus ihe 
nicht leicht herausfallen fan. Er wird ihren Ton überall 
treffen, fobald er fich auf den Standpunkt ihres Geiftes cme 
porgefhtwungen hat, Anders ift es bei Euripides, der in die 
gewöhnlihe Welt herniederfteigt und gleichwohl felbft das 
Alltäglichfte anmıthig darzuftellen verfieht,. Das Niedrige ers 
höht er durch eine wunderbare gierlichfeit bes. Gewandes, ine 
tem er zugleich mit der nämlichen Auferen Beröform, die von Jenen für ihr erhaben fchönes Neich angewendet tworden, feine geiftige Sphäre befleidet und ausgefchmüdt hat. Daraus folgt, 
daß der Euripideifche Gedanfe, obgleich er der Erde gleichfam näher fehwebt, demungeachtet eine fehe reine und wolfenlofe Bahn Hinfchreitet, von Cleganz umfchimmert ift und einen 
edlen Erzflang behaupte, Der runde und volle, twohlausge- prägte und wohlgefällige Nhythmug ift ed, ber ihn wie ein ftarfer und gewandter Fittig über die gemeine Landftraße ent- porträgt, ohne daß fhwülftige Ueberladung und gefuchter Pomp 
zu Hülfe gerufen wird; vielmehr entfpricht fi) bei Euripides 
Inhalt und formelle. Ausprud fo natürlich wie bei feinen 
Vorgängern, gemäß der Blüthezeit ber damaligen hellenifchen 
Sprahfunft. Löfen wir Überfegend den Rhythmus ab, fo. 

.
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toird mancher einzelne Gedanfe fchal, unerheblich oder reizlos 
erfheinen; denn ed mangelt ihm alsdann die rechte Dezeich- 
nung, und in folhem Salle verliert ein jedes Dichterwvort, 
auch das fchönfte. Wir werden daher wohl die befte rhythe 
mijche Einffeidung bei der Verdeutfhung eifrig zu gewinnen 
trachten; allein hierbei tritt ung eine oft kaum befiegbare Schwie: 

- rigfeit entgegen: der BVerbeutfcher fchwanft jeden. Augenblick 
zwifchen profaifhem und poetifchem Ausdrucd hin und her, be: 
fändig in Gefahr, zu dem erfteren herabzufinfen. Der Kern 
oder Dad Wefen des Gedanfens,. wenn ih fo fagen darf, 
dringt bei diefem Tragifer nicht immer die dichterifche Schale 
und Einhülfung als ettwad untrennbar Anhaftendes oder dem 
Darfteller fih mmittelbar Auforingendes mit: e8 muf danach 
gefucht, geftrebt und gerumgen werden. Grft wenn der geeigs 
nete Cchmud glüdlid) aufgefunden ift, fühlt und erfennt 
man. die rechte Wiedergeburt des Euripideifhen Gedanken: 
das Gemeine -ift abgeftoßen, dag Schöne tritt zu Tage. . 
IH bin auf diefe Wahrnehmung: durch den dreimaligen 

Verfuch, den Euripides zu verdeutfchen, nachdrüdlic) hinge: 
leitet worden. Eine lange anderweitige Uebung in der Praris 
der Ueberfegungskunft machte mich bei dem Dritten Anlaufe 
auf Dinge aufmerkfam, bie fein Kritiker oder Rezenfent mir 
fagen Fonnte, weil feiner fie wußte, nicht einmal ahnte. Eine 
ähnliche Erfahrung drängte fich mir bei Homer und Arifto: 
phanes auf, obwohl bei diefen Dichtern das Berhältniß nicht 
dad nämliche if. Denn Homer’3 Seitalter war größer, er 
jhildert eine idealifchere, meift wundervollere Welt;  Arifto: 
phanes hat den Vortheil, daß er fich in phantaftifche Negios 
nen verfegen darf. Curipides Dagegen befchäftigt fich vornehme 

‚Lich mit der Wirklichkeit feiner Umgebung, und diefe hat er, 
id behaupte wohl nicht zu viel, mit einem wahrhaft Homeris 
hen Talente einfach und: treffend abgezeichnet. 
Vollftändig neu gelangt-daher die ‚dritte Bearbeitung 

ber Phönizierinnen vor das Publifum, von Zeile zu Zeile 
nochmals von frifchem verbeuticht; ein Ringen, auf deifen An: 
erfennung ich in unfern Tagen Verzicht leifte, Zwar bringe
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ich auf foldie MWeife ein Stiuf. weniger zu Lichte, aber vie 
ich die Vielfchreiberei überhaupt verdamme, fo 30g ih es vor, 
das minder Vollendete auszulöfchen. Zugleih fah ich mich 
bei der jegigen ‚Arbeit genöthigt, häufiger als cs mir bei 

‚Sophofles und Aefchylos begegnet war, die Verszahl des Ur: 
tertes in der eberfegung zu vermehren, dem Nam für den 
deutjden Ausdruck zu erweitern. Bei einem Dichter wie Eu: . 
tipides, den man für ehvas feicht zu halten gewohnt ift, 
möchte, dieß einem oberflächlichen Kritifer Verrvumderung erres 
gen. Allein das Näthfel töst fih unter Berüdjichtigung der 

‚oben ausgefprochenen Erfahrung. Euripides wirft feine Ge- 
danfen oft mit. eitier ungewöhnlichen Kürze Hin; fo daß der 
Veberfeger Vers mit Vers nicht: zu defen vermag, ohne den- 
rechten Schmud. de Dargeftellten aufzugeben. Mit andern 
Worten, nan ift gepvungen, hier und da bie vorgezeichneten 
Umriffe- des Außerlichen Gerwandes auszudehnen, weil gerade 
die Euripideifchen Gedanken, fobald_ man fie mit gleich Furzen 
Striden nachzeichnen. wollte, häufig einen Haupttheif ihres 
Glanzes einbüßen würden, um unfehlbar der profaifchen Fürs . 
bung zu verfallen. Nur durch die Erweiterung des Ausdruds 
‚vermochte ich den Schmud de3 Originals zu erreichen, wie ich 
vielfach. erprobte. Der Ruf der Nüchternheit, in welchem 

. Euripides fteht, wird durch diefes Verfahren, dem freilich nicht 
Jeder gewachfen ift, aus unfern Handbüchern der ‚Kitteratur: 
gef hichte hoffentlich verfchwinden. VBerfchönert habe ich den. 
Dichter ebenfo wenig ald ich ihn durch die Erweiterung ber 
Verögränze verfeichtet zu. haben fürchte: ihm nur gleich zu 
fhreiben, war mein Nugenmerf. Dazu fam endlich 
die Notlivendigfeit, dem fehsfüßigen -tragifchen Jamben das 
wahre dramatifche Kolorit zu verfchaffen,. das ihm auch in 
unferer. Mutterfprache gebührt: ich möchte fagen, dem jambi: 
fen Irimeter fein Bürgerrecht ebenfo im Euripides zur fichern, 
wie ich ed Diefem Maß in Sophofles. und Aefchylos gefichert 
hatte. Der dramatifche.Ton ließ fi an zahlreichen Stellen 

nur dabuedh- erobern, daß ich dem Grundverfe des Dramas 
fo vielen Plag einräumte, um vichtig und voll ausklingen zu
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Tonnen. Ein Furzes Beifpiel möchte ich ber Deutlichfeit ve: gen anführen. Nachten der Dichter in den Phönizier, 2. 439—440 den verbannten Polyneifes fagen laffen: Die Schäge find der Menfhen höchitgefhäßtes Gut, Und größte Geltung üben fie im Menfhenreich, \ mußte ich, um der vollftändigen Klarheit für den Hörer, den poetifchen und dramatifchen Zonfallzu genügen, in drei jam: bifhen Teimetern alfo fortfahren : 
Den Glanz der Schäße he’ id} mir in Vaterland, Mit taufentfacher Lanzenmacht herbeigerüdt: . Veradtet.ficht ter Ede, welcher dürftig it! Nicht aber Fonnte ich ftatt deffen, unter Beibehaltung meis | ner früheren Ueberfegung, in zwei Trimetern tie ber Ürtert fagen: 
Nady diefen komm’ ih, führend her unzäbliges Kriegevolf; denn Edle gelten nichts in Dürftigkeit! 

Vergeben würde e8 fein, Die beiden griechifchen Verfe, Die in ihrem Zonfall prächtig aushalten, auf eine andere Weife als die erftere zu verdeutfchen, fo daß fie mit dem Vorhergehenden gut verknüpft, ihrem Inhalte felbft nad, treffend aufgerollt würten. Während ich mun feit mehreren Sahrzehnten fon darauf hinarbeite, dag der fechöfüßige Sambus für da8 deutfche Drama angewendet werde; während ich dasjenige gut zu machen fude, was Gotthold Ephraim Leffing duch das Verfehen verfehufdet hat, daß er ftatt des fechsfüßigen Jambenverfes aus einem bloßen Zufall in feinem Nathan jene fhwächlichen SJambenreihen einführte, die alsdann nicht zum Vortheil der beutfchen Rhythmif Mode wurden; während ich diejenige bra= matifhe Jambenforn, auf welhe Schiller bereits in der Braut von Mefjina geriet, iwelche Göthe in der Pandora bevorzugte und nad Platens Vorgang für den wahren Kunftverd unfers Schaufpield anerfannte, endlich einzubürgern und nad) alfen Ceiten in ihter Berechtigung, in ihrer Angemeffenheit fir une fern Sprachgenius zu zeige mich bemühe: während dem giebt ed immer noch Stümper, Die in unfern Tagen fortfahren, bie fogenannten Dramatifchen Sambenzeilen, wie fie Die crfte Blüthe unferer Theaterpoefie hervorgebracht Hat, nicht allein feftzuhalten, fondern aud) fogar unter dem Namen der Schiller: „fden und Göthe’fchen Jamben auf die attifchen Dichter über; 
Euripides I, Bhönizierinnen, 3
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zupflangen. Und zivar, tie fie mit Tauter. Anmaßlichfeit und _ 
Selftüberfhägung ‚verfündigen, um der Popularität willen 
und um dem lieben Deutfchen mundgerecht zu werden. Ferner 
giebt cö felbft in neuefter Zeit noch folde Verfälfcher des 
griehifehen Kolorit6 und Geiftes, folche fchnelffertige Sudler, 

- welde in ihrer Mundgerechtmahung, in ihrer angeblichen 
Näherführung der hellenifchen Meiftertverfe fo weit gehen, daß 
fie zu dem anlodenden Mittel des modernen Neimes greifen, 
den Inhalt zugleich mobernifiren, antife Anfchauung und mos 
berne auf eine barbarifche, in jeder Beziehung: verftandlofe 
Weife vermifhen. Antife Sunftwerfe ihrer Eigenheit zu ent: 
Heiden und antife Sunftwerfe ihrem Geifte nach aufgehellt 
vorzulegen, find zweierlei Dinge; das erftere ift ohne allen 
Nupen, feitdem bie deutfche Poefie felbft {hun fo große Fort: 
fhritte gemacht hat, daß wir jener zwitterhaften, den antifen 
Stoff umbildenden und verunftaltenden Bemühungen entbehren 
fönnen, Ein gewifies Publifum, welches dur) bergleichen 
Berfehrtheiten immer länger auf falfcher Fährte zurücgehalten 
wird, vor diefem geiftlofen Mobdernifiven zum lebten Male ätt. 
warnen, ift der alleinige Zived biefer Zeilen; die Srrivege . 
jener Verfeichter bes antifen Genius näher zu beleuchten, eitz 
halte ich mid. Denn gleihwie Eintagsfliegen verfehiwinden 
alle diefe ohnmächtigen DVerdolmetfchungen wieber,., wie fie 
aufgetaucht find; ihre Verfaffer beuckunden Tediglich die Ar: 
mut) ihre Spracdvermögend und bie Fämmerlichfeit ihres 
Gefhmads. * Eine Spur von Dichtertalent beiweifen fie nit: 
gend3, am wenigften ein foldes, wie e8 Schilfer hatte, dem 
fie nachäffen, aber ein halbes Jahrhundert zu fpät Fommend, 
Denn Schiller würde Heutzutag, wwietvirgetroft von feinem Talente 
erwarten Dürfen, den Sechsfüßler wählen umd bie gereimte Nach: 
bildung der Chöre für das was fie ift, für ungereimt erklären, 

Daß aber auch das Cchillerfche Talent nicht ausreichte, 
um vermittelft des gewöhnlichen Jambenfluges auf die Curis 
pibeifhe Tonhöhe Hinaufzulangen, ergiebt fih für den Ver: 
gleichenden [hen aus wenigen Stellen unzweifelhaft. Der edle 
Dichter hat bekanntlich nicht allein_„die Sphigenie in Aulig« 
mit tiefpoetifher Auffaffung verdeutfht, fondern aud) das erfte
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Dritttheil der „PBhönizierinnen« unferd Tragifers; eine Bemit: bung, bie um fo anerfenmengwerther it als EiHifler zu fpät ©elegenheit hatte, die griechifcge Sprache zu erlernen. Allein nicht bloß der legtere Umftand, über welchen U. W, dv. Echle: gel ehr ungeitig feinen epigrammatifchen Epott ansgegofien hat, fondern auch) die damalige Ungefügigfeit der Mutterfpradhe hemmte den Anlauf des großen Mannes und hinderte ihn an dem Gchrauche derjenigen Maße, die jegt von forgfamer Hand bemeiftert werden fünnen, (es liegt alfo einerfeits..weber cine Veranlafjung zum Tadel, noch) andrerfeits zur Nachahmung dee Sciller’ichen Verfuches vor. Benube ich denn Die bereits oben angeführte Stelle zur Vergleihung, fo giebt Schiller diefe CS chlußrede des Polyneifes folgendermaßen twieber: Die Ehre wohnt beim Neihthum. Neichthum übt Die größte Herrfchaft über Menfhenfeelen. Ihn zu erfangen, komm ich au der Spige , So vieler Taufente. Der Arme, fet. . Gr uch fo groß geboren, gilt fir nigts, . . Doch will ich noch ein ziveites Beifpiel herausgreifen, Shit: fer überfegt BO. 469— 472 alfo: - . Wahrheit Ticbt Ginfal. Die gerechte Sadıe ‚Hat Eünftlich, fhlauer Bendung nicht vonnöthen. Sie felbit it ihre Chußwadt. Nur Me fhlimme, Sich in fi, felbit, braudt die Arznei dig Wißes, Vofüe im fechsfüßigen Maße zu fagen war: Das Vort der Wahrheit fautet IHlicht und ungefehninkt, - Und nit bebarf Gerechtes kunten Rerefhmuds: . Von felbit den Zichsunkt trifft ce! Sluge Stüp’ indeß Grheifcht Ras Ungerechte, weil eg wurzeffauf. . Und um nod) eine fängere Stelle hinzuzufügen, 2, 528-—545, von Echilfer fo verbeutfcht: 
Mein Sohn, mein Gteofles! Alles it - Nicht fhlimm am Alter. Die Erfahrung Frönt's Mit mandyer Weitheit, Me der Tugend mangelt. .. Barum von der Götkinnen Chlimmiter did, DIN von der Ehrbegier eeherrfchen Taffen? D meide Me Abfheulihe! In mand 

Gfüdjelig Haus, in mand, slüfjehig Land . Schlidh fie fi ein; do, wo man fie empfing, - ..3og fie nie anders aus, al3 mit Verderben. Sieh, und nad Mefer rofeft tu! Wie viel ° Bortreffliger It Gleihheit! Gfeihheit Fnupft ; 
3
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Den Bunböverwandten mit den Bundsperwandten, 
Den Freund zufanmen mit dem Freund und Länder 
Mit Ländern! Gleichheit ift das heilige Gefek 
Der Menfchheit. Dem Bermögenderen fcht 
Gin ew'ger Gegner in dem Nermern, jtets 
Bereit, ihn zu befriegen. Gleichheit gab - 
Den Menfhen Maß, Gewicht und Zahl. Das Licht 
Der Senne und Me ftrahlenlofe Nacht 
Liht fie in gleihem Sirfelgange wehfeln — 
Und Keine neitifh anf des Andern Sieg..... 

SH bezweifle, daß Jemand fernerhin dieje Ueberfegung der 
nachfolgenden vorziehen. wird: 

D Sind, Das Greifenafter fichit du nicht umeingt 
Don Leben blos, Gteofles; denn Erfahrengeit 
Macht greife Zunge weifer, ald_ter Zugend Munt. 
Was jagit du nad der fhlimmften aller Göttinnen, 

. D Sohn, der Ehrfudt? Hüte dich vor ihr! Sie ilt 
Ein frevelhaftes Götterweib! Mandy ftolzes Haus, 
Mand; ftolze Statt fhon fah fie Tonmien, fah fie gehn . 
Zum Untergang für Alle, Die ihre huftigten: . 
Und doch mit Wahnfinn glühft du für die Srevferin! 
D Bring’ der Gleid heit Tieber deine Huldigung, . 
Mein Sohn, der Göttin, welde Freund mit Freund verknüpft 
Und Statt mit Stadt und Bundesglicd mit Bundesafied! 
Denn auf tem Gleichpunft rubt das Gefeg der Menfchenwelt, 
Daritetd der Schwärhere feindlih wider dag Stärkere 
Sein Lager auffchtägt, für ten Tag_ded Kampfa gefchürzt. 

- Auch i88 Die Gleichheit, welhe Mag und Waagefprud .- 
Samt Zahlenortnung feitgeftellt‘ der Menfchenwett, , 

Und gleichen Rundlanfs wandelt durd) den Zahresfreis 
Die Nacht mit dunkler Wimper und das Sonnenlicht, 
Und um den Vorrang neidet feined das andere, 

Vergleicht man beide Verdeutfehungen diefer Stelle, fo wird ber 
Hörende wohl nicht umhin fönnen zuzugeftehen, daß die Schiffer 
Ichen Jamben, bie offenbar fhwächlich Flingen, durch die einges 
führte Form der fehsfüßigen Neihen gleichfam verbefiert erfchei- 
nen, während im llebrigen Die einen fo gut deutfch find vie die 
andern. Wir vertrauen Daher dem gefunden Gejchmade der Deuts 
fehen Nation, daß fie die Funftreichere Form nicht al eine umferem 
Sprachgenius widerftrebende deswegen abweifen werde, weil fie 
Tunftreicher alS bie hergebrachte it; vielmehr wird man in ihe 
die höhere, Träftigere und werthoolfere Ausdrudsweife endlich 
ducchfühlen und allgemein anerkennen, - 
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Einleitung in die Phönisieriunen, 

Meiner Verdeutfpung des Curipides Tege ich bie treffe 
. lien Terte von Wilhelm Dindorf zu Grunde ®), ohne 
zugleich) andere Beiträge unberüdjichtigt zu lajjen. Die nad: 
folgende Tragödie trägt ben Titel Phönizierinnen, eine 
Benennung, Die von den phönizifchen Jungfrauen rührt, welche 
ald Chor des Etükes auftreten umd von dem Dichter um 
fo leichter in Iheben eingeführt werden onnten, als fie durch 
Kabmos, den Gründer diefer Stadt, mit den Ihebäern ftamme 
verwandt waren. Unftreitig gehört das Drama zu den fpäte: 
ften Echöpfungen der Guripideijdjen Mufe. Denn feine erte 
Aufführung fcyeint, fo weit die Zeitverhältniffe einen Chfuf 
geftatten, nicht früher al gegen die 92, Dlymy. oder etwa 
um das Jahr 412 v. Chr. ftattgefunden zu haben. Die Ko: 
mifer Ariftophanes md Strattis wählten das Irauerfpiel zur 
Zielfcheibe ihres Spottes, demungeachtet erlangte c8 fchon im 
Alterthiime Hohe Berühmtheit; c8 galt, von dem Ganze der 
Ecenerie abgefehen, für finnreih und gehaltvolf, jedenfalls 
für eind der beften tie des Euripides, Nach meiner Anz 
ficht aber ift es zugleich eins der beiten. Dramen, die je über 
die attifche Bühne gefcheitten find, in feiner Act den vorzüg: 
fichjten Werfen deö Aefchylos fowohl als des Sophofles Fam 
nachftehend. Für biefe Behauptung werde -ich freilich einige 

*) Sch debe dep austrinkfih hervor, weil einige Phifologen, die 
wenig griehifch fönnen, Fomticherweife meine Verbeutihungen nad) andern 
Ausgaben als den angegebenen beurtheilt Baben. BEE
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Beweisworte fagen müffen, wenn ich auch viel von der Wir: 
fung erwarte, welche meine Verdeutfehung auf die Anfhauung 
der Lefer, wie ich_ hoffe, hervorbringen wird. Denn gerade 
von den neueren Herausgebern und Beurtheilern des griechis 

- [hen Tertes ift biefe Tragödie theils aus mangelhaften, theils 
aus. völlig verfehrtem Gefichtspunfte betrachtet, herabgefegt 
und mißachtet worden, ımd jiwar in einer Weife, als ftrebe 
man abfichtlih die fatirifchen Angriffe der alten Somifer, Die 

ich oben gefchildert habe, fortzufegen und zu überbieten. Wüh: 
vend indefjen jene Zeitgenofjen des Dichters nach augenblid: 
lihen Eindrüden uriheiften, hätte man wohl von der moderz 
nen Kritif fordern dürfen, daß fie umfichtiger und partheilofer 
verführe, weniger fchufmeifterhaft und mit größerer Ehrfurcht 
vor Dem Dichtergeniug.- 

Für eine_breite ‚Wiverfegung einzelner Ausftellungen, bie 
zum Iheil:auf Die fdiefen Bemerfungen ftumpfer Scholiaften 
aus einer gefunfenen Weltepoche fußen, mangelt hier der 
Kaum. Wir Fünnen auf dergleichen’ tadelnde, ohne Berüd: 
fihtigung des Zufammenhangs vorgebrachte Nedereien feinen 
Werth) Iegen;. fie find Einfälle, die auf fubjeftivem Gefühle 
ruhen. Nur den Ausjprüchen von zivei der befannteflen Ge- fehrten will ich entgegentreten. 

” Der Litteraturhiftorifer Bernhardy, ber fich überhaupt nit der Würdigung des Curipideg dahin .abfindet, daß er „in 
dem poetifchen Charafter- deffelben eine feltfane VWiihung von 
Vorzügen und Fehlern“ erblidt, hat fein Urtheil über -unfer. Stu folgendermaßen zufammengefaßt. „Die metrifchen dor: „men, „jagt er, „find Küfjig und oft vernachläffigt, die Sprache, „wenn gleidh. nicht fireng und bündig, doc forreft und mit 
„natürlicher. Gragie behandelt, der -Vortgang de3 Drama’s „Ipannend und durch die Mannichfaltigkeit von Motiven ımd. „änterefien gehoben, auch an einzelnen pfycholsgifchen Echöne pheiten nicht arm. Dagegen ift der Stoff BIS zur Verfchiwene „dung fo gehäuft, daß diefe fange Folge Ihebanifcher Gefchich: 
„ten oder Epifodien weder zur richtigen Gliederung und Wed: »fehvirfung gelangt, nod).. in der Einheit eines fittlichen
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pÖrundgedanfens aufgehen Fan.“  Diefeg Sefammturtheit fteht ganz im Cinflange mit det eben erwähnten Anficht, daß die Fehler mit den Vorzügen des Dichters wetteifern follen: hier wird ebenfo viel gegeben als dort genommen. Aber eine folhe Kritik it mehr vorjichtig ald Marz fie fucht fich gleiche 
fam aus der Schlinge zu ziehen, in welche fie Dadurch fallen 
fönnte, daß fie das Öeleiftete überfchägt oder unterfchägt. Wir möchten fagen, fie, fei weder falt noch warn, Sa, die Des 
hauptungen Bernhardy’s ftreifen, wenn man fie näher im’s 
Auge faßt, an Wirerforiche, Einerfeits einzuräitimen, der 
Fortgang ded- Drama’s fei fpannend und durch die Manniche fültigfeit von Motiven und SIntereffen gehoben, andererfeits’ dagegen zu verneinen, daß der Stoff nach Eintheifung -und Idee scharf genug ausgeführt feiz das find. Pımfte, welchen offenbar der eigentliche Logiiche Boden mangelt und die höchz 
ftens fo viel. befagen, daß der Dichter feine Aufgabe noc) beijer hätte machen fönnen als er fie gemacht hatz wobeiiwir aber das Wie nicht erfahren. Was Bernhardy außerdem tiber Die 
Lafiigfeit und. die oftmalige Vernachläffigung der metrifchen 
dormen äußert, Ift eine Moderede moderner Metrifer, in der 
Sache um. fo unerweisticher als die Formen vielfach verdors 
ben worden find. Gndlidy, dag die ES pradye nicht ftreng md bündig, aber forreft umd mit natürlicher Orazie behandelt fei, widerfpricht fih in fo fern, als der eine Sat den andern fo ziemlich aufhebt. Ich behaupte, daß. wir nicht bie ‚geringfte Urfache haben, an den metrifchen Sormen zu mäfeln, und daß, die-in dem Etürkentfaltete Dramatifche Epradse nicht * blog 
„Sorreftheit® (ein fehwerer Begriff für den Modernen NYımd eine natürliche Grazie aufzeige, fondern auch gerade diejenige Kürze 
und Gedrungenheit befige, welche in der charafteriftiichen Weife 
des Curipides, feines Tones md Styles lag. 

Möglih, daß Bernharty fi) bei diefen Winfelzligen 
theitweife von ©ottfried Hermann leiten fajten, der in feiner 
"Präfatio zu der 1840. herausgefommenen Tertausgabe der 
Phönizierinnen eine äftheifehe Betrachtung des Etüees mies 

‚ bergelegt hat, wie fie nur Die faunenhafte Einnesart jenes
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Mannes, ‚die häufig auch .in gelehrten Dingen hervortrat, 
auftifchen Eonnte. Hermann fpringt hier mit dem Euripides 
ebenfo ungerecht um als er manchmal mit den Brobefchriften 
feiner Schüler umgefprungen ift, wenn es ihm gelegentlich 

 beifam, das Gegenteil von ihren Anfichten zu vertheidigen 
und ‚zu loben. Zuerft führt er dem gegen Die dramatifche 
Anlage unferer Tragödie od. Die zweite Scene, worin. Anz 
tigone mit-ihtem Erzieher das_feindliche Heerlager befchaut, 
verwwirft. er al8 eine unnüge Meiterung des Stüdes, wofür 
fie. fcpon ein alter Scholiaft und eine 1771 gedrudte Abhande 
lung ded Gelehrten Morus ausgegeben” hatte. Ferner tadelt 
er. dag fpäter folgende Zwiegefpräch zwifchen Sofafte und Po: 
Immneifes‘, welches über die Leiden. der Verbannung handelt: 
diefe Auseinanderfegung möge vielleicht in - einer hijtorifchen 
Anfpielung des Dichters auf Alkibiades Entichuldigung finden, 
allein fte. trete unmotivirt Daywifchen ®). Deögleichen fepeidet 
ex alle jene. Barthien, welde den Fürften Kreon mit Cteofles 
vorführen, den Seher Teirefias, den Mlenoifeus und dejjen 
Opfertod in_bie Handlung hereinziehen, theils als leere, theild - 
als überflüffige Zufäge und eitle Schmurdbeiwerfe aus. Denn 
der Bote, welcher die erfte Nachricht von den Kämpfen mel- 

‚det, hälte fofort nach dem vergeblichen Ausgleihungsverfuche 
die Bühne befcreiten. follen, um biefe Nachrichten zu Über: 
bringen. Wiederum erfcheine nachher der Hagende Kreon un: 
zeitig; noch umgeitiger am Cchluß, wo ‚diefer Fürft, anftatt 
dab bie Tragödie mit der Trauer um die Leichen angemefjen 

"gefchkoffen hätte, fih als neuer - König dem Dedipus und der 
Antigone entgegemverfe, bi Vater und Tochter, unter viele - 
fahen Samentationen, von der Bühne abträten, Der fremde 
Chor, an deffen Wahl Übrigens Hermann nichts auszufeßen 
hat, führe. fih zwar im erften Liede paffend ein, aber alles 

AUS ob. e3 nit Motiv. genug wäre, daß ihn Me Mitter dur 
‚ Verführung der Leiden der Verbannung. zu verföhnfichen Entgegenfonunsu ät finmen fucht, während Ponmeifes in Gegentbeil Tirfe Leiden für den Pauptgrnmd feines feindfichen Angriffe ansgiebt. u
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Andere, was er im Stüde finge und fpreche, fei mit Mus: nahme des Strophenpaares B. 1284— 1306 unbedeutend und 
abgeihmadt Was endlich die einzelnen Berfonen anlangt, fo finde man an ihnen insgefamt manderlei Anftößiges; na= mentlich zeige fi) Eteofles tölpelhaft (stolidus), eines Herr: Schers umwürdig und fchleht, während Kreon, der ohnehin nicht nothivendig geivefen fi, wanfelmüthig und ohne alle Vorzüge daftche, nur daß er jich Elüger als Eteofles beweife, ° Aud) die Zahl der Todesopfer wird gerügt, twie fie fon ein alter Scholiaft rügte; Menvifeus und Sofafte würden umfonft hingefhlachtet, der Tod der beiden, Brüder hätte für die tras gie Wirkung ausgereiht. . 

Doc gemig von diefen und andern Ausftellungen, die meift Daraus entjprungen find, daß der Blick Hermanns zu 
viel auf den „Sieben vor Iheben“ des Aefchylos verieilte, einer Tragödie, deren herrliche Ausführung über gewöhnlichen Tadel allerdings exhaten iit. Allein das Merf ns Guripides gegen diefed einfache Sampfgemäle für eine Stümperei aus: gufchreien, welche faum die Reftüre verdient, ift eine” jener Ungeredhtigfeiten, deren fi) die Kritik bei Bergleichungen häuz fig fehuldig macht. Man muß Unähnfiches nicht ähnlich ver- langen, jedem Werk feine in Eigenthimtichfeit wurzelnde Ehre ‚anerfennen. Während Aefchylos den blutigen Bruderzwift in großen. Zügen meifterhaft, gezeichnet hat, rollt Curipides ein ganz anderes Bild auf, ein umfangreicheres, im Orundgeban: fen verfchiedenes und felbft im Stoff mannichfacd) abweichen: de, Unfer Dichter ftellt nicht blos den. Untergang der Brä: der dar, fondern den mit ihrem Zavift sufanmenhängenden Sturz d13 alten Königshaufes, das zugleich damit verfnüpfte 
Unglüd des gefährdeten Reiches, den Sammer der fürftlichen 
Samilie wie das allgemeine Wehgefehid, Furz, das gefammte 
Gewitter. des Heerzugs wider Theben in feinen Hauptfchlägen, wie fie der Phantafte des Zragikers vorfchwebten. Man kann 
nicht zweifeln, daß Guripides davon ausging, feinen Zeitges 
nofien in diefer Tragödie einen Abrih der Herrfhfucht 
und verfehrten Herrfchaft zu geben, dur welde
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Herrfoher und Bolf an den Rand bes Verderbeng 
geführt werden. -Ind fo fteht diefed Werk dem Nefchyleiz 

[hen KSampfgemälde ferne. Nirgends fönnen wir die Cinriche 
tung.des !lanes hinter die Ausführung des Vorgängers ftelz . 
fen, und wenn wir die handelnden Berfonen in’. Yuge falfen, 
fo finden twir fie dem Plane des Euripides gemäß ausgewäflt, 
dem Grundgedanken vortrefflih. angepaßt umd mit. foldyem 
Seife. charakterifirt, daß wir zugeftehen müfen, er habe in 
legterer Hinfiht mehr gefeiftet als Aefchylos bei feinem ber 
[hränfteren Entwurfe vermochte. Ebenjowenig: wird man Die 
Perfonen anders charakterifirt und den Nefchyleifchen angende 
hert wünfchen, fobald man dasjenige gelten läßt, was Der 
Dichter bezwedte. Die menfchlihen Schwäcen derfelben tres 
ten allerdings offen heraus, dod Euripides hatte bei feinem 
Borfage feine Urfache, die Geftalten vollfommener auszujtate 
ten. Und fehen wie genauer zu, fo ftufen fie fich funftgerecht 
unter einander ab, Die einen find größer ald die andern und 
die Gegenfüge der Charaftere durchaus nicht zu grell. Die 
beiden größten, neben der tadellofen Mutter Sofafte, find 
Eteofled und Polneifes; wie viel der Dichter auch von ihrer u 
Heroennatur abgezogen hat, fie ftehen immer nod) als gewals 
fige und über Dad gewöhnliche Maß Hinausgehende Heldenz 
geftalten vor und. Den Cindrust von dem Sturze eines 
tiefigen Baumes macht ber Fall, des .töptfic) getroffenen 
Zweifämpferd, wenn Guripides ten Voten fügen läßt: 

Die Weiden fehmerzfic, Erimmmend fanıt dem Seitenpaar 
Und unter Blutgeplätfcher finft Polyneikes hin, : 

Der Chor aber befindet, fih den Greigniffen gerade fo nahe 
gerüdt, daß wir eine innigere Vetheiligung, als ihm der Dich: 
ter zugeiwiefen hat, nicht fordern dürfen. Die Gefänge deffel: 
ben befchäftigen fi meift mit Hiftorifchen Weberblifen, und 
ed feheint, Daß der Dichter darin eiren beruhigenden. Gegen= 
fag zu dem augenbliclichen Fampfgetiimmel angeftrebt hat; 
fie Tenfen ben Geift de8 Zufchauers auf das höhere Walten 
der Götter hin, das über dem Treiben de8 Tags .fcht. 

* Scheint auch ber Chor die Gegenwart fajt zu vergeffen, mühe



45. 

tend er fich zu waterländifchen Anfchauungen wendet, fo Fommt' 
er doch immer im Iyrifchen Sluge auf den’ nächiten Augenblid 
zurüc; der Syrifer bedarf nur Eines Sprunged, um wieder 
aus fernen Negionen zu Haufe zu fein Doch können wir 
zugeben, daß GEuripides feine Schwäche hat, wenn er in Iyri= 
icher Gewalt mit” Aefhylos und Eophofles verglichen wird, 
E83 ijt nicht einmal nöthig zu vermuthen, Daß Die zu feiner 
Zeit fich verfchlechternde muftfalifche Kompofition. auf- feine. 
Lyrik nachtheilig eimvirkte; andere Bühnenverhäftniffe, die wir 
nit fennen, Die tetralogifche Fügung der Stüde und ihre 
Verbindung bei der Aufführung konnten hier in’8 Epiel foms 
men und auf das vereinzelte Werf Chatten werfen. , 

Um die Trefflichfeit einer Tragödie, Durch welche Edil: 
fer. zu feiner wundervollen „Braut von Meffina« vornehmlich 
angeregt worden, in das Helffte Licht zu ftellen, habe ich fie . 
in fünf Handlungen oder Akte abgerheitt. Hierdurch. wird 
jedenfatts Die Meberficht des Planes, feiner Verarbeitung fowie 
der dramatifchen Verflechtung erleichtert, willfürlicher umd ver 
fehrter philologifcher Kritif der Boden entzogen. Auf drei 
Handlungen Heß fi allenfalls das Ganze zurücführen, doch 
da ed Dichaus Feine Kunftforderung it, daß die einzelnen 
Ate an Länge fid) äußerlich gleich find, fehied ich den Inhalt 
lieber in fünf Parthien. Cie feheinen mic fo untereinander 
zufammenzuhängen und fo folgerecht fic) aufunehmen, Daß 
jeder Vorwurf überhängender Theile und nuglofer Beiwerk 
aufhaufung verfchtwindet, 

Der erfte Akt, welcher mit der Einführung des Chores 
fliegt, ift die Borbereitung"der Handlung, wie er e3 ime 
mer fein fol; man darf fagen ein erweiterter Prolog. Unfer 
SIntereffe wird, troß der einfachen Vorlagen, die Diefer ft 
bietet, Binlänglich befriedigt, ja, durch Die legten Chorftrophen 
gefpannt, Die Einführung, eigentlicher PBrologe haben die 
Seritifer faft alfe getadelt, wenige entfäuldigen zu müffen ger 
glaubt. Hermann meint, Euripides Habe zu diefem Auspülfs: 
mittel gegriffen, um jedesmal den Standpunft feiner Dramen 
auf Fürzeftem Wege anzugeben, nachdem die alten Mythen
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durch bie attifchen Dichter taufendfach umgemodelt tworben; 
Bernhardy dagegen ift der Meinung, Euripides Hätte fich durch 
gefhidtere Bearbeitung des Stoffes und genaue allmählige 
Entfaltung heffen folten, um eines folcyen Nothbehelfs über: 
hoben zu fein.  Leffing erflärt den Gebrauch der Prologe für 
eine Fühne Neuerung des Dichters, der es habe wagen dürfen, 
eine folche Entwidelung des Ctoffes wrausjufhieken, über: 
zeugt, Daß cd doch dem Snterefie Des Ganzen nichts abbrechen 
werde, Diefe Anficht nennt Bernhardy „wigig“, mit Unrecht; 
denn fie ift nicht blos wwigig, fondern wohlbegründet. Curie pides leitet zur Aufhellung des eigenthümlichen Standpunfts, 
den er in feinen Dramen einnimmt, auf populäre Weife- die Handlung ein; er baut ımter Amvendung eines Prologs erfte Akte und weiß die Wirkung von Aft zu At zu fteigern. Much unfer Ctüf hat einen folchen Prolog: Zokajte führt die ts 
fhauter unmittelbar in die Situation ein fo daß Geber, dem die Mythe im A fgemeinen befannt ift, fich leicht in die fpäe tere Entiviklung des Gefciehenten wie in die Behandlung ° de Vorausgegangenen finden Fann, 

Der zweite Aft hebt die eigentliche Handlung an und führt fie fo weit, daß man Feine günftige, fondern eine tra= gifhe Kataftrophe erwarten muf. - - 
Der dritte Aft bringt eine wifchenhandlung, wodurd) die Sataftvophe nicht aufgehalten, aber eine Seite der Beges benheit zu einer ginftigeren Löjung, durchaus jedoch) auf tras gifche Weife, Hingeführt wird. Mit ihm ift zugleich ein be: deutenber Fortfhritt der Handlung verbunden, die Erivartung aups höchfte gefteigert.‘ 

‘_ Der vierte Aft enthält bie entfcheidende Kataftrophe felbft: das Brüderpaar und Sofafte find getödtet, das Ko: nigshaus in feiner Grumbfefte erjchüttert, das Land felbft vor- läufig beruhigt. . . 
Sm fünften Akte endlich folgen die Nachwehen des Gefächenen und das Borfpiel neiten Unheils; nichts Weber: flüffiges, nichts außerhalb der Greigniffe Stehendes, Die
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drohenden Wendungen dienen vielmehr zur Befänftigung des 
Gemüths, der Dichter Ienft von den graufen Borfällen ab. . Der Wechfel der Ecenerie Übrigens ift, troß ber reichen Ausführung, nicht fehr bebeutend, fondern ziemlich einfach; . denn wir zählen im Ganzen blos ‚fechszehn oder fiebzehn Auftritte, die freilich theilweife von einigem Umfange fein mußten, “ .



Perfonen, on 

Dchipud, König von Theben. 
Sofafte, feine Gemahlin, 

Etcoffes, 3° 
gelncte, ihre Rinder, 
Antigone, 
Kreon, Zolafte'd Bruber, . 
Denoifeud, Ted Lettern Sohn, 5 

Teirefiad, ein blinder, greifer Seher. - 
Der Hofmeifter der Antigene. 
Zwei Boten, . 
Eine flumne Perfon, Manto, die Tochter und Sührerin br& blinden Zeitefias, 

Königlichen Gefolge ded Eteoffed und Mreon.; . 
Der Chor, beftehenp aus einer Anzahl phönizifcher Zungfrauen, die in Theben ange 

landet find, um fid) fpäterhin nad) Delphi zu begeben. 

Scene: freier Play vor bem föniglichen"Ballafte in Theben, mit ber Anfiht ted Tettern 
und mit der Ausficht aufdie nächften Straßen ter Statt. ö 

. . ZJeitber Aufführung: sm die 92, Olymp.



Erler ARL, 
—— 

Sn. . . : . 
Die Königin Zolaite betritt die Bühne, aus den Ihoren des Palafles Fommend, um am frühen Morgen ihre Gedanfen über die jrüheren Schidfate des thekiihen Fürfenhaufes und die gegenwärtige drohende age in der Eins famfeit auszujchütten. Die Hallen an den Seiten des Falafes find nod) Teer. Sm Borhofe erbliht man Altäre und Götterbilder, nn 

. Eiste ren, 

Tokafle allein, 
Guten fie nad) der Morgenfoune fi hinwendet.) 

OD der dir deine fernenreiche Himmelsbahn 
"Auf golden Wagen thronend zichit, 0 Helios, 
Und mit Gehenden Rofen Hammewälzend führft, u 
Wie fegenfos für Theben war an jenem Tag re 
Dein Strahlemvurf, als Kadınos diefes Land betrat, : 5 
Bom merrumfpälten Bhönizien einft dahergejchifit! ' 
Harmonia, Kypris’ Tochter, nahnı der Held zum Weib 
Und zeugte Polydoros, welden Lahdatos ” . 
Der Sage nad) abftammte, diefem Laios, B 

| | | mit ter Hand auf fid) deitend.) " \ . 
Ih bin Menoifens’ Tochter, wag mid jet beit, 10 
Und Kreon ift nein Bruder), gleicher Mutter Kind, Be 
Mein Name heißt Sofafte, dur) den Vater mir 
Gegeben. Laios wählte mid) zum Weib ‚allein 

Euripides I. Bhönizierinnen. .
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Dafag, fo wid) er nimmermehr vom Thron und fie 75 
Volymeikes als Verbannten fort aus’ diefen Neid, 0 
Nach Argos aber wandte ji der Geächtete, 
Bard dort Adraftos’ Schwiegerfohn und Tchrt umfchaart 

° Bon einem mädtigen Lanzenbund Argeierwolis: 
Schon fteht er vor den ficbenthorigen Mauern fetöft - 
Und Heifcht der Väter Zepter und fein Theil am Neid, 80 
Den Zivift zu [hlichten, bat ich unter Baffenruh’ : 
Den Sohn zum Sohn zu Eommien, ch’ der Kampf entbrennt 
Bald wird er da fein, wie der Abgefandte fericht. " 
= ‘ (Sie wendet fi) wieber gegen den’ fonnigen Hether.) 
Dod du im glanzgefchnücten Haus der Himmelsburg, ze 
D Zeus, errett! und, [hen den Söhnen Einigung! 0.85 
Du darfft, wofern du weife, nicht geftatten, daß nn 
Denfelben Menfchen ewige Nacht des Keides hütt! on 

Sofaite begist fih fangfam nach dem Palajle jurüd.) 

Zueite Örem, 
Der alte Hofmeister der Antigone erjcheint auf dem Söfler des Künige 

lichen Falajtes, um der neugierigen Zumgfran das feindliche Lager. zu jeigen, 
welches ihm als dem „bgefandten” der Königin Zofajte befannt geworden war, 

Der Hofmeifler. Batd darauf Anfigone, 
Dofmeifter. 

Gur Antigone, die noch ungefchen im Saus am der Treppe feht) .. 
Des Baterhaufes flolzer Zweig, Antigone, 
Da deine Mutter aus den Sungfraunkammern di - 
Zum Höhften Stod des Wohnpafaftes fleigen Täßt, 90 
Das Heer zu fchau'n aus Argos, deinen Sleh'n genug, 
So harre, bis ich ausgeforfcht den Straßenraum, 

‚O5 nicht ein Bürger auf dem Pfad ich drumten zeigt: 
Hwar feinen großen Tadel brädt’ c8 mir, dem Kucht, 
Doc) dir, der Herrin! ° Alles dann verfünd’ id) treu, 007095 
Bas heut ic fah und hörte yon Yrgeierheer, K
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28 deinem Bruder Waffenruf entbietend, ich 
Aus Theben ging in's Lager und von da zurüc, - 

(Faufe. Der Hofmeifter (haut fih) über das Gefände des Daces um.) 
Kein Stadtbewohner ftreift indeg um unfer Haus, Be So fteig' die alte Cederftiege flugs herauf: - 100 
Schau’ längs den Sluren, längs Sömenos’ Sluth und fing 
Dem Dirfefprudel, wel ein mächtig Seindesheer! - . 

“ Alntigone firedt von der Treppe die Hände nad). dem Hofweijter aus, damit ihr Diefer vollends heranfhelfe) ' 2. 

Antigone cfingend, aber immer no ungefchen). 
Reiche die greife Hand, reich” fie der jungen dar 
Ueber den Stiegenrand, und bir 
Scährechen dem Zuß Kihhwärts ! 

- Hofmeifter. Che Heraufsichend). 
Hier, falle, Jungfrau! ‚Sich, du fonımft zu redhter Zeit! ‚105 Denn wilden Aufruhrs brandet juft da Pelasgerheer, nn Die Führer fondern Zrupyenfhaar von Zruppenfchaar. 

Alntigone wirft den Bi im’a Sreie und führt fingenden Toneg fort, ihre Eindrüde und Gedanken au fhirdern, während der Hofmeifter. feine Ants worten in gewößnficherer Weife giet. Das Argeierfager it von der Bühne aus nirgends fihtbar: die Beihreibtung muß den Mangel des Anblids erfehen.) \ 

Antigone raum und erfhenden). 
DO Sernfhügin, du Kind Leto’s, 
Sohhehre, das ganze Gefild 2. . 
Lodert in Erz Hlanzheif! 2.0.4140 

Sofmeifter. 
Ohnmädtig Tommt Polyneifes nit, denn ihn umbrauft: 
Ein Heer von Noffen und ein zahlfos Baftenheer. Bu 

Antigone CEeforgn. 
Liegen die Thor’ im Schloß, defen äugfeidh ber Burg 
Steinernen Mauerwall, melden Ampbion huf,. 4145 
Eherne Stofrieget? nn
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.Hofmeifter. Bu 
Getroft! Sm Immer fleht die Stadt gefihert da. 
mod Tchaw den erften Krieger, wenn du Kımde wiltt 

Antigone (ognaner sinChdend. = u 

er ift der Weigbefiederte dort, u: 
.. Welcher. dem Heer ftolz zieht voraus, 2... 4120 
Um feinen Arm mit Leichtigkeit | ee T 
Schwingend ein blanf Erzfhild ? 

Sofmeifter, 

Ein Scanrenfaugt, o Herrin! 

.... Antigone. 
Wer und wo entiproßt? 2 

Berkünde ı nic, v Atter, ‚ tote fein Name. heißt, | \ 

 Hofmeifter. on 
& wird ein Mykender von Gefchleht genannt - : 125 
Und wohnt um Lena’ Hluthen, Zürft Hippomedon. . 

Antigone- 

. Die graus, ad, wie furdytwedend dem Bid, fürwahr, 
Don erdentjtammter gigantifcher Bildung, ' © 
Sternenglanz im Wappen tragend, ı nun und! nimmer glei 130 
Sterblihen Tagföhnen ! 

Hofmeifter, 

Grbtidit du nit auch jenen Schaarenführer dert, 
Der eben über der Dirke Wafferfpiegel feht? 

en Antigone. nn 
Von andrer, andrer Waffenart'ift feine Tracht! in 
Doc jprich, wer if der Krieger?
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Hofmeifter,' 
Oenens’ Sohn, er vbeißt, 

Tydeus; Aetotiens Ares ihmüdt ihm feine Bruft. 

  

Antigone. 
Sch’ ich in ihm Polyneikes’ Berfchwägerten, 
ZBelder die bräutliche Schweiter der Braut, 
Die Zener dahinnahm, o Greis,. To. 
Beterlich heimgeführt ? 

Die fremd von Rüftzeug ift er, Salbbarbarenaft:! 

. Hofmeifter. . 
Schildträger find ja inegefammt die Aetofer, Kind, 
Und äußerft zielgewiffe Wurfipeerfchfeuberer. 

Antigone. 
Wie aber th du, Alter, diefes fo genau ? 

. Dofmeifter, 
Die Shilderwappen merkte fih mein Auge mir, 
AS Baffenruh' ich deinem Bruder heut entbot: 
Betracht’ ich diefe, weiß ich, iver die Krieger fi find. 

Antigone. 
 BReilte, dir an Betho8’ Grab vorüherzeudht, 

Der Gelodte mit roffendem Seuerblid, 
Prangend in Jugendreiz ? Bu . 
Gleihfalts ein Schanrenführer? Folgt ihm doch ein Trog 
Neifiger polbenehit! ! “ 

Hofmeifter. 
Das it Parthenopäos, Atalante'3 Sohn. 

Antigone. 
Möge denn Artemis ihm, die über die Berge mit feiner . 

140 

. 150, 

Mutter dahinftreift, Tod durch ihre Gefgoffe bereiten, 
Ihm, dem flurgdräuenden Feind Thebens!
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Hofmeifter. 
Seid alfo, Kind! Affen gerecht ift diefer Zug; 
Drum fürdt ih, dap der Götter Biel die Schuld Geftraft! . 155 

Antigone mit den Mugen umherfpähend). - 
Seh’ ic) den Bruder nicht, welchen Gefhie Teidfhmwer 
Gleiche Geburt darlich ? on 

OD lichfter reis, Tprich, fage, wo Polyneikes fiehtl.. > 

\ Hofmeifter. 
Unfern dem Siebenniohejungfrauengraß, 
An Zürft Ndraftos’ Seite, hat er Fuß gefaßt. 160 
Erhielt dnifn? 2 u Be 

 Antigone, 
Nicht deutlich, nur ein fehmankes Bild 

Don Leib und Bruft erbtid’ ih, das ihm ähnlid) ficht, 
DO vermöcht’ ich fo fehnelf, wie im Wind das GewötE, 
Mit den Füßen zu meffen den Hetherpfad ! “ 
Schwebend zum Bruder hin, mödt ich um feinen Hals 165 
Sälingen die Arne flngs! Dem adj! fange Zeit “ 
Weilte verbannt der Leidfelige, Iheure fern !. 

Die ftiht er golden Baftenfhmudes vor, o Greis, 
Leuchtend wie Morgengluth, twelche die frühftrabfende Sonne wirft! 

- Dofmeifter. 2 
Der Bafenfilftand führt ihn Gafd in diefes Haus 170° Zu deiner Freude, \ “ nn 

Antigone. 
, Ber, 0 Öreis, ift Serer dort, 

Der doch in weißem Bagen zügellenkend thront? 

-. Hofmeifter. 
Der Seher Amphiaraos ifts, Gebieterin! 
Schlahtopfer führt er, bfutigen Erdetranf, daher.
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en Antigone. nam 
Tochter de3 glanggefchüirzt prangenden Helies, 195 
Hchre Selene, goldflanmige Lichtfcheibe, 
Wie folk er feine Geifet und befonnen züdt 
Auf feine Hengfte, geradausftenemd! on Dod) zeig’ mir Senen, der jo Thredlid diefer Stadt. 180 

Hohn fericht, den Kapancıs ! 

SHofmeifter. 

Dort, er prüft den Burgenfrang 
Und mipt die Mauern auf und ab für Leiternfurn. 

0 "Untigone, 
Bohlen, Nächerin = . 
Nemefis und DS Zeus Donnergetis, dumpffchwer 
Nollender Keil und Hell 
Lohender Brand, o wirft 
Srehtrogigen Muths tefliegenden Troß nieder ! 185 
Denn diefer will mit Speergewalt, 
©o prahft er Taut, Thebens  ' 
drauen gefangen fortjehleifen zur Stadt Argos, 
Zum Dreisad von Lerma, zum Quelfiivom, - 
Belden Pofeidon fchuf,- Liehend Anynione, 
Und will dort Kncchtjchaft fehlingen un fie! 
Zreffe mich nimmer und nininer, du herrliche - - 190 
Tochter de8 Zeus, goldfodiger Sprößfing Artemis, - 
Seindlien Jos Herrfhaft! BE 

 Alnterdeffen hat der Hofmeijler, sufälig die Augen von dem feindlichen 
Lager wegwendend, auf der Straße drunfen einen aus der Stadt heranz 
ichenden Franenfchwarm bemerkt, welcher den Chor der Tragödie zu 
Bitten Seftimmt if.) . oo. 

Dofmeifter. 
. DO Kind, verlaß den Söffer, Fehr’ WERHAU8 zurüd, 
Sud deine Sungfraumfanmern auf und bfeib’ darin, 
Nachdem du deine Schaubegier genug geftiltt ! 2 - 195 
Denn aus der Kärmdurhtobten Stadt bewegt fi) jept
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Ein Schwarn von Frauen auf die Herrfcherpforten her. 
Schmähftihtig Wefen aber ift der Weiber Art, 
Und feldft den Eleinften Zunfen beäft ihr Tofer Mund . 
Zur größten Feuerflamme; denn fidh wechfelfeits . 200 Nur giftig anzufhtwärzen, ift der Srauen Luft. 

(Sie jleigen Beide eitig in den Baraft hinunter.) 

. Dritte Seen, 
Die phönizifchen Sungfrauen orduen fih auf der Bühne, "einen Ehorgefang “ anftelfend, worin die Zufchauer äuerft die Beranlafjung ihres Grfcheinens ers fahren, fodann ihre Wünfche für dns Gtid Thebeng vernehmen, 

Der Chor allein. 

Vollftinnmiger Ghorgefang. 

Erjte Stropbe, 
Aus phönizifhen Injelreidh 
Schied id, tyrijchen Baferjhwall 
Züngft verfaffend, ein Weihgefchent 
dür den deiphiichen Phoibos, . . . 
Um ald magdliche Priefterin . . 0.205 
Ihm zu dienen im Tempelhaus 
Nahft des Feilen Parnaßgebürgs 
Scmeeumfghinmerten Gipfeln: 
Durd) das jonijche Meer den Kiel 
Lenk’ ich, über das Wogenfeld, .: 
Das Sikelien 5’ umraufht, . >10 
Während Zephyros fanften Nitts 
Tanzend jagte den Himmel Bin, 
Wonnig blafend und fäufelnd, 

Grfte Gegenftropbe. 
Denn zum herrlichen Preisgefchene Ze Für den delphifchen Gott erfor 215
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Mic der Väter gelichte Stadt: 
gem in’ Neid) der Kadmeier, 
Ss Gebiet des Agenorfanıng, 
Ward ic) aljo Hinweggefandt, 
Dap ich grüße des Laios hier 
Bolkverfchwilterte Burgen. : 
Phoibos’ Dienerin ward ich, glei 
Goldgefämiedetem Weipebild; . 
Dod Kaftalin’s reine Flut) ” 
Hat jungfräuligen Hauptes Schuund | 
Mir, die Rode, noch nicht geneht 
Dienfteinweihenden Bades, 

Shtushenhe. 
US, o leuchtendes Feldgebürg, 
Wo zweizinnigen Seuerglang 
Auf den bafkhosumtanzten Höhn 
Strahlen läßt Dionyfos: 
BWeinftod du, der jeglichen T Zag 

„Aus ber jaftigen Nebe 
Beerenftrogende Traube [hidt: 
Du, hodhheilige Drahentluft, -. 
Du, Bergwarte der Götter, du, 
Schneeumfehinmerter hehrer Berg! 
Gern mit fröhlichen Neigentanz 
Möcht ich chren den Phoibos fhon, 

 Gelangt in’8 Erdnabelgefild, 
ALS des ewigen Gottes Chor, 
Fern den Strudel der Dirfe! 

. weite Strophe. 

Denn der wilde Gott der Schladht,” 
Zagernd vor den Mauern hier, 
BZündet blutigen Kriegesbrand — 
Nie geling’ e8 — diefer Stadt! 
Freunde theilen jedes Leid: 

220 
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Teded Leid, das überfättt oo Diejes fiebenthürmige Neid), 
Trifft gleihfehmerzhaft mein beinifch Land Sind wir dod, entflanımt von gleichen . 
Blut, die Sproffen gleicher Mutter; 
Enkel jener horngefmitten So ! 
Ufo teil? ich Thebens Noth! 

Zweite Gegenftropbe, 
Senerhell umglänzt die Stadt 
Eine Wolfe Schilde dicht, 
Dräuend blutigen Scähladhtentanz, 
Deffen Lenker Ares flugs 
Sammt der Zurien Strafgericht. 
Bür de8 Ocdipus Söhne naht. 
Ad, pelnsgije Argos du, 
Wurcht wectt dort dein Heerhaufe mir, 
Surcht zugleich, die Hand der Götter! 
Sit 68 doc) Fein ungerehter 
Waffenfturur, den Sener Fchrend anbebt, Um zu löfen feinen Bann, 
(Der Chor Sehätt nunmehr feinen Standort auf der Bühne)’ 
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Zweiter Akt. 

Bolyneifes Komme aus den Straßen der Stade mit gezücten Echlachts (werte Daher, indem er rings vorfichtig unherfpäht, und wendet fi) dem föniglihen Patajte zu. .. oo Be . 

Erste Stene, 

 Polgneikes. Der Chor. 
. Bolyneikes mit fih feteit fprechend). 

Nur allzuhaftig fhloffen niir die Pförtner auf 
Und ließen dur) die Thore mid) zur Stadt herein ! 
Ein Zeichen, für ih, daß ich zwifchen Nebe fiel, 
Worans ih nur mit Öfutiger Haut entrinnen Kann, un zZ Nad) allen Seiten richte denn mein Auge fd, 2.268 Hierhin wie dorthin, ob Nic) feine Schlinge zeigt. 
Das eigene Schladtfchwert aber hier in meiner Fauft Self mir des Muthes Unterpfand md Bürge fein! 

(Er Hört ein Getös, vielleicht von Ceiten des Chores, und führt ers ... fdroden yufammen.) . ". . . 
Hoda, was.gibt’ dort? Bürdt’ ih) mich vor bfofem Schal? . Das Öeringfte jagt in Schreden fetbft den Baschale, > 270 Sobald er über Feindes Land die Schritte feßt. Ze Die Mutter hie mic) fommen unter Baffenrub’; 
Bald trau’ ich meiner Mutter, bald auch) wieder nicht, 

(Er erkennt den föniglichen Palajt und-die Genen "vor deinfersen.) 
Doc) {eh ich Rettung; denn des Vaterherds Altar er Sit nit entfernt mehr, veichbefcht zugleich das Haug; tt
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Wohlan, in dunkle Hülle fenf ich nım dag Schwert, 
Und frag’ die Frau'n an diefer Schwelle, wer fie find, 

(Er fledt das Schwert in die Scheide und bfeißt vor dem Chore ftehen.) 

SI hr fremden Weiber, faget an, aus welchem Neid 
Entfproffen, naht ihr Hellas’ Siten euern Schritt? 

Chor. 
Phönizien Heißt mein Vaterland und Mutterreid,, 280 
Dom Bolt Agenor’s aber traf ich abgefchiet ” 

. US Siegeserftlingsgabe hier in Theben ein, 
Beltinmt dem Phoibos, . Weiter fchon gedachte mich .: -,. 
Zu diefed Gottes Hehrem Dad) und Opferheerd :- 
Hinwegzugeleiten Dedipus’ erlauchter Sproß: 
Da rücten Argos’ Streiter vor die Stadt heran. 285 
Wer bift du felber aber, der du deinen Zuf - . 
Sn Thebens fiebenthorige Burg bereingefegt?. 

Bolyneikes. 
° Mein Vater nennt ih) Oedipus, des Lalos Som; 

Sofafte, Menoikeus’ Tochter, if’8, die mich gebarz. : 2-02 02. 
Polyneifes Heißt mein Name beim Thebäervol, - . .. ; ..290 

Ghor. . “ 
DO Blutsverwandter aus Agenor’s Entelfchaft, 
Stammvetter meiner Herrfcher, die mid) hergefandt, 

Knieend zu Füßen dir fin ich Hin, — 
DO Zürft, getreu der Sitte meines Volkes! 0 
Du fehrft erfehnt, ach, erfehnt fängt, zue Heimat! 295 

*" (Snbem der Chor, welcher vor dem Anfönminge grüßend niedergefnier, fi) wieder erhebt, wendet er nad) dem Fünigiihen PBatajle feinen Gefangs 
ruf, um die Königin Sofafte zu benachrichtigen, daß der erwartete Sohn 

(: : gefommen fei.) er on Be . . . 

Sefhwind, aefchwind,, Ti 
Herrferin, fleug heraus, öffne die Pforte fhnell! 0.25: 
Vernimmft du? Hört du, Mutter diefed Sohns Hier? ._ 

 Derlaß ungefäumt deines Gemadjeg Sıup, ... “ 
Eilig umfang: den Sohn entzüdt!. 300 

Sokafte tritt aus, den gedifneten Patafttgüren.). - u ilsy



63 
- — 

Zweite Srene. 

Jokafle. Polyneikes. Der Chor. 

Sofafte tresitativifhen Gefangen), 

Phönizifher Zunge fauten Nuf, u ' 
Ihr edeln Zungfrau'n, hört’ ich im Palaft und flugs 
Schrei’ ic) Heraus eilvoll, äitternden Sreifenfgritts ! 

(Cie erblidt den angefangten Folpneifes.) 

U, theures Kind! 
-So fhau’ id) endlich nad) unzähliger Tage Frijt 305 Dein Auge wieder! Wir gefhwind 
Den Arnı um deiner Mutter Bruft, ee 
Reich” deine Wange her und mit Zu . Des dunkelglänzenden Haargelods 
Blehten umfHatte dicht meinen Naden hier! 
CBolyneifes umfdließt die Mutter, welhe die Hände nad, ihm auegeftredt Hat.) 
D Luft, o Luft, fo ruhft du wirkfid mir, u 310 
Wie faum ic) hofft’ und träumte nch, im Wutkterann! 
Bas fag’, was fag’ ih? Wie vermag . 

. Mit Hand und Hug’ und Lippen id 
So hodentzüdt wie eheden \ oo 
Zu fhlürfen alte Scligkeit, 000 ,"345 
Scäwebend im Kreis umher unter frohbunten Luftreigentang? 

n „ (Eine furze PBaufe.) 

D Leid, theuerfted Kind, o Kind, oo. 
Derwaif’t fand das Haus, als «8 verlaffen du, 00 
AS in den Bann dic) fehnöd Brudergewalt-fortjtieh,.. “:. 
Traun, zum Schmerz deines Stamm, >... 2.20 820 
Zraun, zum Schmerz ganz Thebeng! nn Be 
Betrübt feheer’ ich feibft, thränenbenebt und voll .; 
Zrauer um dich die weißglänzenden Koden mir: 

- Werfend zugleid) den Pup weißer Gemwänder fort,
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D Kind, trag’ ich mr die Hefdunfefn nachtdüjteren Segen hier! 325 
Und der im Haus verfhfofen lebt, der blinde Greis, 
Er fehnt thränenfeucht jich flets nad) dem Taar, weldes das Soc 

zn: 
Und die Seffel des Haufes, dem Brüdergefpann : 330 

Auftürmend fucht er bald ein Schwert 
Zu eigenhändigem Todesflog, 
Bald Giebeffhlingen,, ‚weit er fein 
Söhneverfluchend Mort bitter bereut: ln 
Unter dem fauten Schall eigen Achgefihrei’s 335 
Slicht er des Tages Licht! 

(Sie fritt aus der Umarmung gurüd.) 

Deod du, o Kind, fo hör’ ic, flochtet auch das Band 
Der Che, fuchtett Vaterfreude dir: 
In einem fremden Haus und ftchit ee 
Mit fremder Schwägerfehaft verknüpft: oo. 340 
Zur Schwach) für deine. Mutter hier Ba . .n 

. Und für des Lalos alten Stamm: 
Ein blindes Srevelbindnig ! 2 
Nimmer von mir ja ward fenchtende Gluth der Bra 

zindeb dir, 
Heiliger Sitte trau, 345 
Treu dem Necht glücklicher Mütter, Sohn! “ 
‚Nuc) des Jsmenos Flut fpendete Kein Luftbad 
Beierlid) dir zum hochzeitfichen Zag, und fill blieben u 

\ Ihebens " 
Straßen umher: fund ward nichts von der Braut Einzug ! Blu) über den Stifter des drevels, on 
Möge der Stahfgott, möge die Gris, 
‚Mag dein Vater der Schuldige fein, . 

“Mag ed cin Dämon fein, der höhnend fid) wendete 
Wider de3-DOedipus Haus! m : Re Bahrlich, um mich, um mic) thiemt fih des ganzen Web’ fhinerze - = Tide Simmemig 
Potyneifes jtellt fi) der Mutter in einiger Entfernung gegenüber) 

x 

utfadet entz " 

nd fhinmm 

350
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Chan nenne In hohem Preis feht Müttern ihrer Wehen ruht, 3... 355 Und Kinder licht, fraun, immer jedes Mutterherz ! 

u: :PBolyneites, 2% 225; nt 3% Tome, Mutter, Tomm’.ic, aud witinbeahto.. ci: In Feindeslager, Keiner Fann indeß umhin, 
Sein Baterland zu lieben; denn werranders fpriht, Der fpielt mit Worten, aber. fiebt im Seit es dad -:; 5.360 Sürwahr, ic) fand in folder Surht und Bangigkeit, - 2. 20 Von Brudersfeite tödte mid ein Hinterhaft, Daf mit gezücdtem Degen id) die Fauftbewehrt on Und rings das Auge rollend durch die Straßen fhritt, ©. %- = Eins nur gewährt mir Zurerfiht: ‚die Waffenrup? 
Und deine Bürgfchaft, weldye mich daherbefchied , 2...,,8365 In meiner Väter Mauern. Und id trat herein "ln. Mit Thränenftrönen, als ic nad) fo langer Zeit Der Götter Tempel und Atäreitviedefag .; Und meine Sugendfchulen ‚ Tammt der Dirfe Quell en Denn ungerechten Mahtbefehls aus diefem Kreis 
Hinweggefloßen, hauf’ ich jebt, in fremder Stadt, DE Unmflort von Thränenwolfen Aug’ und Augenfigtl © 370 Dod) meiner Leiden Summe währt: ic) treffe dic) 
Geforenen Hauptes und. den Leib von [dwarzem Kleid - Ber. ‚Unfloffen, ich Unfetiger, id Unglüdliher! 
Die graufenhaft, o Mutter, if Verwandtenzwwift, 
Wie fäwer zugleich) fein Ende, feine Efungn! 2... 375 Sprid nun, wie lebt mein greifer Vater im Palaft, 
Der nahtumhüllte? Wie der theuern Schweitern Paar ? 
Preßt ihnen mein unfeliger Bann wohl Klagen aus? - 

- Sokafte. 
Schmahvol zerteitt de8 Ocdipus Geflecht ein Gott! .. >. ir Denn fo begann’8: ich wurde Mutter Thuldbeftedt, 380 Dein Vater freite fündfich mich, dur wardjt fodann ! , Doch frommt das Fammern? Zragen muß nian Götterfluß. - 

Euripites I. Phönigierinnen. on 5
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Die viele Kragen hätt’ ih nicht, dod) fürgp ich fehr 
Dein Herz zu fränfen, geb’ ic) meinem Sehnen nad. 

Polyneites.” 
Srag' immerhin und fehütte deinen Bufen aus; 385 
Denn deine Bünfde, Putter, hör! ich flets erfreut... u 

2 Sokafte. 
© frag’ ich dich das C Grfte, was mein Herz erfhnt:. 
Das Baterland dan miffen, ins ein großes Weh ? 

-  Polyneites.. ! 
Das größte Reh; Nein größer als «8 fheint! 

Zokafte. De 
Bid Leiden iS, das einem Derbannten deucht, % hart 390 

Polyneites. 
Eins ift’s vor Allen:  Ühme gebricht dag freie Bart. 

0 Bofafter . 
Ein Sklavenfhicjal, ‚miöt zu fagen was man denkt! 

 Polyneikes, 
Dem Unverfand der Herrfiher it er unterthan. . 

oo RBokafte. 00 
Sehr übel Ra, mit den Toren Ahor zu fin! 

Polyneikes, u 
Biwingt dod) der Bortfeit freien Sinn zum Sklavenicnft 2395 

Sofafte, 
Die Hoffnungen‘ über reifen Berbannte, wie man rät. 

“ Polyneikes, 
Sie erfen Thöne Binde; dit, doch fänmen ie. e.
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Dofafte, 
Und fr die Beit night endlich, daß fie nichtig find? ....- a 

Polyneikes. 
Sie Haben ftets in prölpen wunderbaren Neiz. . 

. Sofafte. - 
Woher eingf du Speife, Bis die Ehe Half? _ 400 

Bolyneikes. 
Bald hatt’ ig ARaprung für den Tag, Bald fehlte fe ie, 

Sofafte, 
Kein Sreund und Gaftfreund deines Baterd Bot dir Schup?.. 

Volyneikes. 
gahı" immer woht! Auf Freund’ im Unglüd veohne niet”. 

 Sokafte.... 
© hub dic) aud) dein del nicht zu Glanz empor?. 

Bolyneites, 
Sötum if die emutd; ; troß de Adels hungert‘. Si :, 405 

Sofafte, _ 
Das Vaterland, traum, fheint ber, Menfehen Lichtes: Sul 0. 

Polyneifes. 
: © fehr das Tichfte, daß die Zung’ es nie umfaßt! 2... 

Sofaite, - 
Ads führte dich) gen Argos?.. Welder Plan und Zwed?. 

Volyneikes. 
draft erhielt durd) Phoibos einen Sceherfprud,. 

Sofafte. - 
Weld) einen? Sprich, was meinf du? Nicht verftch' ich dig! "10 

ae
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Polyneites. 
Ein Löw’ und Eher folten frei'n fein Töchterpaar.. -: 

 -ZoFafte. 
Pas war mit Thierefnamen dir gemein, o Kind? - - TI 

> Bolyneikes. u 

Weiß nicht, Die Gottheit fandte- mic) als Bewerber ab. 

Sokafte. 

Klug ift Apolfon ! Bir gewannft du jedod) die Braut? 

. Dolyneikes. 

Naht war e8, ’ald ic} vor Adraftos’. Pforten fland. 

Sokafte: 

Schlafftätte fugend, wie ein irrer VBerbannter pflegt?.- 

Polyneikes,. 
Sp war's; und.nod) ein zweiter Berbannter Fanı darauf. 

-Sokafte. 
Wie hieß er? Elend war er fiher ebenfalls. 

Volyneikes, 
apeus, und Omneus, fagt maır, fol fein Dater fein. 

Sokafte. 
Die Fam es nun, daß Thieren euch) draft verglih? 

. Bolyneikes,. 
Weil wir in Streit gerieten um die Ragerftatt. - 

Bokafte, 
So fah gelöft denn Tolaod Sohn den Götterfpruh? 

Polyneikes. 
Und gab zugleid ung Beiden bin fein Zöchterpaar. 

on 

“ 415 

“ 420 ,
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- Sokafte. 
St glüdlih nun dein Ehehund oder Glüdes haar? 

nn. , .. Bolyneikes. _ nn 
Stet3 ungetrübt Blich unfer Bund bis diefen Tag. 0 425 

  

-Sokafte, 
Wie haft du herzufolgen dir das Heer vermodht? © 

: Bolyneikes, 
63 fhwor Adrajtos Beiden Schwiegerfühnen zu, 
Mir wie dem Tydeus, welcher mein Mitihwager ward, 
Einjegen wol’ er wiederum in’s Vaterland : 
Uns Beide, mic) jedoch zuerft. Da Ihloffen fid) ee: 
Zahlreiche Häupter aus dem Stamm der Danner u 330 
Und Myfenier feinen Schaaren an, ummir 0° 
‚Zu leiten diefen bittern, dod) nothiwend’gen Dient; 
Denn ad! id) ziehe gegen meine Vaterftadt! En 
Die Götter mögen zeugen, daß ich mır mit Zwang  .  _ 
Auf meine Liehften, die mich zwingen, hob den Speer! 
Bon dir, o Mutter, hängt dag Biel des Leides ab: . ‚435 
Verföhne Bruderherzen, durd) Geburt verknüpft, . . . 
Erlöfe mic) von Zanımer, did), das ganze Bott! 
Ein altes Lied zwar ift e8, dod) ich Trred" e8 aus: 
Die Schäge find der Menfchen höchitgefchäktes Gut, - 
And größte Geltung üben fie im Menfhenreig!. 3°" 7440 
Den Ölanz der Schäte hol’ id) mir im Baterland, Bez 
Dit taufendfacher Lanzenmacht herheigerüdt: 
Berachtet ftcht Der Edle, welcher dürftig ift! . 

(Eteofies fommt aus der Stadt zur Bühne daher.) a 

2 Chor. nen] 
Dort Eommt Eteokles chen and) zum Sühnewerk: 
Du, Mutter Sofafte, rede nun mit foldem Wort ER 
Zur Seele deiner Kinder, daß du fie verföhnfe. >. 5 2:445
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Dritte Srene. - 

Elcokles. . Polyneikes. Iohafle. Der Chor. 

GEteokles. 
(Eitfertig und ungedntdig die Bühne befchreitend.) 

Da bin ih, Mutter! Dir zufich erfchein’ ich hier, 
Was foll ich alfo?  Deffne man die Lippe dog! 
Denn um die Mauern fteift ich fchon die-Doppelreih'n, 
Dod) Henmmt’ ich nod} die Bürger, um zu Hören dein. 
Ausgleihend Schied&wort: hafl dur doc; beredet mich, 
Dap Diefer unter Waffenrug Afnahme fand 
Und friedlich, eingelaffen ward im Dauerring. 

Sokafte Qu Eteoffes). 

Gemah! Die Hike Behanptet ninmermehr das Net; - 
Bedächtige Neden führen flets zum Elügften Ziel. 
Befänftige deinen Schredensblid und Zornesbraus; 
Dur fiehft ja nicht das abgehalf’te Gorgohaugt, 
Dein heimgefehrter Bruder ift.c8, den du ficht! 

" ,8u Poryneifes fih wendend.) 

Anh du, Polyneifes, fchaue nady dem Bruder Hinz 
Denn feinen Aug’ begegnend wirft du nicht allein 
Selbft beffer fprehen, fondern and) was diefer fagt  _ 
Mit befferem Ohr vernehmen. — Endlidy geb’ id) euch) 
Noch Beiden einen weifen Rath: Sobald ein Sreund, 
Der zornentbrannt ift wider feinen Freund, mit ihm 
Don Angeficht zu Angeficht zufanmentritt, 
So muß er blos Beachten feines Kommens Zwei 

‚Und nicht gedenE fein irgend eines alten Leids. — 
Divanım, o Kind Polyneikes, ziemt das erfle Wort: 
Du ziehft vom Danafdenheer umringe heran, . 
Ein cher Gekränfter, wie dur fagft! DO möcht cin Gott 

Den Zammer gnädig fühnen durch fein Nichteramt ! 

450 
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Polyneikes. 

Das Wort der Wahrheit Tautet fehlicht und ungefhmintt, 
Und nicht bedarf erechtes bunten Nedefhmuds: 
Bon felbjt den Zielpunkt trifft es! Kluge Sthp’ indeß 
Erheift das Ungerechte, weil e8 werrzelfaul. ' 
Sch affo fage, daß id) für das Vaterhaus,- 
Anfangend mein wie Deffen Heil, getreu geforgt, 
Bedacht von und zu wenden jenen Nadefud, 
Den Dedipus einft auf unfere Häupter fchleuderte : 
Srehwilligen Bannfritts bannt’ ich mid) aus Thebens Neih 
Und trat für eines Jahres Ningfauf D iefem hier 
Das vaterländifche Zepter ab, um fetbf fodann 
AUS Herifcher nadzufolgen ihm nach Bolgefrift, 
Und um in blutigem Hader nicht mit Diefen hier 
Mein feindlih Schwert zu freuzen, daß ein fehredliches 
Unwetter dräue mir und ihm, toie jegt gefchieht! 
Beiftimmend hieß er Alles gut, was id) befchlof, 
Und band fid unter Götterfchwur, dody hielt er nidht8 .. : 
Bon feinen Eiden, fondern Hat den Thron allein. -: 
Sanımt meinem Erbtheil. Noch zur Stund’ erbict" ich mich, 

 Wofern mir wird das Meine, flugs aus Thebens Neid) - 
Burüczufenden diefes Heer, im Daterhaus 
Zu fingen meinen Herrfeherftab nad) Zolgefrift, 
Ihn auszugindigen wiederum an Diefen di 
Für gleiche Herrfhaftsdauer und weder das Paterland. 
Derwüßtend Heinzufuden, nod) mit ragenden { 
Sturmleiterkreppen anzufallen den Burgenring, 
Was, meines Rechts verfehlend, ic) entfchloffen bin 
Zu than! Die Götter ruf ic) Iaut zu Zeugen auf: . 
Boltrechtlich handelnd, flch’ ich fonder alles Ned: 
Beraubt de3 Vaterlandes auf's ruchlefefte ! nu 
Das ift der Streitpunft, Mutter, ohne Slitterpuß - 
Gehäuften Wortpomps, Alles wie 63 wahr erjcheint  - 
‚Den Beifen wie den Thoren, meiner- Meinung nad. - = 

170 

r 

480 

485 

r 

495



72 

. „Chor. a 
Obfehon ich nicht ermachfen im Helfenenveich, 
©» find’ ich gleihwohl deine Nede voll Berftand. - 
©, 

, Gteottes. 
Denn Allen Ein Gedanfe deuchte fhön und Hug, lescy 
Nie rafte zweifelbunter Streit auf Erden dann! . 
Nun aber gilt den Menfchen nichts für gleich und recht, 
Dan Tpriht nur fo, thatfächlich fpielt ein andres Spiel. . : Drunt will ich reden, Mutter, fonder alles Seht: 
Gen Sommenaufgang flög' ich durch den Sternenraum 
Und flieg’ in Eröentiefen, könnt’ ih anders es, .:: 
Daß mein die höhfte Göttin jei, die Herrfhermaggt! : 
Nun, biefes Kleinod, Mutter, .rubt in meiner Sand, . 
IH halt’ c8 feft und gcb’.c8 feinem Andern Bin; ....:: 
Sfs do ein Seigling, wer das. Größere fahren läßt. 
Nach) Kleinerem greifend! -Selbft mit Scham erfüllt es mid, Denn Diefer da, verheerend unter Baftenmadıt 
Sn’s Land hereingebrochen,; feiner MWünfche Ziel 
Eriroßen follte; wär’ c8 dod) für Ihebens. Nuhm - - Schmahbringend,; trät’ id) zagend.vor dem Ranzenheer.. ; Der Myfenäer Diefem hier mein Bepter ab. on Mit Waffenmadt,'o Mutter; durft’ er nimmermehr 2... Den Zwilt entfcheiden 5: denn dag Wort Thaft Berge weg, © Tdharf nd mächtig wie der Stahl in Seindeshand. MB fonft in Theben wohnen. er, fo mag er 08; 
Doc nun und nimmer werf ich mic aus freier Wahl. - AS Knecht zu Zügen Diefem hier vom Herrferfip. - Bohlan denn alfo, breche 108 des Feuers Wuth, Die Wuth des Schwertertanges, fhirrt dag Noficheer Und fültt mit Schladtftreitwagen rings das Blahgefild: IH trete nun und nimmer meine Herrfchermacht u Un Diefenab! Denn gilt 68 Unrecht Thlechterdings, Dann gel’ c8 um den Ihönften. Preis, die Serrfhermadt: -, . Ss allen andern Stüden fei das Necht gewahrt! . - 
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Nur Schöne Ihaten preife mit beredtem Wort, ln 
Sonft wird von dir das Schöne wie das Recht gefräntt!! 

Sokafte au Eieoffes gemandh). .- 
D Kind, das Greifenafter fichft du nicht umringt 

. Bon Uebeln blos, Gteofles; denn Erfahrenheit .- - -:; 
Macht greife-Zunge weifer als der Jugend Mund, 530 
Was jagft du nad) der fchlimmften aller Göttinnen, en 
D Sohn, der Ehrfuht? Hüte di) vor ihr! Sieift. _ 
Ein frevelhaftes Götterweib, Manch folzes Haus, 
Mandy ftolze Stadt jchon fah fie Eommen, fah fie gehn 
Zum Untergang für Alle, die ihr huldigten; . 
Und doc) mit Wahnfinn glühft du für die Srevferin! ..  .: 535 D bring’ der Gfeichheit licher deine Huldigung, 
Mein Sohn, der Göttin, weldhe Freund mit Freund verfnüpft 
Und Stadt mit Stadt: und Bundesglied mit Bındesglied; 
Denn auf dem Gfeichpunft ruht das Sefeg der Menfchenwelt, : 
Da flets das Schwächere feindlid wider das Stärfere . 
Sein Lager auffchlägt, für den Tag des Samıpfa gefhärze . 540 
And) it’8 die Gleichheit, welde Mag und Baagfrud. ., > 
Sammt Zahlenordnung feftgefteftt der Menjchenwelt, 
Und gleichen Nımdlaufs wandelt dur) den Sahresfreig 
Die Nacht mit dunkler Wimper und das Sonnenlicht, 
Und um den Vorrang neidet feines das andere, . 0545 
SIR Sonn’ und Nadıt denn alfo füt der Menfhen Heil n 
An Sklavenjoh gebunden, und du felber magft 
Nicht gleiches Erbtheil nehmen, gleiches. Diefem da 
Belsheiden gömmen?: Wie beftcht das Necht dabei? nl 
Bas rühmft du folhen Heberfchwangs die Senfhermadt, : . 
Straflofes Schalten ungerechter Vollgewalt,- TEE 
Und was fo hoch erfiheint e8 dir, bewundert rings > 550 
Im Kreis von Gaffern dazuftchn? Ge ie Wahn! 0... 
Neichthümer willt du, bring’ e8 dir auch reihe Mih', 0.0: Auffpeihern? Was ift der Veberfluß? Ein ferer Schalll.. .
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Denn nie begehrt der Niüchterne mehr, als er bedarf. 
Auch find die Schäge nimmer fterbfidh Eigenthun, 
Sie find ein anvertrantes Gut der Götter nu, 
Das ihre Hand ung wieder, wann fie wift, entzieht: 
Zagflüchtig drum ift alles Glü, nicht dauerhaft. 
Merf auf die Doppelfenge, die ich flell an did): 
STE dir die Herrfchaft lieber oder dag Naterland? 
Du wählft die Herrfhaft? Falls dumm den Sieg verlierft - 
Und Argos’ Wurfipieh Kadınos’ Lanz in Splitter [hlägt, 
Dann fichit dr Thebens Mauern unterjocht und fichft 
Zahfreicher Zungfran'n edfe Blüthe weggefchleppt 
Und unter grinmmer Feindesfauft in Staub geflürzt: 
©o wird die Habfuht, der dur fröpnft, verderbenreih 
Sür Ihebens Volk, du aber Rehft ehrfüchtig on! 
Soviel gudirr on 

, &ie fehrt fh zu Ponmeifes.) 

Nun, höre du, Polyneifes, an: 
Unfinnige Gunft if’s, die Adraftos dir wi 
Ein Thor dur felbft au, daß du Fanıft zum Sturz der Stad 
Gefegt, dur fchlügeft Iheben, nie jedod) gefcheh's, 
Dei Göttern, Rellt dann deine Hand Siegszeichen auf? 
Bringt deine Sand aud) Opfer für des Landes Sturz. 
Und fhreibt an Snados’ Ufern auf den Beuteraub: : 
„Hier weiht Polyneikes, welcher Theben abgebrannt, 
Den Göttern diefe Schilde?" Nimmer mag, o Kind, 

- Ein folcher Ruhm die frahfen im Sellenenvolf! 

555 

560 

565 

570 

575 

Dody andern Zulls: Erfiegft dur, während Dieferiig,. > Die grüßt die) Argos Fehrend fonder Taufende, _ 
Die auf dem Schlachtfeld modern? Mander würde dort 
Ausrufen: „Weh dir, Stifter [hlimmer Schwägerjhaft, 
Adraftoes! Einer einzigen Braut Hochfeier ward - 
Der Stadt Berderben!" Doppelgefahr aufrufft du, Kind, 
Dort Freundesabfaft, hier im Kanıpf fruchtlofen Tod! 
Zähmt eure Tolwuth, zähmt- fiel Nichts ift gräßlicher, MUS zweier Thoren feindlicher Sufammenfoß, - .. 0... 

580 

85
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- "Chor. 

D Götter, wendet gnidig diefe Leiden ab 
Und zeigt de3 Oedipus Söhnen hofde Sriedensbahn! 

(Eteoffes beharrt auf feinem Stantpunft und wendet fi in ausbrechender Ungedu an die Mutter.) 0a \ . 

. Gteofles,. , _ 
End’, o Mutter, diefen Wortftreit, Taf die Zeit vergebend nicht 
Länger ung verfhtwenden, deine heißen Wünfce find umfonftt. 
Denn wir werden nimmer einig, außer fchon erklärten Bulls, 590 
Daß id) mit dem Schmud des Zepters bleibe Thebens Fürft und Herr: 
Laß mich drum verfchont von deines Mundes lüfigem Mahngefchwäg! 

An Folgneites.), . 

Fort mit dir aus Thebens Mauern oder ftirb! 
(Er fehrt ih hierauf den Rüden gu.) . 

Polyneikes cekittern. 
- - Dur wein Hand? 

Ber, fünvahr, if alfo flahlfeit, wider mich todbringendeg 
Schwert zu züden, ohne daß ihn eigner Untergang ereilt? 595 

... Eteofles. 
- (Zornig wieder fi gegen ihn tnfchrend.) 

‚Wie, dir flichft nicht, fumft noch immer? Schewft dich nicht vor 
meiner Fauft? 

(Er balft die Fäufte.) \ 

Polyneifes. “ 
Keinedwegs! Der Reiche Hegt ja feigen Sinn und Lehenstuft, . . 

. Gteofles. 
Stolzen Heers wohl rück du deghatb wider mich, den fchwachen Tropf? 

Polyneites. 
» Einen woplbedächtigen Seldheren zich' ich einen Eeden vor. 

0 Gteokles: - 
Brahferting, du weißt Did) fiher unterm Schuß der Waffenruß’! 600



26 , Tor 

Polyneites. 
Sa, und nodmals beifä’ ich faut mein Bepter und mein I Sunbetfei 

Eteottes, 0 
Thöricht Seifgen! Denn ich weiche nicht von neinem 4 Serrfscrta, 

_ Volyneikes. - 
Ulfo. nimmt du 1 pin das > Gange? Tan iso 

en! . GteoEles, | u - 
2: = Sa, hinweg aus meinem Sand!” 

"Polyneikes. 
Ad, ihr Lategttnfene _ 

en Gteoktes. 
Gi zu föfeifen zieht du'her! 

a Polyneites. 
Dort mich, en, tn. ‚605 
rs u. "GteoBles. Ze 

Gi, iber fol Bi hören, Baterfandsßerieger bu du? 

0 MWolyneikes. 
Ah, der Mhinmeffegen Götter Zempelhaus — 

‚Gteokles.  : 

Sie haffen dig; ! 
 Volyneites, " 

Aus dem Land verftoßen werd’ ich — 

Eteokles. 
“ Kommt du ded) zu verftoßen fie! 

BVolyneikes,. 
Ungeredt, ihr Götter! 

EteoEles. 
...rg08’ Götter ruf’, nicht Thebend, an!
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. Wolyneites” 
Böfer Wicht dir! 

Gteoktes, 
Doppelt jhlimmer Beind des Vaterlandes du! 

Bolyneikes: 
Du Geraußft mic und verbannit mich ! lad. 610 

‚Gteotles! 

Zödten will ich dich fogar! 

. Polyneikes. 
Bater, hörft du wag ich Teide? 

. Eteoties.. . 
‚Was du thuft, das hörte er aus! 

Bolyneikes. 
Mutter, du au? rn 

EteoEles. 
Eprih, o Srevfer, nicht der Mutter Namen aug! 

Bolyneikes. 
heben, ad! en 

„Eteokles.. 
Gen Argos lieber zeug) und rufe Lerna’s Flut! 

Polyneikes, 
Sorge nit, ich fheide! Mutter, habe Dane! .. oo. on 

Gteokles. 

Nur fchnell hinweg! 

Volyneites, 
Söänel; allein den Vater Taf mich [hauen noch! . 2,7645 

Eteoffes. - 
Be Auf keinen Fall!
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Polyneitess 
Aber doch die zarten Schwehtern ! 

Gteokles. 

Auch die Schweitern nimmermef! 

Polyneikes. 
Zheure Schweftern ihr! 

EteoFfles. 
. Bas ruft nad) diefen dur, ihr Argfter Sein? 

Bolyneites, 
Mutter, te denn alfo glüdtich! 

S Sofafte. 
‚Die Ingwilkhen. dummen Schmerzes zugehört, mit brechender Stimme.) 

Wohl erfch’ ih Glüd, o Kind! 

Bolyneikes, 
Sohnesrang ift mir entriffen! 

Sorafte, 
Ad, id jammerreihes Weib! 

Bolyneikes. 
Sändden Hohn ja beut mir Diefer! 

. Eteokles, . 
Die er mir geboten wird! 620 

Bolyneikes, 
Sprid, wo wirft du fleh’n am Burgring? 

" _ EteoEles. 2 
Was befragft dur mich un dieß? 

 Polyneikes. 
Treffen will ich Dich und tödten! 

Eteofles. 
Gfeihes ift mein Hergenswunfg)!
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2 . Sokafte. 
Beh ic Arme! Was beginnt ihr, Kinder? 

EteoEles. 

  

Zeigt fi bald von felbft! 
Sokafte, nn 

Scheut ihr nicht de3 Waters Sflüche?. 

GteoEies, 
. Stürze Hin’das ganze Haus! 

Bolyneifes cohne Hoffnung auf Berföhnung. 
Wohl! Sofort in Blutige Ströme fei getaucht mein flannmend 

Säwert! .0...625 
Dod) der Heimat; Mutterboden und die Götter ruf ich an, 
Zeuge mir zu fein, wie Ihimpflid, und wie Eläglic) aus dem Neid 
Mit Gewalt ic) fortgeftoßen werde, wie ein niedrer net, 
Ninmer wie ein gleicher Sprößling aus dem Blut des Dedipus!- 
Theure Stadt, wofern ein Leid did nicderfchmettert, gib die Schuld - Nimmer mir, nein, Diefem: wife, nur gezwungen zieh’ id) her, 630 
Denn der Zwangfprud) fremden Willens Rößt mich aus dem Vaterland. 
Lebe wohl, o Thürbepüter Phoibos, al’ ihr Dächer, ihr - - 
Sugendbrüder, und der Götter opferfrofer-Bilderfreigt :- 
Zraum, vielleicht die legten Grüße find 68, die ih richt" an ed; 
Doc) c3 fchläft noch nicht die Hofmung, daß ich mit der Götter Huld Diefen hier im Kampf erfäjlagend THebens Ihron erobere mir! 635 

- Gpotgneifes verläßt die Bühne)... 0.2”. 

Eteofles. 
Zend) von dannen! Traum, Bolyneikes hieß der Vater dic) mit Nicht Unter gotterfülter Ahnung, dich, den Breund von vielen Streit! 

«Eteofles verläßt die Bühne ebenfals. | Sofajte begibt fi franrig in den Falaft zurük. Der Chor bleibt allein) nt 

Bollitimmiger Chorgefang. . 
Strophe. .. 

Kadımos 308, von Tyros Küften re - 
Segefhiftt, in diefes Land, 2
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MS der Schenkel Doypelpaar - 640 
Hier die niebejochte Mofche ln w 
Niederwarf, erfüllend jenen 

  

. Götterfpruch, der ihm gebot 
"Anzupflanzen feinen Si 
Dort in waizenreiher Flur, _ 

Bo das Nap der fluthenfchönen 2.0. m. 1.645 
Dirfe plätjhernd raufcht und fleigt \ 

:, Und über Auengrün 
 Schäumt-und Saatenpradht: 

Wo die zeusnermälte Mutter 
Einft gebar den Bromios, . .. nn in 21650 
Velden Epbeu, .ringelreich, ' 
Schon unmwand als zartes Kind, nl tandan 

.: Ein grünmmlaubteg Scyattendad; 
Aus Nankenkränzen wölbend ihm, ein Wonneheit: . 

. Wo dem Bakdıos Neigen Tchlingen Ihebens Sengfaun jept 655 
: Sammt de ö grau’ n entzüchtem eher... \ 

Gegenftrophe. 

Di. 8 fag ein Gfutbefledter | \ u Fe zw 
Drache dort, des Ares Gohır, 

- AUS ein grimmer Wächter, der 
„Auf den wafterfeudhten Spiegel nn 

"Und die grünen Sluthen fläte 2.660 
Slanmenblide rollend fhoß. 
Durd ein Marmorftüd erfhlug, 

-. ‚Spendetrant dort Holend, ihn 
, .Kadınos, bfutig ihn zerfchelfend \ Ber 
 Mörderifchen Wurf das Haupt: 000° 665 

Des Drachen Zähne dann 
Sentt’ er erdewärts, 
Auf der mutterlofen Balas -. :.. 
Binf, in fhollenfetten Grund: 
Baden Lich die Erde drauf .. ut. 670 
Vollgerüftet Waffenvolf 0 BE
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Zur Zläh' empor, doc; Rredte flugs : Stahlgrinmer Mord 8 wieder auf den Muttergrund! So mit Blut die Erde tränft? 63, welche felbjt ihm verliehn. . Sonnenhelfen Metberhaud,  - 

tn Sue 
Did), der Ahnenmutter Sohn, 

‚DD des Zeus Erzeugter du, ., 0°, nn Gpapbos, du Sproß der Io, - Did ruf ic, ruf ih, ad), fremden Zungenlautg Herbei, fremden Zungenflepn’s, “. Konm, o Iomm in diefes Land! 
Dein Gefchlegt ja Pflanzt' eganl . . 
Aufgefählagen hat den Zhron _ 

‚Hier da8 doppelnamige = =" 
Göttlicdh Hehre Paar, 
Rerjephafla mit der theuern 
Königin Demeter, | Ze Die UNes Tenkt und Alles fürforgend nährt; D jende beide Göttinnen, -. 
Die fadelglanzumbtigten, DaB! 
Diefes Land fie firmen! ' Atfeg ’ 
Steht ja leicht in Götterhand,, 

(Eteoffes Fehrt mit bewaffneter Begleitung auf die Bühne undd) .; 

m 

Bierte Srene‘ 

675 

; 080 

685 

Eteokles, Batd darauf Kreon. -Der Chor... - 
Eteofles qu einen Begteiten.  ° ° 

Geh’, Diener, Hofe Kreon, Menoikeus’ edein Sohn, Der Königin Sofafte Bruder, -meinen Ohm, oo. Und Iprich, Belslüffe möcht’ ic, gern, mein Haus forwoh AUS Neid) betreffend, feinem Or vorlegen nod), Ch Schlacht und Speergetimmel mid hinausentheut, : ". " Euripides 1, Bhöntzierinnen, ‘ 

690
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(Kreon zeigt fi eilferfig auf den Pafajt daherfommend.) 

Dod) fpart er dDir.deg Weges Müh’, fchon ift.er dar. . 695 
nad) meinem Haus zu, jch’ ich, (reitet er bereit. nal 

SGreon die Bühne tar) Betretend“ 

un fang umber fehon ftreift’ ih, wünfchend did) zu a N, 
DO Fürft Eteofle:, um die Ihore-Thebens rings: 
Und die Wächter jtreift' id), deiner Spur nacagend, Ger 

on Gteokles. ms: = 

Dean gfeichen Bunt, vo Kreon, heat’ ich, dich zu an! 15. 700 . 
Denn faul von Grund aus zeigte fih das Sühnewerl, , 
Als mündlich vor Volyneikes id verhandelnd. Rand. 

Keen. 
Berähhttich, Hör’ ich, fieht er über Theben weg, 
Boll Zroges auf Adraftos’ Heer und Schwäheridaft. - ... , 
Dod‘fei der Macht der Götter dich anheimgefteilt; . rn. 705 
Nur auf die nähfte Sorge Ienk ic} deinen Geift.. 

GteoPles. . . 
Auf welche Sorge? Das du fagft, if dunkel mir. 

Sreon. © 
Gefangen ward ein Argeier eben eingebracht. 

Gteofles. 
Und was erzählt er Neues aus dem Lager dort? 

Sreon. 
Sofort mit Speermacht wolle rings den oingenteing 710 
Der Kadmosftadt umzingeln Argos’ reiig ‚Heer, - 

Eteofles. 
Da gie föfemigf unfe Heer aus Kabınos Sat! “ 

...8reon.. ol 
Mohin? D > Braustopf fi iehft du offnen Suges nit?: ;
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Gteokles. 
Bor unjern Ringwalt aljobatd zur Sälagt hinaus! 

Kreon (warnend). 

Die Naht, fie gleicht die Bafın, it dem Küßnen heiß. 

Klein ift das Häuflein Thrbens, überftar der deind! u. 45 
GEteoEkles ‚mit Bezug auf Folyneifes), 

SH find’ ihn nur in feinen orten heldenkühn. ) . 

SKreon, f 
Sicht ohne Ruhn fragt Argos im. Hellenenreidh !.: 

Gteotles, 
Getroft!. Mit Beindesfeihen fü’ id) Bald das ‚Selb. z 

\ \ Sreon.- 
3 wünfht 68; aber harten Kampf Befücajp id, Serl...;, 

Eteotles. 
Gong, im ing der Mauern haft ic) nicht das Her. 720 

„sreon, .: 
An weifen Rath indeffen hangt allein der Sieg. 

GteoEles, 
Zu irgend anderen Degen alfo räthft du mir? 

Sreon. 
Zu han, os dur Ulfes wagft auf Einen Dur. Ü 

Gteofles. 
Garen dir nächtlichen eberfatt aus Hinterhaft?. un 

Kreon. , 
Benn dir der Nüdzug, {hlägt er fehl, gefigert if: . 725 

Gteofles, . 

ge
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Kreon. 

Unfätfe find bei unter Stunde graufenhaft! 

'Gteofles. 
& tobft du Mittags plößlichen Sturm zur Zeit des Mais? 

 Kreon. on 
Binätfärsen fünnt er bringen; doch wir braudien Sieg! - 

\ Gteofles. 
Die leichte Flucht ja hindert Dirke’s tiefes Bett! 

"Sreon. 

Sorgjame Dedung ftel id) über Jegliches. 

- 2, &teofles. 
Nun, follen niederreiten wir das Seindesheer 7° 

Sreon. 
Ningsum verfchangt mit Wagen ift au) Argos’ Volk, 

EteoFles. 
Das th’ ich alfo? " Näum’ id die Stadt den Feinden ein?" 

Sreon. 
Du fpöttelft! Sinne lieber, da du weile bift. - - - 

Eteofles wandentid). 
Und welche Vorficht wäre denn die weifefte ? 

Sreoon 
3% hörte, fieben. Helden find aus ihrem Herr — 

Eteoktes. 
Wozu beauftragt? ° Denn gering ift diefe Magit. 

Sreon. 
Zum Sturm mit Schaaren für die fieben Thor’ entjandt.
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on GteoEles. oo. 
Bas thun wir alfo? Nicht zu fpät fei vorgebaut! . 740 
oo: Z—— Sreon.iol,. onen 
Wil’ ficben Helden ebenfalls jur Ihoreshut. 

Eee | 2 
Bewehrt mit Säaaren oder nur mit eignen Eper? .- 

5 Sreom 0 u 
Mit Schaaren, und die flärkiten Helden wirb dazu! u 

- Eteoffes, . 
. Ganz red, zum Schuß der Mauern vor dem Reiternfhurm. 

Sreon. en 
Auch Unterfeldherrn: Giner fiept nicht Aftes jet? 745 

Gteofles.  .. 
Soll Muth die Wahl bedingen oder Huger Sim? 

Sreon 00. 
lbeides! Eins taugt nimmer ohne das Andere. | 

Eteofles,. : 
So feis! Ich eig’ zur fiebenburgigen Stadt hinab 
Und ordne Schaarenhäupter um der Thore Kranz, Bu Entgegenftelfend gleiche Zap der Gegnerzaht, nr 750 Zu nennen Jeden, wäre nicht die rechte Zeit, a 
Bo fon der Feinde Lager vor den Mauern fteht, he 
Ih eile lieber, fleißig rührend meinen Arm 
DO trif ih Aug’in Auge doc) den Bruder feloft, 
Und ftredt’ im Zweifampf nieder ihn mein Lanzenfloß, . .... - 755 Shn mit dem Tod beftrafend, der mein Baterland . 20:0. Zu verwüften hergezogen ift! Zu 

(Eine Furze Baufe. Mit veränderter Stimme.) 

Das Chefeft, 
Das meine Schwefler Antigone mit deinem Sohn, 
Dem Himon, foll verbinden, deine Sorge fig,
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Und jene Mitgift, die id) früher zugefagt, 
° Bei meinem Abjchied fei fie jeßt nochmals verbürgt! 760 

Der Mutter Bruder Bift du: was bedarf Mo. tn 
Beitläuftige Mahnung?  Pfleg’ die Iheure nad) Gebühr 
Um dein und meinchvillen!  Oedipus indeß, 
Der Bater, büße feiner Ihorheit eigne Syuß, U. 2 om. 
Daß fein Gefiht er Blindgefchlagen: eine That, 
Die ftet8 ic) tief getadelt!.. Und was ung betrifft, a 
So bringen feine Slüche nod uns Tod vielleicht! 765 .. 

(Eine kurze Kaufe.) 

Dergeffen blieb ein Tegter Punkt von uns bislang, - 
Daß wir die Frage richten an Teirefiag, 
Den Bogeldeuter, ob er Feinen Götterfpruh: 
Uns finden Tann: drum will id) Menoifeus, deinen Sohn, 
D Kreon, weldher deinen Vater gleihbenannt, 
Zu dir Hieherbefcheiden mit Teireflas; tn 770 
Denn um mit dir zu [preden, Eommt der Scher gern: 
Auf mich hingegen, weil ich jüngjt die Seherkunft 

Ihm in’s Geficht gefcholten, hat er Grofl gefaßt, 
(Eine Furze PBaufe.) 

Der Stadt und dir, o Kreon, trag’ ich fhlieglie auf: “ 
Ball! meine Waffen fiegen, dann beftatte man. 2. . 775 
Rolyneifes’ Leichnam nimmer im Thebierland; or 
er ihn begräbt, der flerbe, wär’.cs aud) ein Sremd!. u 
© viel zu dir, ' Be 

Bofern das Schiejal Schlinines auf mich felbf verhängt; | 

Bu feinem Gefolge fi ‚wendend.) 

Eud, meinen Dienern, fag’ id) nun: 
Holt meiner Nüfbung vollen Schmuud und Baffenpuß! - nd 
Denn ohne Säumniß fürn’ ich zum entjcheidenden :. 780 
Wurflanzenwettftveit mit dem Necht, das. Sieg befigeert, 
D Bohlbedahtpeit, fegensreichfte Göttin dır, 
D Gnadenvolle, fehenke Nettung diefer Stadt! 

Die Diener bringen die Waffen aus dem Balaft, womit der König Eteoffes 
während de& folgenden Chorgefanges gerütet wird; Dann verläßt er-eifig die 
Bühne. Kreon Geist unterdefien, die Anfumft des Teirefind abwartend.) ”
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Steppe. 
Ares, o Schöpfer der Neth, ,, a j 
Was erfreuft du dich einzig an Blut'und an Top, 7.785 
Und verflimmeft den bromifchen Sefltlang? u . 
Nimmer die Lodfen ummindeft du hier mit des bfumigen Srühlings 
Neigenverfhönenden Kränzen und hebft Schalmeiengefang an, . 
Velden die Huldinnen tanzend begleiten, . EEE 
Nein, auf Theben daher fo8bfafend argeiifchen Heerfturm, 
Lenkeit und führft du .- 2 on 
Vafrenumraffelte Reigen, wo nimmer der Flöte Mufit fhattt. ; 
Pakıhos entzücte zum Wirbel dich nicht in dem DVfiefe der Hirfchkuh, 
Nein, Streitwagen und Zaun einhufiger Hengfte befhwingft du: 
Hier anlangend am Bett des Zsmenos en 
Bildauftobenten Nofzugs, 
Jagft du. wider das Saatvolt 

Vollftinnmiger Chorgefang. De 

790 

Argos’ Heerfturm, a “795 
Schladhtenerfahrene Nötten und fleinerne er 
Mauern bedräuende Schwärme Gewappneter! en, \ 
durchtbar waltet die Cris: jo Schredtides .- 
Hat fie erfonnen den Königen Thebens, nn ee un 
Labdafos’ janmerfeligen Enten! ern 800 

Segenftropge 
Heilige Taubige Hop’, nn EEE 
D Kithäron, belebt von der Fülle des Wilds, "* - 
D der Artemis fehneeiges Auge, . 
Hätteft du ninmer den Sproß der Zofafte, dan fhmachtenden Säugling, 
Schüpend entriffen dem Tod, den verfloßenen Dedipus, welchen 
Güldene Spangen entftelfend gezeichnet! 805 
Wär’ auch nimmer die Sphine, des Sebürgs graw'nfeliges Wunder, 
Theben zum Leidfal, ° 

- Scheußlichen Aftergefanges genaht, die geflügelte Jungfrau, 
Welche, zur Stadt hinftreifend, das Volk der Sadmeier in ihren 
Bier Fangkrallen entraft’ in des Uethers unendltches Lichtrei : 
Hades drunten im Tarkaros fandte 810
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Kabmod’ Söhnen Bas. Schufa! . „= Un. - 
AH, fuchtwürdiger Zmijt trennt. 
Haus wie Reich num nn 
Wieder, entfacht von den Söhnen de8 Dedipus, nn 
Bird ja dod nimmer Ungiemliches Biemliches, N 
Stets find widergefehliche Sprößfinge 8 
Schande der Mutter und Gräuel des Vaters: ze “ 
Siehe, de8 Sohnes Lager beftieg fie! 

—  .Schlußfteophe, 
. Erde, du fhuft, mütterlic fehufjt du i Ze 

(Alfo vernahm ic), vernahm ich zu Haus die heffenifche Kunde) 
Dich von den Zähnen des purpurfammigen reißenden Draden 820 
Stammende folze Gefchleht, die erlauchteften Zweige von Theben.- 
Nieder darauf zu Harmoniens Hochzeit ee 
Stiegen die Götter, und einft als Either und Leier Amphions’ “ 

- Schell, da wuchfen um Theben empor Ningmaner und Burgkrang, 
An dem mittelften Bett zwiefiltigen Stroms, 825 
Wo die Dirke fih längs dem Sömenos ergußt, 7. 
Grünftaudige Sluren bewäffernd. : “ 
So aber, die hörnige Stanmfrau, . 
Ward Fadmeiifcher Könige Beugerin. 
Segen an Segen umfloß 2 
Sn unendlicher Fülle beglüdend die Stadt, 
Und fie Teuchtet umftrahtt a 
Von den herrlichften Sränzen des Ares! 

830 

; B



Dritter Akt. 
=——. 

ı Der Geher Teirefins, begleitet von feiner Tochter Manto und ‚von Menoifeus, dem Cohne des Kreon, naht fih aus der Stadt dem ‚Einiglichen FPalafte. Kreon und der Cher weifen auf der Bühne, wie am Chluffe des leßten Altes. 

-- Erste Srene. a 
Der Seher Teirefins. Menoikeus. Keeon. Der Chor. u 

“ Teirefins NE Cangranı heranfonmend, zu feiner Tochter), 
Geleit’ mich forgfam, Toter! Dient dein Auge doch Dem Fuß des Blinden, wie der Stern dem Schiffer dient, 835 

(Er taflet an bie Erde.) 
Sicher, zu glatten Boden, Ienke meinen Gang - Und zeuch voran; der fhwace Vater frauchelt font; Auch wahre mir in deiner Zungfrau'nhand genau Die Scherloofe, die ih aus der Bogelfchau - == Auf meines Herdeg heiligem Sig einfammelte, ...:840 An Menoifeus, der ihn mitjugehen aufgefordert hatte.) n DO Kind Menoifens, Sohn des Streon, füge mir, Wie lang der Weg nod dauert durch die Gaffen hin Zu deinem Bater? Denn eg want mein Sie bereits, Und durd) das rafche Sähreiten bin ic) ganz erjchöpft, \ 

(State des Menoifeus antwortet Kreon von der Bühne her.) 

Sreon. 
Getroft, Zeirefias!  Hergefteuert due = 845 Den Fuß zu deinen Sreumden. . .
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Zu Menoifens) 

Steh’ ihm bei, o Sohn! 
Denn jeglih Fahrzeug wie des Greifen Fuß begehrt 
Der fremden Hand Zorthülfe, weldhe Kraft verleißt. 

Teirejins (des Kreon Stimme erfennend). 

Schön, angelangt! Basjoll ih, Kreon, dir fo fänell? 

Kreon. 
Wird nicht vergeffen!. Sammfe Kräfte dir vorerft, 
Und Athem fhöpfend wirf des Weges Schwindel ab! 

' Teirefias, 
Wohl Pin erfchlafft ih, weil ich erft verfloffnen Tag 
Gen Theben wieder heimgefehrt aus Attika; 
Dort rajte gleichfalls heftiger Krieg mit Eumolpos’ Heer, © 
Worin id) Kekrops’ Völkern [hören Sieg verlich : 

Div ward, Du fichft ihn, diefer goldene Kranz zu Theil, 
Und zwar als Erftling ausgewählt vom Beutefhmud, u 
nn . (Er Reutet auf den Sorihmud, den et trägt) - 

 Sreon. 
US günftig Zeichen grüß’ ic) deinen Siegeskrang! © 
Denn und umfluthet, weißt du jelbjt, das Mrgeierheer. 
Und harten Kampfes Woge rollt auf Theben lo.’ 
Eteofles felbt, der König, zog im Wafenfhmud' 
Schon fort zur Abwehr wider den Myfenierfchwattz ° 
Und mir befahl er, daß ich dich befrüg', o Greig, 
ie uns am beiten Thebens Rettung möglich) fei. 

BSeirefins, 
Dofern Gteofles häte, hielt’ ich, trau, jurüd 
Beriihloffenen Mundes meinen, Sprud; dod) dir zufich, Be 
D Kreon, rd’ ih! Wilfe denn, «8 Franft bereits 
Geraume Zeit fhon diefes Neich, feit Laros 
Zum Troß der Götter Eindbeglüct und Vater ward 
Des jammerwerthen Muttergatten Ocdipus; 

- 850 

- 860
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Die Blutige Blendung durd) die Hand des Armen if 
Das weile Werk der Götter und ein Spiegelbild ' 
Für Griehenfand. Berfchleiern aber wollten eg 
Amählig Ocdipus’ Söhne, wie wenn Göttermacht 
Sie tänfhen fönnten, und fie fehlten wahnbethört! 
Denn da fie weder Chrentheil nod) freien Zuß 
Dem Bater gönnten, ward der Unglüdjelige 
Don Wuth erbittert, daß er, Frank und überdieß - 
NMißhandelt, graufe Slüche flieg auf fie berab! 
Das that ich damals, was ermahne ich nicht zugleich: : 
Haß war der Dank von Dedipus” Söhnen lediglich! 
‚Und nun, o Für, dräut Brudermord den Bruderpaar; | 
Und Todt' um Zodte thürmend, Rürzt das Streitgewühl 
Argeier und Kadmeier bunten Neigens hin, 
Daß dumpfen Magtons Thehens Reich aufjanımern wird! 
Und Hingefchmettert, arme Stadt, wirft du zugleich, 
Wofern der Netter meinem Nat) fein Ohr verfchlieht. 
Das Befte freilich war e8, wenn vom Söhnepnar 
Des Dedipus Keiner Bürger ward no) Fürft des Neichs, 
Da Sluc) fie fortreift, der die Stadt in Trümmer wirft. 
Weil nun dem Böfen unterlag das gute Theil, 
Binkt nur ein einziger Lichter Etraht der Rettung nod), 
Do ihn zu nennen, wäre für mein eigen Wohl 
Mit nichten rathfam, Senen aber Tchnterzenreich, 
In deren Hand das fegensvolle Mittel ruht, ; n: 
Die Stadt zu retten: alfe jcheid’ ich, Iehet wohl! 

. Denn mit der Menge trag’ id) als ein Einzefner, 
Bofern e3 fein muß, was da kommt: ich bin gefaßt! 

(Er wendet fih, fcheinsar um zu gehen.) 

Sreon- 
dhn an der Hand ergreifend. 

D Alter, bleib’ zur Steffe! - 

Zeirejias, 
wi Ha nich nicht zuüett 

870 
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Nie u .: Sreon. , Dr ineyel oh OD bleib’, was flichft du? Be Eu IT 

Zeirefins.. u on 

‚Stiegen ih? Dis Fit das one: “ 

.  Kteon. . 
Zeig’ ung die Rettung für die Stadt und © Stidtrfaft! 

= "Zeircfias, 
Du wünfgeft Dinge, deren Bund du bald Gerwtt. 

Kreon. Sn 
Das Baterland zu retten fteg’.ich nimmer am. | on ..900 

.  Teirefias, 
Du willft e8 wirklich hören und beharrft darauf? = 

i Kreon.. 
35 enne feinen heißeren Bunfh, als Thebens Daft. 

Teirefins. 
Wohlen, verimm denn meines Mundes Götterfpruch. 
Buvor indeffen fage mir noch dieß genau: en 
Wo weilt Menoifeus, der mid hergefeitete? 2.905 

- Sreon: 
Er feht in deiner Nähe hier, nicht eben fern. 

Teirefins deiertic). 
So flich’ er weil vor meinem Gökterfpruc, Dinweg! 

Sreon. 
Mein Sohn ja ift er, fmeigt daher, wo Schweigen ziemt, 

Teireiias, 
Sn feinem Beifein, int du, folt ich Fund eg tun? 

.Sreon. . 
Mit Wonne hir er hören, wie und Nettung tagt. 910
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Teirefins, :.' 
' Bernimm anjekt: denn meines Götterfpruchs Scheiß, 
Bonad) ihr handelnd Kadmos’ Stadt erretten fönnt, 

(Mit erhosener Stimme) on 
Zum Sühnesopfer Ihlachten für das Vaterland 
Mupt dur Menoikens, deinen Sohn, der hier verweilt: 
Du hörft des Scicjafs Villen, wie du feloft begehrtl. 

Kreon caufer fh vor Bertürgung,. 

Bas fagft du? Was bedeutet diefes Wort, o Greiß? . -- 

Teirejins amit farfer: Stinme fortfahrendy. 
Verhängte Zügung, welcher du gehorcdhen mubk! 

Streons:.n. 
us, fweres nfei fprahft du aus mit rafchem Wort! 

Teireiiae. . 
Für dich, don) sei und Segen für das Vaterland. | nn 

" "Kreon. daft und“ entfähtofjen. 
Du "reif tauben Ohren! ‚Sahre hin die Stadt! 

Teirefias CSitter und rauf). ' 
Seht, umgewandelt w der Dann und foinent surid! ! Du “ 

 Kreon Gornig. 
.Budhab! SG Stande deine ‚Seheriprüghe nicht u Bu 

Teirefias. :: 
Ri aus die Wahrheit, weil fie dir zum Leid geht? \ 

‚Kreon mit bittender Stimme. 
Bei deinen Knie‘ n, bei deinem ehrengrauen Paar - _ 

[. "Zeirefias Castwehrend. . , 
. Wozu das gegen? 'Xrag’ das Unabwendlige!.. 

915 

920
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Kreon tortfagrend. 
Verfhweig’3! Enthüfle dieg Geheimnig nicht der. <hrdt! 

“ Zeireas. 
« Du verfangft ein Unrecht? Nimmermehr verfchweig' ich es! 

. Kreon cin fleigender Gorge). ' 

Weld Ziel verfolgft du? Bit du morden mir den Sohn? 

: Teirefias, 
Das mögen Andere! Meine Zunge thut es Fund. 

Sreon. . „iye 
BWorand entjprang foldy? Wehe mir und meinem Sopn? ein 

Teircefias (gemefem. 
Das ift der Hauptpumkt amd du fragit mit Net danadı. un 

(Seierlichen Tones.) 

Dein Sohn Menoifeus, wiffe, muf in jenem Schlund 
Des erdgeborenen Dradyen, der als Wächter einft: 
Den Quell der Dirke hütend umfhnod, fein rinnend Blut 
Der Erde hingefchlachtet weih'n zum Opfertrank, 
Od jenes alten Grolfes, welden radentbrannt 27 
Gott Ares wider Kadınos hegt, durch deifen Arın 
Der erdgeborene Drache fiel! — Gehorcht ihr mir, 
Bird Ares euch als Streitgenoß zur Seite fteh'n. 
Und ward der Bodentiefe Frucht für Sucht geweiht 
Und flatt des Blutes, das fie fhlürfte, Menfchenblut, 
Sp faht in Huld eud) wieder aud) die Erde Fe 
Die einft des Saatvolfs goldbchelmten AHehrenkrang 
Aufihießen lieh; ein Zweig jedod aus jenem Stamm, 
Aus jenes Draden Kiefer, muß dag Opfer fein! 

Du bift, o Fürft, der Ichte Sproß des Saatgefhlehts, 
Der rein von beiden Aeltern her fein Blut erhielt, 
Nebt deinen Söhnen. Hämon indeß al3 Bräutigam 
Darf nicht das Opfer bringen; denn er trägt bereits ° 
Der Ehe Seffel, wenn er aud) no) nicht vemähl 

930 

. 940
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Doc) weiht Menoikens diefer.Stadt fein junges But, 2:2 Eo rettet fein erhabener Tod das Vaterland. DIT Er wird Adraftos und dag Myfenierheer 
Auf.Bitteren Heinnweg Iheuchend, mit der Kere Naht. Br Der Feinde Ylid umbülen, Thebens Ruhm joy  .°..950 Glanzvoll erhöhn! Bivei Looje find e8, wähle dir: Sorg’ für des Sohnes oder für des Randes Heil! 

(Er Ehre fih ab, um zu gehen.) 
35 Bin mit Alten fertig, 

Bu ‚Su feiner Tochter.) nn 

Führe mid), o Kind, Na) Haus, Gin Thor ift, wer die Zeichendeuterkunft Ansübt!” Denn fagt der Eeher. Schlinunes an, jo fällt: . ... 955 Auf ihn der Sngrimm derer, die den Spruch gewinfät; Und täufcht ex mitleidsvollen Trugs die Fragenden, So kränft er die Götter, Phoibos mußt allein Prophet: 22: Der Menfhenwelt fein, weil er nichts auf Erden fchent! 
Während diefer möürriihen Worte "verfäßt Teirefias mit feiner Tochter die Bühne.) on BEE nd ' 

  

Zunite Deut. 
Kreon. Menoikeus. Der Chor. 

Chor. 
Mas ftchft du lautlos; Kreon, mit verffummten Mind? 960 3% bin beftürzt nicht minder und von Söäred betäubt. ' 

.. Kreon Gum Chor. . 
Bozu die Worte? Meine Rede liegt am Tag. 
Denn nie zu foldem Sammerfhritt entfchlieg” ih mid, 
Den Sohn zur Schlachtbant darzubieten für die Stadt! on An Kindern hangt voll Liebe jeglich Aetternherz, 965 Und morden Fäft Fein Vater fid) den eignen Sohn. 

Sch mag das Lob vom Mörder meiner Kinder nit! 
.
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Selbft ftürd’ id) gern, ein Ichensfatter müder Greig, 
Den Tod erhabener Sühne für das Vaterland. 

Bu Menvikens.) . 
Auf alfo, Kind, bevor die ganze Stadt eg weiß, ... 970 
Berlad' des Sehers abgefchmadten Götterfprud ns 
Und heb’ dich fort aus Ihebens Reich in fehnelliter Flucht! 
Nach) allen ficben Thoren eifend, wird er dieß 
Den Heergebietern melden und dem Bührerchor: _ on 
Bleibt und der Vorfprung, feuchtet fichere Hettung dir, - 975 
Doc) Eommft zu foät du, ift c8 aus, dein Tod gewig! 

Menoifeus Cinden er fi beforgt ftellty. ii 
Sn welhes Land denn foll ich fieh'n? Bu welchem Sreund?.: 

| Sn en 
Zur fernften Stätte, welde did) von Theben trennt!.. 

a Menoien .. 
© fprid, damit id) deinem Wint nadhhandeln Kann. 

- Kreon. 
"Beuch über Delphi — 980 

. .., Menoifens. . 
 Beldem Ort, o Bater, zu? 

. = ‚Kreon. 
Sm’s Reich Aetolis, u. 

Menoifeus. 
Und wohin aus diefem Land? 

Eu Sreon. 
Zur Flur Thesprotia, . . 

Menoikeus. 
Nah Dodona’s Heiligtkum?
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no sfreon -. 
- So if! 

” we Menoifend. 0° 
Mer beut mir aber Schuß auf meiner Flucht? 

DE Steon. Bu: 
Das Geleit der Götter: 

nn . Menoikens, - - .: 
Win Was verfchafft mir Unterhalt? ° 

2.00 ren 
Das Gold von meinen Händen... ne ,985 

, Menoikend. 
un 0 Schön, mein Vater, Ihönt- 

So hole Gold! Ic) füge deine Schweiter auf, . 
An deren Bruft id) mutterlos und früßverwaift 
(Sofafte mein’ ij) erfte Kindesnahrung fog: . 
Den Oruß de8 Abjchieds bring’ ich ihr, dann reit’ ih nid, . 
Eir alfo, Hofe; zaudere feiht nicht unbedaht! > : 990 

(Rreon verläßt eilig die Bühne, um zu Haufe Son zu holen. Eine £urze 
Paufe. Dann wendet ‚fi Menoifeus an, den‘ Chor.) " 

Ihr Srau'n, wie prädtig nahm ic dur) erdichtet Wort 
Aus meines Baters Herzen alle FZurdt hinweg, 
Und fehe meinen Zwed erreicht! "Er feucht mich fort, 
Des Heils beraubend diefe Stadt, und lädt mir auf 

. Ein feiges Dafein! Wird e8 ihm dem. Greis verzich'n, 
Vür mic) verzeihlic) wär’ e8 nimmermehr, wofern ' 995 
Dein Vaterland ich verriethe, das gezeugt mich Hat. © 

: Mit erhobener Stimme.) 

Bit aljo Har: die Stadt zu retten zich"ich Hin 
Und fterbe hehren Opfertod für diefes Ni! . . 
Denn fhimpflih wär’ e$: Ungemapnt von Götterfpruch ° 
Und frei von firengem Machtgebot der Himntifcen, 1000 _ 
Steht auf dem Burgkranz, freitend für das Vaterland, 

Euripides I, Phönizierinnen, - 7



98 

  

Das todeemuthige Bürgerheer im Shildgedräng': 
Und wie ein Zeigling follt’ ich felbt verrätherifch uiid 
Den Vater und den Bruder fanmt der Mutterftadt 
Preißgebend fliehen: überall ereitte mid) . noznn 4005 
Der Flug) der Schande! Bei dem Zeus int Sternenlicht 
Und bei dem blutigen Ares, der das einft dem Schoß 
Der Erd’ enttauchte Saatgefchlecht mit diefes Rebe. ...:,® Mahtvollem Zepter fhmüdte: nimmer th ich dag ! 
Nein, auf die Bruftwehr fteig’ id), und vom höchften Kranz 
Als felbfigefhlachtet Opfer fürz’ ic) mich hinab 1010 Sa jene dunkeltiefe Dradenfagerfhlught, 
Wovon der weife Seher fprady," und will das Land 

. Aus feiner Trübfat retten ! Alfo fol8 gefcheh'n. 
Sch fcheid' und bringe fterbend, Teln-verächtliches 
Gefchent der Stadt:- id) ende diefes Nähe Noht 
D Iegt’ ein Zeder auf des Baterlandg Altar . on... 220.,14015 Sein beftes Kleinod wohlbedacht mit one Hand, 
Geringeren Unbeils Schlägen fähe dann die Wett 2: Sid) ausgefegt, und ewiges Glüd umlahte fiel 0... 

(Eilig verläßt Menoifeus nad) Diefer Anfündigung die Büpne, Der Chor. bleibt allein zuräd.) = \ 

VBollftinnmmiger Chorgefang. - 
= Strophe. Zr . 

Du famft, du Famft, ‚erderzeugtes Slügelfcheufal, \ 
Nadtgeburt Ecyidna’s, en 1020 D Raubunholdin du, ' en non Verbreitend Noth, verbicitend Tod, 
Eine Swittermaid, * en 
Eine Grauendrut 
Bilden Slügelfchwungs, = 
Sanımt gierderobem Klawnpaar: . 4025 Aus Dirke’S Fluren einft nn Z  Himweg die Jugend [hwangft du, 

“ Singend Schauerlieder: . 
Nachefluhs Verderben
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Säleudernd, fSleudernd über Theben - 

Sandte foldhes Unpeit! 
Der Klageruf der Mütter Hang, 

- Der Slageruf der Töchter Hang 
Hauserfhütternd ringsum‘: Da SI 
Ein Hägli, Eläglic Wepgefärei, 
Ein Häglid, Häglid) Sanımerlied 
Braufte bunten Wechfels johlend 
Durd) die Stadt von Mund zu Mund! 
Denn Angftruf und Achten or 
Scholl fets gleich dem Donner, ' 
Wenn ein Opfer wiederum ... - 

° Naffte fort die Mügetfepneite Zungfrau. 

Gegenftrophe. 

Do endtiä famı Ocdipus, der Sohn des Sanımers, 
Ausgefandt von Python, 
In Kadınos’ Neid, herbei, 

‚ Erft boderwünfcht, doch Bald’ zum, ed! 
Denn ber Arme flodt 
Mit der Mutter, nad) 
Schönem NRäthfelfieg, 
Nuchlofen Bundes Chbund,. 

° Und fud auf Theben Gräuf! - 
Und jept in fehnöden Mettftreit 

..‚Blutgen. Waffentanzes  . 
Wirfter, ad, die Söhne 
Schlimmer Zluds. — Defaunt, befaunt if, . 
Der fi) für des Baterlandd 
Heil in edeln Tod flürzt, ' = 
Und zwar dem Kreon Klage fhafft, 
Doc Thebens Siebenburgenring 
Kränzt mit fhönem Siegeruhm! 
Gewähre gleiches Mutterglüd, 
Gewäbre gleiche Kinder ung, 

Pr 

Blutig Leid: ein biutiger Gott Han... 
1030 

‚1035 

1040 

‚1045 

:: 1050. 

1055 

1060
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Holde Pallas, die den Draden. :. 2... : rn Steinzermalmt verbluten Tieß, nn Te 
Den harmvollen Kadmos aim Liontma Zum Mordwurf entflammend, Brno nn 

  

Der herein in diefes Land u 1065 -Mief der Götter firafend Raubgewitter!. nn 
(Eine Bauje) re u ona 

  

n
n
 

3 Dritte Stem., 0 
Ein Bote, und zwar der EC hirdträger des CfeoFles fetöft, eift ‘von. dem Heere aus der Gtadt heran und Fopft ungedufdig an die Pforten des Fönigs lichen Palaftes, ohne den Chor der Frauen zu beadhten. 

Der ‚Chor, ‚Ein Rote, . Bat baranf, Jokafte. . 

i 

it Bote 00.00 2 
Heda, ihr Pfortenwächter diefes Saufes Bier! nr Säliegt auf und fhidt Zofafte vor das Thor Heraud, 
Heda von neuent. en 

Eine urze Paufe. Cr Fopft wieder)... : Be > 2 
. Lange fäumft du! Tritt gihwind. 2.10, Heraus und höre, Hohes Weib deg Dedipud,- 2°. 0: 1070 Der Klage Stromfauf hemmend und. der. Zähren Huth. ; 2: 

Während der fehlen Worte Öffnet fih der Pataft und Sofafte fchreitet gebeugt und Fummervofl heraus.) in, . 

An . Sofafte -...,.. nn 
af und Ängftlic Hei dem Anstid des Boten). SEE 

DO Liebfter, fage, Eommit du mit der Zrauermähr, 
Eteofles fei gefallen, neben dein Schild: 0... z Zu fteß'n du pflegft, fein Hüter im Gefhoß der Shah? - .- Welch’ neue Kunde bringft du mir von meinen Sohn? .. .: 1075 Sprid, Tebt’ er oder ifk er todt? Bericht! es mir, nn 

vet,
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. ; Bote.: lan, et \ Er lebt! Getroft! Benommen fei dir diefe Zucht!  . - 

Dod) unfer fießenhurgiger Ning, wie feht’s um en, . w.. \ Boten en nn . 

Er prangt nod; furnfeit fanımt der unverfehrten Stadt. 2 u 

. - Fokafte, \ u ' . , Sn, 
Und. zog der deind nicht drobend mit dem Speer heran? “ 1080 

Bote. 00. 
Mit volliter Kampfiruth; doc dem Schwert von Theben ward Der Siegesvortheil über das Diykenderherr. ln 

nz  Sofakte, DE 
Rod Eins, bei Göttern!  Kennft du au) Bolyneites' Loos? Sein Leben ift das Zweite, das mich forgend quält, BE 

Be Dir lebt bis diefe Stunde noch der Söpne Paar. 3" -. 1085 
Ci \ BELERERER m Re 

nr "Sofkafte. oo 
Gefegnet feift du! Wie indeifen fhluget ihe 
Dom Burgenthorkrang Argos’ fürmend Heer zurüd? 
Erzähfs, damit id) drinnen auch dem blinden Greis : “ Die Sreudenbotfchaft melden Eaın von Thebens Heil, 1. 

Bote. Der 
Nachdem Menoikens,' welcher für das Vaterland =" .-.-.-- 1090 AUS Opfer hinftarb, auf dem höhhjften Burggefims Nolan Mit dunfelflammiger Klinge fih den edeln Hals: 
Durhftoßen hatte, diefem Neich zum Segensheil; Ze Da wird al8 Hauptwacht Thekens vor den Argeierheer : 1 
Dein Sohn den fieben Thoren fieben Schaaren Fl ESEEE EEE Sammt Schaargebietern; hinter fe beftellt’ er dann +5: 1095
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Ein Heer als Nahhut: Neitertrupp zu Neitertrupp, 
Zu fehwerem Fußvoff Rotten Schwergewappneter, 
Damit die Mauern, wo fie litten, Waffenmact 
Aufs fnelifte dee. Baldigft von der Schlöffer Si 
Erblicten wir der Argeier weißbefhildet Heer 
Anrücdend vom Teumefjos: vor die Kadmogftadt 
In eiligem Sturmlauf flog e8 bis zum Orabenring. 
Öteichzeitig Thmetterte Bäan fannt Trompetenfhall 
Sm Feld wie auf den Mauerwällen unfrer Stadt. 
Als Grfter aber Ienfte zum Neittenthor 
Den fhildumftarrten dichten Trupp der Seinigen 
Parthenopäod, jener Sproß der Zägerin ’ 
Atalante, die als Bappen audy fein Tartjchenrund 

Ausihmädte: wie fie nicderftredt weittreffenden 
Pfeilfhuffes jenen Eher von Uetolien. 
Aufs Proitifche Stadtthor ferner fteuerte fein Gefpann 
Der Scher.-Amphiaraos, Opferfchlacdhtgethier 
Auf feinem Wagen, nicht gefhmüdt mit prahlendem 
Schildiwappen, nein, bejcheiden ohne Waffenprunk. 
Zum Thor Ogygia drittend zog Hippomedon 
Heranz er trug ald Wappenfihmue im Zartfhenrund 

Den Allesfhauer, Duntgeaugt den Wumderleib, 
Der Augen Hatbfheid wachend nach dem Morgenficht 
Gefehrt, die. Halbjcheid eingenict im Abendftraßl, .. 
Wie Hinterdrein wir fahen nach des Helden Tod. 
Der edle Tydeus aber hielt mit feiner Schanr 
Am Homoloifhen Ihoreswall: ein Löwenfel 
Mit fruppiger Mähne fragend, fand auf feinem Schild u 
Zitan Prometheus, welher eine Fadel fhwang 
In ansgeftredter Nedte, wie.zum Brand der Stadt. 
Dein Sohn Polyneifes ferner, zum Strenäathor 
Kampfnuthig rüdend, trug im Schild als Wapyenfhmud -, 
Das fih im Stuctlauf bäumende Potnifhe Noßgeisann, : 
Das mittelft innerer Wirbel um des Schildes Griff 

 Kunftvoll fid) drehte, wie in Naferei verfeßt. 
Dann rüdte Kapanens, weldher fi) an Sites 
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Ein zweiter Ares dünfte, zum Glektrathor;: 
Auf feines Schildes Tafel glänzte ftahfgeprägt 
Ein Erdgigant, der eine ganze Stadt, gelöf't 
Aus ihrem Grund mit Hebeln, auf den Schultern trug: 
Für ung ein Schredmal, was der Stadt er zugedacht ! 
Am Tepten Thorwalt ftelte jih Adraftos auf: - 
Mit hundert Schlangenfeibern hing im linken Arıı 
Das Bild der Lernabyder auf fein Schild gemalt, 
Und hiffeftredend raffte diefe Dracjenbrut 
Kadmeierbürger mitten aus dem Mauerring. 
Den ganzen Anblid deffen hatt ich unterwegs, 
Als in die Sofung melden ging dem Häupterefor, _ 

. (Kurze Paufe.) 

Mit Pfeil und Diemenfange hob zunächft darauf. 
Das Treffen an, weittragende Schleuder pfilt zugleich 

Mit Selsgedonner; Theben fiegte Thon im Kampf, 

Da gelte Tydeus fanımt Polyneikes jähen Schrei’s: 
„D Danaerföhne, Ferngefhüß zerfchmettert euch, 
Bredit auf die Xhore licher rafch inn Mafjenjturmn, 
Sußläufer, Neiter, Wagenheer, das ganze Volk!" 
Die fie den Schladhtruf hörten, brauf’ten Alle los; 
Dod) blutbejprigt die Häupter, fanken fie zubauf, 
Und fheitefüber fürzten vor den Mauerring 
Zu unfern Füßen dichte Neih'n Verröchelnder, 
So-daß der dürre Boden biutdurchriefelt fhwanım., 
Grit fuhr der tapfre Heldenfproß Arkadiens, . 
Der unter Argos’ Streitern foht, Atafante's Sohn, 
Bie eine Windsbraut faufend auf fein Thor.Herein, 
Nah Fewr und Schaufel fchreiend, als gedenk’ er flugs 
Die Stadt zu fohleifen! Seine Tollwuth hemmt’ indeß 
Des Meeresgottes wadrer Sohn, Perikiymenos, 
Der auf den Kopf ihn een Stein von Bagenlaft, 
Ein Stud der Bruftwehr jchleuderte, dag fein blondes Sauyt 
Zermalmt, des Schädels Suochenband zerquetfht und ja) 
Bon Blut umdrömt die dunfelrothe Wange ward: 

1130 
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1140. 

1145 

1150 

1155 

1160



104 

  

Mit feiner Armbruft fehrt er nimmer fiegbefrängt -. 
Zur bogenftolzen Mutter, dem Sind des Minalos! - 
US diefes Thor Eteokles woblgefichert fah, on 
©o fprang er nad) den andern fort, und ic) mit ihm. : Zunähft den Tydeus {ha id) fammt ihildreihem Trupp :. Uetofifche Wurfipeerftangen auf den höditn Saum - Der Burgumdadjung föpneffen, daß die Unfrigen 

..1165 

om Hanft der Bruftwehr flüchten ; doch dem Säger gleich, ” . Treibt Fürft Eteofles ämfig fie zufauf und keit. . Die Schaar von neuem wieder auf.den Burgenfanmm, Nad) andern Thoren eilten wir fofort hinweg, :_ ALS hier geholfen worden.. ‚Dod, wie fol ich nun 

1170 

Die Wutd des Kapancus Ihilden? Denn ein Shurmgerüft Langhalfiger Stangenleiter [hlepyend, naht’ er fi Und fließ die freche Prahlung aus, ihn folle felöft Des Zeus erhabenes Teuer nicht aufhalten, nein, Mitfammt den Burggrundveften bredh” er ab die Stadt! ©o Eomm er Grüffend und zugleich gefleinumfauft, Vorfichtig unter feinen Schild den Leib gekrümmt, Die glatte Leitertreppe Stuf’ um Stuf empor, 
Und überfpringen wollt er hen den Mauerfing, Da traf ihn Zeus mit feinem Donnerkeil: ein Schlag, Wovon das Erdreic dröhnte, während Alle rings In Furcht erflarsten: berftend auf dem Leiterbaum, Zerftoben feine Glieder wie durd) Schleuderkraft, Das Haar olympwärts und das Blut zum Grund hinab, Die Händ’ und Füße treifelten wie Sriong Rad, SIndeß der Rumpf in Slammengluth zur Erden hof. _ Mie num Adraft gemahrte,- daß Zeus felbit ergrimmt, So führt’ er Argos’ Schaaren flugs vom Wall zjurüd, Kaum aber fhauten unfere Reib’n den Eegenswint Des höchften Gottes, flog hinaus dag Wagenheer Und brach) das Sußvolk mitten in’g Argetervoft Gefälften Wurffpcerg, häufend alles Graus zu Öraus: Da fah man Tod, da Stürzen aus den Wagenftuhl, -. Hier Näderluftfprung, Adfenftoß an Achfen dort, 

1175 
5 

1180: 

1185 

-1190
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Und Leih’ an Leiche thürmte fh zu Bergen auf. 
Bis heut denn alfo fchügten wir vor Untergang 
Die Burgen diefes Landes; ob das Glüd jedoch 
Nod) ferner Theben lächle, ruht in Götterhand! " - 

Chor. 
Schön ift ein Sieg wohl; faßt indeg der Götter Macht - 
Noch befferen Natbfehlu 8, wünfd' ih ungetrübtes Gtüd!. 

Kokafte qum Chore genandtı, 
Die Huld der Götter und des Glüds ift offenbar; 
Denn meine Söhne Ich en no und Theben ftcht ! 

- Nur Kreon büßt, der Hermfte, meinen Eheflud) ; 
Nach allem Anfchein, fammt der Schuld des Oedipus: 
Er Hat den Sohn verlo 

.&® 

Laf weitere Forfhung; 

Das Klingt bedentlic); 

Zu hören wünfd’ id), 

Entfag mich! Seines 

Sn Dunkel Hält du S 

Zaun 
ieder,. an den Boten gewendet.) 

1195 

‚1200 

us: 1205 
ven, zwar der Stadt zum Hell, . ". or 

. Fahre fort und fprich, en 
Das meine Söhne fernerhin zu Ihun gewiltt? ee 

Bote (aueweichend). 

“trübe nicht dein jeßig Glüd!. Er 
Sofafte. 

weiter forfchen muß id drum. 2 

Bote, 
" Die Sögne find gerettet: was begehrft du mehr? “ 

Sokafte. 0 

: ‚1210 

ob das Heil aud) fonft mir fat! 

Bote ih wenden. 

2. Bokafte, 0.0 

SKnappen fteht dein Sopn entblößt, 7 

Hlinmes und verbirgft es mi). 22020.
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nr : Bote. : Ein N anon 
3a, nimmtermehr zur guten füg’ ich fhlinme Mähr! - 1215 

Sofafte rofend iste Hand aueitredendy. : - u 
So fhtwind’ in’s Aether, falls du mir entfhteinden wilt! 

Bote (ebeugt wieder vor Nie Königin Hintretend). ohren) 
D Leid! — Was hält mic dein Gebot nad) fröhlichen 

. Bericht zurüd, damit ih) Schlimmes künden fol? 
Die Stimme wieder erhebend.) 

Ein fhaudervolles Frevelftüc, Zweikampf bezwedt ' . 
Dein theures Sohnpaar angefichts des ganzen Hear, 1220 
Und Hat die fchnöde Kunde faut und öffentlich : 2 
Bor Argos’ und vor Kadmos’ Völkern Eundgethan! 
Gteofles war's, der hoc) von fleilem Burgendah 
Stillfjweigen ließ ausrufen und das Wort ergriff; . = 
Er fprah: „Ihr Heergebieter aus dem Griedhenreich, 1225 
Ihr Danaerfürften,. die ihr Theben überzogt, 
Und ihr, Kadmeier, fchleudert für Polyneifesniht 02 0..; 
Vergebend eure Seelen hin, nody mir äulich! . 
Auf eigene Schulter nehm’ id, diefes Streits Gefahr 
Und flelle meinem Bruder mich allein zum Slanıpf: 1.1230 
Erfhlag’ ich ihn, dann Herrfch' ich allein als Herrfcher fort, 
Dod unterlieg’ ich, Feet’ ich ihn das Zepter ab. 
So wird gefehlichtet:diefer Strauß, ihr Echrt zuried 0: 
Gen Argos, und verblutet nicht in Teben hier; . 
Aud) if des Saatvolfs Reichenzahl fhon groß genug!" 1235 
Kaum hatt’ er Dieß gerufen, als dein zweiter Soßn 

" Polyneikes vorfprang, flimmend ein in feinen Ruf. 
Deifälig jauchzten Alle rings mit Zubelfchrei, 
Das Heer von Argos wie dag Volk der Kadmositadt, 
Drauf ward in Schlachtfeldmitte durch den Sührerchor 1240 
Derbrag und Bindniß angefobt mit hehrem Gib. 
Und fehnell in volle Panzerrüftung barg den Leib 
Das Söhnepaar des greifen Vaters Ordipus: 
dür Beider Wehrfchmud ward geforgt durd Sreumdeshand,  . - :
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Denn ı unfern König fhmürkten Ihebens Edelfle 
Und Senen Argos’ Häupterfhaar. ° So ftanden fie 
Bon Glanz umftraplt und oe Sarbewechfel da, 
Die Lanze wiegend fampfbereit in Raferei. 
Und Freund’ an Freunde drängten fih im Kreis herzu, 
Entjlammten feurigen Wortes fie, und riefen hiers 
„Polyneifes, auf, dir Tapfrer, Fannjt al3 Siegesmaf 

- Das Bild de8 Zeus aufrichten und der Argosftadt 
Lobreihe Kränze weifen!" Dort erfholl der Ruf: 
„Eteoktes, jegt vertheidigf dur die Baterfladt! 
Wenn jegt der Sieg dir leuchtet, bleibt das Zepter dein!" 
Durch) folchen Mahnruf frornten fie der Kämpfer Muth. 
Die Eeher endlicd, Reflten Läimmeropfer an, 
Und laufchten auf die vollen Feuterftrömungen, 
Auf ihre Brechung, wo die Gfuth Unfegen fprüht, 
Und auf die Fadelipige, die zwiefach Gefdie 
Weiffagend anzeigt, Siegesglüd und Untergang. 
D Zürfin, weißt du Hilfe, fei’s beredtes Wort, 
Sei’s Zauberbannfprucd, ei’, entreiß' dein Kinderpaar 
Dem granfen Wettfpiel:. Schlinmftes Haft zu fürhten du, 
Graunvollen Kampfes graufenvollen T Thränenpreig, 
Der beiden Kinder jähen Raub an Einem Tag! 

" (Der Bote verfäßt die Bühne.) 

Dierte Örene. 

Iokafle. Der Chor. Bald tarauf Anfigone. 
Sofafte din den Palajt rufend. 

"DO Kind, vernimm, Antigone, Tomm gefchwind heraus! 
Rab froße Neigen, Taf zumal jungfräulih Spiel _ 
Bei diefer Zrübfal, welche heut der Himmel fehidt. 
Auf, HF die Tiebften Männer, hilf dein Bruderpaar 
Mit deiner Mutter retten aus dem Todesyarıı, " 
Borein 68 fonft fich wwechfeffeitig mordend rennt! 

Antigone tritt beftürzt aus dem Bafafte)- 

1245 

1250 

. 1255 

1260 

"4265
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SEE . MAntigone: er: 202. ei D liebe theure Mutter, welgen neun Shred. 1270 Auft dein Gejammer braufen hier den Sreunden ut Ba: 

. m} Tokafle. a % wer. D Tochter, um heine Brüder Leben ift’s ser relg 
nr " Antigone. PERaEE, Das hör’ ir 

!  Fokafte. 
. Btatigen Ginzeitamnpf befchloffen f en 

Antigone. . 
Weh, mir, was fagft du, Mutter? 

Tokafte. Bu Par 
Shlimmes; Big mir wg! . 

Antigone, . BE “ . Ws fon id Sungfrau bin mit dir... ln ar 
. Fokafte.. 

i > “ “ \ \ 

Zum Heer Hinaug! 

Alntigone, 
Sn fol Getinmmel? 

"Forte. 
 Shem vergiß bei folcher Rip! 

. Antigone. 5 nn Bas foll ich vipen? - ZZ . 
- . Zokafte. .: 

Shlichte deiner Brüder Streit ! 

Zu Antigone. . 
Domit, o Mutter?
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Fofafte. . 

Slehe fie 

‘ 

mit mir vereint! 

Antigone, 
©o zeud) zur Shladtfeldmitte denn mir [nell voraus, 

SFofafte “ (rafhen Shhrittes nad der Stadt hin fih wendend), 
Komm eilig, eilig, Toter! 
No vor dem Speerwurf, I) 

Bur Antigone. 

Denn erreich” ich fie 1280 
f id) früfches Lebenstigt, 
nodhmais jurücbtidend.y 

Doc Fommft zu fpät dur, it es aus.mit mir und dir; - Denn falls fie todt find, fterb’ 
Beide wä 
fih fürden Chorgefang ordne 

hrend diefer Worte ab... Eine kurze Baufe, 

id) ihnen zugefellt! 
in welder der Chor. t, womit der vierte U beginnt): So.., rn 

 



Vierter am 

se 0 Erste Sem. | 
Der Chor. Bald darauf Kreon. 

Ehorgefang.: . -- - 

ı (Sruppenweife fprehen die Zungfrauen 'ihre Gefühle "Über das drohende 
Unheil zaus, indem die eine Klage von diefen, die andere von jenen anges 
ftimme wird) _ Sn . : BEE “ 

Strophe, 

Meld’ Leid, weld’ Leid! . 
Mir erbebt, mir erbebt das Gemiüth angftvolf, 1285 
Und im innerften Darf . 
Sammert mich, jammert mid) tief der elendigen Mutter Leid! 

(Eine andere Gruppe.) 

Weldes der doppelten Kinder wird Mörder des Kindes ihr? 
(Eine dritte Sruppe) 

DO Schmerz meiner Bruft! 

(Eine vierte Gruppe.) 

D Beus, Hilf, o Erdrei! 1290 
(Eine fünfte Gruppe.) " 

Welcher zerfticht mit fhifdtrennenden Stahls Mordftoß 
Den Bruderhals, das Bruderherz? 

. (Eine feste Gruppe.) 

.5d Arme, weh’ ih) Arme! 
Welcjer verblutet? Wen weih’ ih im Tod Klayruf? 4295
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Gegenftrophe. 2 ..: 0 
HC, ae Zn Ziveen Hauer, im Geift mordfechzend, hedräun - Sid) geihmwungenen Speers: 
Stürzen fi, fürzen fi) unverweilt blutigen Stoßes Sin!. 

(Eine andere Gruppe) 
Ad, bie Entjeglichen, daß fie je dahten an Einzelfanyf! .. 1300 

- (Eine britte Gruppe)... il. IH muß Todten mın 
Ein Adlied, ein Behlied . 
Xhränenbeneßt im fremdzüngigen Ton weiben! 

" ‘Eine vierte Sup) 
Bald fällt das 808, verhängend Mord ! 

(Eine fünfte Gruppe) . Be . Licht Härt die Dunkle Zukunft! 004305 
| (Eine fehste Gruppe.) 

Graufen, o graufen Mord rüften die Sluchgeifter! 
I Rreon betritt am Cchlufe diefer Strophe fangfam die Bühne) 

. Chorführen 
Stift! Es fhaut mein Auge Kreon, wie er gramummwölft fi) dort Nähert unferm Haus: fo feige meines Mundes Klageton ! 

Sreon (nit kunmervoffer Stimme). on D Ihlinme Wahl! Bewein’ ih, ad), mein eigen Loos, . 1310 Bewein’ ih Theben, weldyes rings ein Bolkenfhwarm Mit adjerufifcher Sinfterniß umfhlungen hält? Mic felhft betrüht deg Sohnes edler Opfertod: : Sndeß er Ruh gewonnen, fhuf er Qualen mir! { 
| I Hermfter trug ihn eben aus dem Dradjenfels, 1315 . Das Opfer eigenen Heldenmuths, voll Kummer beim, 

| Der Öreis die greife Schwefter ab, die Königin: 

Und Hofe jegt, wo Klage rings das Haus erfülft, 

: Sie Bad’ und bette meinen nun verblaßten Sohn! -
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Denn Ehre muß den Todten fletd der Lebende 1320 
Zum Preis des Gottes selten, der im Habes eriit.. \ % 

Chor. u 

Du Ändeft deine Schweiter nicht zu Haus, o Fürft;" 
Sie ging und nahm Aintigone, die Toher, mit, 

ut Berair.. Kreon überrafhth. on 

Bahn, und wel Greigniß rief fie fort von Haus? 

Chor. n Di 
Die Kunde, vaß ihr Söhnepaar zum Einzelfampf 7,1825 
Mit Schild und Wurffpeer fehreite für des Tprong Befip. 

‚Sreon. .... . 
Was fagft du? Meines Sohnes Keichenpflege nahm 
Did .fo gefangen, daß ic) nichts davon erfuhr, 

Chor. 

Sofafte, wiederhol’ ich, jchied fchon längft Hinweg;' Ber 
Und abgethan ift zwifchen Oedipus! Cöhmen nun . .- . . ...:1330 
Der Kampf um Leib und Leben augenfcheinlid, Für! 

Ein Bote Setritt ‚senig die Bühne) 

oh Kreon. a 

DO gammır. Kar erblid’ ich jchon das Zeichen dort; 
Mit finfterem Bd und finfterem Angefigt erfieint 
Ein Bote, der‘ und Miles offenbaren wird! \ 

x 

E Suite Stene. 

Der Bote, Xreon. Der Chor. = 

Bote (wol Beftürzung. ur 

U, ih Armer! Wo beginn’ ich oder nehm’ ih) Worte her? ‚1335,



113. 

 Sreon. ° 
Beh’, mit feinem heiteren Vorfpiel hebft du deine Meldung an! 

' Bote, u 
. U, ich AUrmer! Nuf’ ic nochmals; denn ich bringe fohlimmfte Mähr. 

. Kreon. - 
Neues Leid zum alten Unheil fügend? Sprid, verkünd’ e3 rafd! 

= Bote. 
Deiner Cchwefler Söhne, Kreon, “athmen nicht im Kichte mehr! 

| Strophe, 

Kreon. 
Wed’ Leid! > - 1340 

“ Theben und mir zuglei; meldet du graufes Zeh! 
“ (Er verhält fi) in Trauer.) 

Bote, 
D Hand des Königs Dedipus, vernahmft du flar, 
Dap beide Söhne gleicher Schlag zerfämettert hat? 

Ze Chor 
In Thränen ausbrädh’s, wär’ es mit Gefühl begabt! 

\ Gegenftrophe. 

u Kreon (aufstidend). 
AG Schmerz! — 
Schwerftes und fhlimmftes Leid! Härtefter Zammerfchlag! 1345 
D Ihlimmer Schlag, ich Armer! SH Unfeliger ! 

.. Bote. 
Uh, wüßteft du das Sälimme, das nod) fonft gefchap ! 

. Kreon, 
. Wie wäre Härteres möglich nod), als diefes Leid? 

Euripites I, Phönizierinnen, 8
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Shtuhftrophe. 

- Bote. u 
Aud) deine Schwefter theift den Tod des Söhnepanrs! 

Kreon verhilft fih fkummı abermals.) 

Chor. 
Sammert in Janmergeheuf laut auf, - 1350 

. Treffet das Haupt mit weißarmigem Stoß des Händepaars, ’ 
(Ende der Schlußftrophe.) 

_ Sreon.- on 

Weld’ traurig Endziel, arme Schwefter, führte dir 
Für Eh und Dafein jenes Lied der Sphing herbei! 

Zum Boten fih mendend.) 

Doch fprich, wie Dedipus’ Vaterfluch im Wecfelfampf 
Und Doppelmord der Söhne fid) vollendet Hat? 19355 

: Bote. 

Die vor dem Burgwall unfer Land den Sieg erftritt, 
Das weißt dir; Tiegt doc) nicht fo fern der Mauerkranz, 
Daß nicht befannt dir Alles fei, was dort gefchah, 
Mit Eifenpanzern [hmüdte fi, darauf den Leib 
Das Söhnepaar des greifen Vaters Oedipus, 1360 
Und nahın in Schlachtfeldntitte Stand, ein folzes Paar on 
Erlaugpter Herrfcher und erfauchter Häuptlinge, 
Bereit zur Speerentfcheidung und zum Cinzeltampf. 
ASbald gen Argos blidend, fticß Polyneikes aus 
"Das Slurhgebet: „O Hera, die in Argos herciht, - > 1365 
Denn dir gehör' ic) al Ndraftos’ Schwiegerfohn on 
Und deines Heiches Bürger an, auf, gönne mir 
Zu tödten meinen Bruder und in biutigem 
Sefeht zu Erönen meine Nechte folgen Ciegs! 
Sürwahr, ic) fleh’ um aller Kränze fheußlichiten, 1370 
Um meines eigenen Bruders Mord!" So Hlagt’ er denn 
Mit Thränengüffen fange nod) die Bitterfeit 
Des ihm verhängten Loofes an, indeffen fie
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Öfuthfprühenden Auges Slanımenblide wechfelten. 
Gteofles aber fhante nad) der heimifchen 
Goldfhildigen Ballas Tempel um, indem er bat: - 
„D Kind des Zeus, gib meiner Lanze gradenreich 
Nuhmfhönen Siegsyreis! Mag fie hier aus meiner Zauft -- 
In jähen Arnfhwung faufen auf des Bruders Bruft, . 

. Shn mit dem Tod beftrafend, der mein Baterland. 
. Hu verwüften hergezogen ift!" fg endlich nım, 

Dem helfen Geuerbrande gleich, zum Glut'gen Scampf 
‚Zyrrhenifher Schladttrompete Schall das Zeichen gab, 
So fprangen graufen Raufeg aufeinander fie; . 
Und gfeichwie wilde Hauer, die fi wuthergrimmt 
Die Zähne wepen, rannten fie fih an, benäft. 
Mit Schaum den Kinnbart: bed) die Lanzen fehwangen fe, 
Dod hinter Schildeg Scheibe wohlgedudt, damit 
Der Schuß des Eifenftachels leer ausgleite ftets.,,. 
Sah über den Rand der Gegner flüchtig nur Heraus, 
Co fuhr des Andern Lanze jad) ihm nad) der Stirm. 
Drum schloß fid) Beider Auge fharf den Lufenfaum | 
Der Schilder an, daß feines Speeres Stoß gelang. 

(Er hort Athen.) 

In dichteren Tropfen ran der Schweiß den Schauenden,. . Aus Jurht für ihre Kämpfer, als den Kämpfern felbft. 
Etcokles ftret’ indeffen, um ein delsgeftüd . 
Aus feinen Weg zu foffern, unterm Schild havor .' 

. Den Fuß; da lief Polyneifes mit dem Speer heran, 
Die Blöge nugend, die er für fein Gifen fand, 
Und dur) das Schienbein zlfhte fein Argeierfpeer: 
Das ganze Heer der Danaiden jubelte ! 
Bei diefem Ausfall aber fah der Wunde rum 
PBolyneifes! Schulter nadend, als er ihm mit Macht . - 
Die Lanze bruftvärts fehnellte, daß des Kadımos Volk - 
Doll Wonne daftand, — doc) jerbrad) die Spip’ am Speer. 
Derluftig feiner Lanze, gog er Schritt vor Schritt 

. Sein Bein zurüd, und einen Marnorblog gefhwind 
8* 

1375 

1380 

.1385 

1390 

1395 

-, 1400
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Aufraffend, fehnelt’ er diefen auf des Gegners Spief, 
Und brad) ihn aud) in Hälften: wieder war der Kampf - 
Ein gleicher: beide Streiter ftanden fpeerberaubt. 
Und rafc) am Heft die Schwerter fafjend, rüdten fe. 0.00. 
Sofort zum-Handgemenge, fhlugen Schild an Schild. ° " 1405 
Und tanzten unter fautem Tos der Schlacht einher, . 

. Er hoft Athen.) 
Anwandte nun Eteofles jene Fechterlift 
Theftaliens, eines Landes, das er felbft befugt: 
Er riß fih aus des jeigen Straufßes Schlinge fo8 
Und zog behend nad) hinten feinen finfen Buß, 1410. 
Don vorn mit Sorgfalt deefend fid) den Unterleib; EEE 
Borfhob er dann den rechten Fuß und fließ das Erz 
Shm dur) den Nabel, daß c8 fuhr in’s Nücenbein. 
Die Weichen fehmerzlic, Frimmend fanmt dem Seitenpaar 
Und unter Blutgeplätfcher finkt Polyneikes hin, u 1415 

: .. (Er Häft inne), " 2 
Gteofles aber, wähnend, daß er Sieger fei 
Und Herr des Schlachtfelds, warf zur Erde flugd das Schwert 
Und fing des Bruders Waffenfhmud zu plündern an, 
Nicht auf fich felber achtend, nur auf jenen Zwed. 
Und eben dieg war fein Verderben; denn gelindd 
Bortatämend noch, Im jammervollen Sturz zugleih . 1420 
Sein Eifenfchwert fertgaltend und die leßte Kraft . 
Aufraffend, bohrte Jener, der zueift geftürzt, 
Polyneifes, durd Eteokles’ Bruft den grimmen Stahl! 
So wühlen Beide Hingeftürzt vereinten Falls a 
‚Den Sand de8 Erdreihs, ungefchmüdt vom Siegesfrang! © 

“ Chor. nn 
Zief, tief beffag’ ih, Dedipus, dein Sammerloog! 1425 
Denn deine Slüche, jeh’ ich, hat ein Gott erfüllt. 

Nun höre nod) das Schlimme, was darauf gefhah! 
AUS Schon die beiden Söhne, hingeftürzt in.Staub,
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Gemad) den Geift aushaucten, plöglih warf fig) da Die Elagenswerthe Mutter auf die Stätte zu, Begleitet von der Tochter, angeftrengten Laufe, ‚1430 . Dod) als fie todwund hingeftredt die Söhne fah, Da Ihrie fie jammernd: „Kinder, meine Hülfe Eommt Zu fpät!® Und unter Zhränen bald zu den und bald Zu jenem fid Binwerfend, Elagt' und weinte fie Um ihres Bufens [hmergenreid gefäugten Schap, \ Sndeß die Tochter neben ihr mitjammernd ruf 1435 „D theure Brüder, ah, der greifen Mutter Troft, \ Ad, meiner Hochzeit Sreudenglanz, ihr raubtet ihm!“ Aus tiefer Bruft flieg endlich, Fürft Gteokfes 
- Ein jhweres Röceln, aufgewedt vom Stimmenfhafl Der Mutter, aug und legte feine matte Hand u = Auf ihre Stirn, doc Feines autes mächtig mehr; 1440 “Nur durd) der Mugen Thränenfluthen gab er ihr Dit Harberedtem Zeichen feine Liebe Eund, 

Polyneifes atymete ftärker nod, und hingewandt . Zur Schwefter und zur greifen Mutter, vief er aus: „Sch fterbe, theure Mutter! Doch voll Reue Fällt on Auf dich und auf die Schivefter hier mein Scheidvebtid, . 1445 Und auf den todten Bruder, Denn obwohl er mir ° Ein Freund zum Feind ward, bleibt er doc; mein nächfter Freund ! Wohlanı, gelichte Mutter, und o Schwefter du, Beftattet nic) in vaterländifcher Erde Schoof, \ . Und föhnt den Zornmuth Thebeng freundlich ang, damit -Bom Schooß der Heimatheerde mir zum mindejten Eo viel zu Theil wird, Rerb’ ich auch des Neichs beraubt, 1450 Dit eigener Hand fehleuf eilig nun die Augen mir, DO Mutter" (felber Iegt’ er auf die Wimpern fie), „Und febet wogl! Denn rings umfängt mid Nacht bereits, * So fhieden Häglich Beide bin zu gleicher. Srift.. - Bei diefem Schaufpiel aber tiß die Mutter flugs 1455 Aus Kindesfeihnam jammerblind das Schwert heraus, - Und that das Shlimmfe: durd) des Halfes Mitte ficß | -Den Stahl fie fih, und um das heißgelichte Paar



118 

Die Hände fhlingend, fank fie tobt zu Beiden hin! 

(Gr häft inne) 

ige fuhr in fautem Hader nun dag Volk empor. - 1460 
Da wir den Sieg für Thebens Herrfhher forderten, | . 
Der Feind fir Zenen. Heftig ftritt der Führerchor, 
Dort riefs: „PBolyneikes’ Lanze traf zuerft das Biel," 
Hier: „Zodte pflücen nimmermehr den Siegeskrang." ; 
Sndeffen flahl Antigone fih aus Heergewähl 1465 
Und Tief der Feind nad) Waffen; SKadmos’ Volt jedoch 
Dar vorbedadhtfam vollbewehrt in’s Feld gernidt: 
Urplögfid) alfo Drachen wir, bevor ed nod) 
Gepanzert dafland, auf das Heer von Argos los.. ZZ 
Kein Arm erhob fid), und cs füllte weit und breit 1470 
Der Slichenden Schwarm die Huren, während taufendfach. 
Das Blut der Lanzenopfer ranıı im Tobesfturg! 
ALS wir die Schlacht gewonnen, pflangt ein Theil des Heer 
Das Bild des Zeus ald Siegesmal, ein andrer Theil 

Darf plündernd auf der Argeierleihen Schilde fid) 
Und Echrt’ in Thebens Mauern mit dem Bentefhmud, 1475 
Ein dritter Heerzug endlich, fammt Antigone, , 
Bringt und Die thenern Leichen vor das Herrfherhaug, 
Damit den Todten Klage weiht der Freunde Mind, 
So fhlug der Kampffturm theils zum allerhödhiten Glüd 
Für Kadmos’ Stadt aus, theils zum allerhöchften Leid! 

Der Bote verläßt die Bühne. SKreon begibt fich nad) der Stadt.) Be



  
Sünfter Akt, 

Unter prächtigen Friegeriihem Gefolge reifen die Leichenwagen, weiche 
die drei tor der Gtadt Geftorbenen nad dem Föniglihen Patarte führen, auf 
der Bühne ein. Antigone tritt an der Spibe des Zuges auf, mit allen 
äußerfichen Zeichen der tieften Trauer, und bleibt vor den Bogen ftehen, al& 
diefe dem Chore gegenüber Halt machen. 

Erste Stene. 

Der Chor. Anfigone. 

Chor. 

(Mrapäjtenfyften.) 

An das Ohr nicht blos [halt Sammerbericht 1480 
Don des fürftlichen Dach Unfegen Hinfort ; 
Diein Auge gewahrt an der Schwelle des Zhors 
Drei Leichen fogar, 
Die gleihen Gejhids Hinfinfend im Tod, 
Sid) erlooften das ewige Dunkel! 

Qlntigone flinimt ihre Trauerflage um die Todten an, gleihlanı die Gtelfe 
- des Chores übernehmend, weicher in flummer, Trauer bis zum Gnde des 
Stüdes verharrt.) . ee 

Antigone, 

Erfte Liedreihe, on 
Ohne mit zühtigem Schleier der Zungfrau 1485 
Lodenumriefelte zärtliche Wange zu deden, . 
Ohne zu bergen Die Nöthe der Scham, 
Die unter der Wimper umpurpert dag Antlig,
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Tanz ich um Leichen bafchantifches Feft! Sn den Staub 
Dag fliegen der Stirn Haarbinde! Gelöft 1490 
Himwalle de8 Stleids fafranene Bragt: 
Afo geleit' ic) die Todten mit feufzendem feidreichem Adruf! 

(Sie tritt zu dent Leichenwagen des Pofyneifes.) 

Beh, Polyneikes, fo hieget du. treffend! Zum.Sluh, ah, The 
“ pen! 1495 

Dein ftreitfpinnendes, nein, mordfpinnendeg, 
Mordaufhäufendes Wert 
Stürzte des Dedipus Haus und befhlo, ad), Thredlihen Blutzieg, — 
Kläglichen Blutziels ! . 
on (Sie wendet fi) nad) dem Paraft um). 

Aber wie grüß’ id) 
Naufchenden Klagegefanges und thränenden, \ 1500 
Thränenden Auges die heilige, Heilige : 
Halle der Väter, \ 
Während hinein ich gefeite die bfutigen 
Leichen der drei fi) fo nahe Verbundenen, 
Mutter und Söhne, die Beute der Sutrie? 
Schwebte die Furie doch, die verberblie,: 1505. 
Rings fhon fauernd um Dedipus’ -Haus,. BE 
Seit er mit finnigem Geift Be - Löfte der Sphinr tieffimmigen Liedfpruh, flilfend das Raubthier, : Tödtend das Scheufal ! \ no 

Zweite Ledreide.. 

D Tprih, Vater, fpric, 
Erlitt ein Herz grieifchen Stamns ' : Ober ein fremdzüngiges Haupt, 1510 Stgend ein Sprof fterblichen Bfuts, :: 
Aehnlihe Schredniffe je, on 
Aehnliche Leidfehläge, wie mein 
Sammernder Mund fehnetternd beklagt ?. . Slattert im Hain nirgend ein Singvogel vielleicht, 1515 Unter dem Sichtengeziveig 0
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Oder bem hochlaubigen Eihwipfel, und flinmt 
Mutterverwaij’t meines Gefangs 
Aehzenden Achtönen ein Mitweinender hei? 
Muß ic) ja doc) ewiglich binfeben verwaift, -: zn 1520 Zodten dahinftrömen den Ouß 
Scähmerzlicher Leidzähren Hinfort! 

| Sie Fehrt fih twieder zu den Leichen.) 
Bem erfhallt mein Klagruf? 
Velen zuerft bring’ ich den Saarfhmud rn n Zum Weihopfer das Haupt raufend dar? 1525 Soil ih die doppelten Miihbrüfte damit nn . Kränzen der Mutter, no 
Oder die beiden 
Brüder, die ah! Kläglich entftellten? et 

Sie Fehrt fih von neuem Bad dem Bataft u... 

Dritte Lietreibe. 
D vernimm, o vernimm, tritt heraus geihtwind, : 1530 Zeige das blinde Geficht, on 
D greifer Vater! Laß ung, 
DOedipus, fehauen dein frauriged Sammerloos ! 

“ Schleihen die Tage dir Doch, en 
Ceit du die Sterne der Augen unmebelteft, hinter Palafthür : Zrüb und langatpmig hin! - 2 
Dernimm, ad), du magft jest im Saal tappen, magft jekt Pilegen den greifen Fuß Be 

° Unfeligen Lagers! . tn 
(Die Pforten des Finigtichen Palaftes- öffnen fid und-Dedipus feisit fäßt fi) herausgefeiten.) \ . . nt 

1535
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Emeite Stene. 
Dedipus, Antigone.- Der Chor. 

Borgefang. 

Dedipus, 
Warum, o fprid), 
Toter, warum muß id am Stab wankend, ber blindfüßige, beit« 

oo - bitende Greig, . 
Aus des Gemads Dunkel an’s Licht 1540 
Eilen? Wozu wedte mid) dein = 
Klägliches Weinen? - 
Schweb’. ich ja doch einher als Theinfofer Auftnebel, afs 
Sciatten des Hades, als 
Geflügeltes Traumbitd ! . - 1545 

Becjfelgefang. 

Antigone, 
Bater, enipfang’ die unfelige Botjchaft: 
Tod raubte zugleich dir das Sohnpaar - 
Und die treue Gefährtin, die Gattin, 
Welche dic, Blinden ummachte mit änfiger Stabesgefeitung 
Bater, o Sammer ! " 2 1550 

Dedipus cerfhredt zufammenfahrendy. \ 
Sammer, o Zanımer und Web! Laut fchafle die Klage, der Acfhrei! 
Kind, fpri, welch Loos, weld' Schiejat hat 
Acht ihr dreifac; Reben zerfäämettert? 

Antigone. 
Sern fet Tadel von mir, fern jegliche Höhnende'Sränkung, 1555 
Schmerzlihen Wortes nur fag’ ich: Der Sluchgeift, den du herbeiriefit, 
Brad) [hwerterumklicrt, brad} feuerumgfüht, . 
Brad) im Entfegen der Schlachten hernieder dir über das Sohripaar, 
Baker, o Sammer !
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Dedipuß, 
SH Amer! re - 1560 

- Untigone, - 
Srommen bie Stiagen dir? 

Dedipus. 
Ad, Kinder! 

Antigone. 
Schmerzen zerriffen dich, 

Könnte du Helios auf vierrofjigem 
Wagen erbliden und hier die Getödteten 
Schauen im Lihtftrapl eigener Augen! 

. Dedipuß. et 
Tochter, du nannteft der Söhne Verderben mir: . 1565 
Sprid num, weldes unfelige Loos mir entriß die Gemahlin? 

. Antigone. 
Zammerwürdige Ihränen verftrömend offen und frei, 
Eikte fie, eilte fie, flehend den flehenden 

-Dutterbufen den Söhnen zu zeigen, haftig hinaus ! 
Aber gelangt zum Efektrifchen Burgthor, . 1570 
Vand fie die Kinder bereits, wie fie rafenden 
Zweifampfs über dem Totosunnoucherten 
Anger, die Lanzen gefällt, e 
Rangen und tödtliche Wunden, vergleichbar 
Löwen im Streit um die Höhfe, gelhlagen ih: 
Schon troff ihr Blut faltftrömend dahin, 2 . ..1575 
Für den Hades ein Trant, 0 BE 
Aber des Schlachtgott3 grinmmige Spende! BE 
Schleunig entriß fie dem Körper der Todten ein irrendes Shladt- 

° fhwet, nn 
Zauht in den Leib 63 und fank zu den Kindern im Schmerz um die 

" Kinder . 
Alfo verfammelte heut 
Segliche Wolke des Leides ein Himmtifcher on 
Heber dem Dad ung, Vater, mit zornvoll waltendem Natbfchlug! 1580
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Chor... 
Ein finfteres Wetter trüßte heut das Hertfcherhaus: 
DO lachte bald ung fegenreicherer Tage Glüd! 

(Kreon Fehrt zurüd, um feine Anordnungen als neuer Herrfcher zu treffen; ein Jahfreiches Gefolge Begleitet ind " 

    

Dritte Stene. 
Kreon. Anfigone. Dedipus. , Der. Chor, - 

Sreon gu Antigene und Dedipus). 

Stellt endlic) ein da8 Sammern ; aufs Begräbniß fei Der Sinn gerichtet! Denn vernimm,' 0 Dedipus, 1585 Und wife: Thebens Zepter hat Eteoklea, 
Dein Sohn, in meine Hand gelegt, als Brantgejchenf, Das deine Tochter Antigone dem Hämon bringt 
AUS Fünftigem Gatten. Höre dem, auf feinen Zul. Erlaub’ ih, da du länger Hier in Theben wohnf; nn Denn deutlich) fyrad) Teircfias, daß, fo lange du ..1590 Sn Theben wohnten, diefes Neich gefährdet je; 
Drum zeucd von binnen! Glaube nicht, daß Hohn und. Haß Zu diefem Musfprucdh meine Kippe drängt, vielmehr 
Die Sorge nur, daß jene NRacjegeifterfchanr, 
Die dich umzingelt, Iheben in’S Verderben reift! 

en Dedipus cüserrafhk von diefem Gebot. 
D 8008, wie efend fchuft du mic) von Anbeginn 1595 Und jammerwerth vor allen je Gefchaffenen! 
Denn ch’ mich nod) der Mutter Schooß an’s Licht gebar, Dom Ungeborenen fagte fehon poll voraus, 
Des Vaters Mörder würd’ id) fein; ich Aermfter, ad! . non Und Faun geboren war id), afg mid Laiosg, 1600 Mein eigener Vater, tödten hieß, von Furcht erfülft, Er Daß ihm ein Feind erftanden; fol er doc) dereinft . Durch meine Hände ferben! ‚ Thieren fept" er mich, .
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| Don Mutterbruft geriffen, hin zum Schauberfraßl  . 
Doc) ad! gerettet ward ich, Daß der Tartarog 
Orundlofen Radyens lieber do) hinunterfchlang - 
Den Berg Kithäron, der mid) nicht verderben lieh, : 
Nein, jamntervollem Knehtesloos auffparte mich 
Im Haus des Herrfchers Polybos! Denn darauf erfchlug 
SH Sammerfeliger meinen eigenen Bater, ward 
Genapf der ärmjten Mutter und befchenfte fie 
Mit Brüderföhnen, die ic) abermaligem - . 
Verderben preisgab, weil der Hlucd) des Latog 
Don meinem Naden auf der Söhne Häupter fprang. 
Denn nie gefrevelt hätt’ ich wider mein Seit 
Und meiner Söhne Leben, wie ich frevelte, . 
Dofern ein Gott nicht meinen Geift umnachtet hielt! 

. . n (Eine Eurze Paufe) : 

-Dod fill! Mas tw ic Sammerfefiger Eünftighin ? 
Der wird des Blinden Pradgenoß und Führer fein? 
Sie hier, die Todte? Falls fie Tebte, ficherlid ! 
Das Paar der wadern Eöhne?. Traun, es ift dahin! 
Doc felbft nod) Eräftig, fänd’ ich mein Fortkonmen fdon? 
Bonit? Was weihlt du, Kreon, mic, gewiffem Tod? : 
Denn dieß ja thuft du, wenn dır mid) aus Theben wirfit! 
Indeß mit nichten fohling’ ich unter Schimpf und Shmad 
Die Hand um deine Kniee; jelbft- im Herbften Leid 
Geden?’ id) jenes Ganzes, der mid einft umgab! 

- = Kreon ereifch). , 
Rehtaljo! Meine Knice laß nur unberührt; 
Du mußt von Theben ziehen unabänderlic) ! 

1605 

1610 

"1615 

1620 

1625 

(Er Fehrt ihm den Nüden zu und wendet fich an die Diener) 

Die Zodten hier anlangend, tragt Gteofleg- 
Nunmehr in’8 Haus: den Andern, der fein Vaterland. 
Mit fremder Mat zu zerfhmettern hergegogen war, 
Polyneikes’ Leichnam, fag’ ich, werft des Grabs beraubt 

- Aus diefes Reiches Mark hinaus. Und Taut zugleich 
1630
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Sei fundgethan den Kadmosbirgern männiglid : 
Der diefen Leichnam Frinzend oder mit Exrdenftaub 
Einhüllend ertappt wird, diefen fohnt der Tod dafür: 
Er bleibe grablos, unbeflagt, der Vögel Naub ! . 

ur Antigone fih fehrend, die jeßt näher zu dem Bater getreten ift.) 
Du, heiße dein dreifaches Todtenjammerficd Ze 1635 | 
Antigone, fehweigen! " Kehr’ in’s Haus und Thliege dic, \ 
In deine Zungfraunfammer, bis der Tag erfcheint, 
Wo Hämon als dein Gatte dic) abrufen wird! : 

@&ie Diener fchaffen bie Leichen no nicht fort, da fie durch abwehrente 
Seberden ter Antigone verhindert werden, Die jeht- feidenfchafttich das 
Wort ergreift.) l \ . \ 

. . Antigone qu Setipus.. 
D Bater, welche Leidensfluth umbrandet ung! , 
Klagwerther bift du wahrlich, als die Todten bier. 1640 
Nicht trägft du bald ein fchweres, bald ein leichtes Leid, ° .. 0. 
Nein, voller Trübfalsbecher,. Dater, wurde dir! Be 

MRafh zu Kreon fi Fehrend.) 

Dog) du, der neue Herrfcher, feijk von mir gefragt: 
Bas fegft du folden jhnöden Bann dem Bater auf? “ 
Was Höhne. den ärmften Todten hier dein Mahtgebet? 1645 

Kreon. 
Gteoftes’ Natbichluß lautet fo, nicht mein Befehl. 

Antigone, 
Ein Blöder Natsfhluß, du ein Thor, der ihm gehorcht! 

Kreon. s 
Aufträge breu volfftreden, heifcht es nicht die Pflicht? 

 ‚Untigone. u 
Nein, fhlecht’ und böfe Dinge nun und nimmermehr! 

. Kreon (auf Polyneifes beutend.. — 
SH fehlte, wär ih Diefen da den Hunden vor? 1650
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. . Antigone, 
Sa, weil dergleichen Strafe nicht mit Nedht ihn trifft ! 

‚Ssreon. 
Ein Feind des Landes war er, traum, als Randestind! Y vr nn 

Antigone, . 
Dem Waffenglüd nur fleilt’ er fein Gefhie anheim, 

‚SKreon. 
Und mit dem Grab nun büß’ er fein Verbrechen ab. 

Antigone, 
Was that er Schlimmes? Heft er nicht fein Landestheil? 1655 

" Sreon. 
Der Todte hier, erklär ih, bfeibt de3 Grabs beraubt! . 

Alntigone, . 
Id felbft begrab’ ihn, wärs zum Zroß der ganzen Stadt! 

Sreon. 
So gräßft dur neben feinem Grab dein eigneg Grab! 

Antigone, . 
Erhabner Ruhm! Ein Freundespaar ruht dann vereint! . 

- Sreon gu feinen Befolge). . . 
. Ergreift die Srehe, nehmt und führt in’s Haus fie fort ! ‚1660 

\ Antigone. 
(Die Diener abweifend, indem fie die Leiche des Poryneifes umfaßt.) Zurüd! Von diefem Todten wane und weid’ id) nicht! 

Sreon minen. _ 
Bergebeng, Sungfrau, ringft du wider Götterfhtuß! 

Antigone.- 
. Ihr Schluß gebeut au; über Zodte frotte nit!
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\ Kreon cauf Fofgneifes jeigend). 

Kurz, nimmer dede Diefen hier ein friihes Grab! 

Antigone, 
Doch, bei Kofafte, feiner Mutter bier, o gürf! 1665 

Kreon. _ . 
Spar’ deine Worte! Ganz umfonft it dein Begehr. 

Antigone. 
& aß den Leichnam baden mich zum wenigften. 

. Kreon. . 
Auch diefe Handlung Tiefe wider mein Verbot! " “ 

Antigone. 
Laß feine grimmigen Wunden nur umfhnüren mih! 

 Sreon. 
Sebwebes Ghrengeichen ift dir fireng verwehrt! 41670 

Antigone (wierer über den Todten fi beugend), 

D Liehfter, deine Lippe Füff’ ich; mindeftens ! 

. . Steon. on 
Bringt deiner Hochzeit Segen foldes Klaggefhrei? 

Antigone ih aufrihtend bei diefer Trage. 
& lang’ ich Iebe, frei’ ich nimmer deinen Sohn! 

" Kreon.. 
Die färfite Feffel bindet: dich: wie bräcft du fie? 

Antigone centfchlogen. 

In meiner Braubnacht ahın’ ih Danaos- Töten nah! . . 1675 

Kreon Gum Chore). 

D ft ihr Diefen tollen, diefen Thnöden Hohn?
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Antigone. 
Das Ehwert des Pofyneifes fanft mit der Hand emporhebend, um ihre - 

Iehte Drohung zu befräftigen.) ı 

. Bei Stahl und Eifen fhwör' ich dir e8 feierfid ! 

Kreon tüberrafhn. 

Das fäüttelft du fo rafend diefed Bündnig ab? 

. Antigone auf Dedipus zeigend. 

Den Bann des Vaters teil’ id), fein unfelig Xoos! 

Kreon (rummigen Toned). 

Mit deiner Großmuth paart fih arger Unverftand. . . 1680: 

Antigone. 
Und feinen Tod aud teil’ ich, daß du Alles weißt! 

Kreon tauf das Xeußerfte erbitterh), 

- Zeh! Netten will id) meinen Sohn! Scheid’ aus dem Land! 
(Er verläßt jornig die Bühne.) 

Bierte Sreme, 

Dedipus.  Anfigone. . Der Chor. 

Dedipus. 
"DO Tochter, deine Liebe Ichn’ ic) danfend ab! 

Antigone. 
Dog freit ih, Vater, und du zögft allein hinaus — 

Dedipus die unterbredend. 

. Bleib’ hier in Segen! Meinem Jammer troß’ id} Eühn, 1685 

Antigone (fortfahrend), 

Ber foll, o Bater, pflegen dann dic) blinden Greig? 
Euripides I. PBhönigierinnen, 9
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7 Dedipus, 
3% fall und Liege flerbend, wo der Himmel will! 

Untigone. 
Und Dedipus mit feinem Bolzen Näthjelfprug? — 

Dedipus. on 
SR hin!“ Ein einziger Tag erhob und ftürzte nid, 

Ilntigone. 
Drum theil’ id deinen Sammer auch nach Kindespflicht, 1690 

Dede > 
Dit dem blinden Qater irren, Dringt der Tochter Schuad, 

Antigone, 
Der Eugen nicht, o Dater, fondern Chr’ und Lop! 

Dedipus (madgesend ihrer Vcharrlichkeit), 
Wohl, zeig’ mir deine Mutter denn! Gern fühlt’ ich fie, 

Antigone cihn zur Sofajle hinführend). 
Hier! Nimm die Hand und fühl’ die theure Greifin an! 

Sedipus Cie Leiche Gerührend. 
AH Mutter, ad) Gemahlin! Sanmervollites Meih! 1695 

Antigone, 
Da rubt fie Eagwerth, überhäuft von jedem Leid! 

. Dedipus,: 
Wo liegt Eteoffeg aber und Polyneikes, Kind? 

Antigone cyn gefeitendy. 
Hier ruht dag Paar zufammen ausgefiredt vor dir, 

.. Dedipus, 
©o Teg’ die Hand des Blinden aufiht Häglich Haupt,
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. Antigone. 
Bier, nimm die Hand, faif’ deine todten Kinder an! 1700 

Dedipus (ie Seide des Eteofies betaftend). 
D teure Leihen, arın wie arın der Vater aud) ! 

Antigone, 
(GSedenfend des drohenden Shimfee während fie die Hand des Vaters 

auf das Anttis des Pormneifcs legt.) 
DO thewerfler sreund Polyneikes, theuerjter Name du! 

(Eine furge PBaufe) 

Dedipus won den Leihen zurüdtretend). . ° 
Nun, wife, Kind, erfüllt fid Phoibos’ Scherfmuht 

er Antigone etürzt. 
Don weldhen Inhalt? Häufit du Leid zu Leid eina? 

Dedipus. 
Sur Neid) der Athener Rind‘ id hin als Srrender. . 1705 

YUntigone. 
Bo ) weise Schußburg nimmt did auf in Attifn? 

Dedipus. 
Der Hain Kolonos, wo der Gott Bofeidon thront, 

Dedipus entfhließt fi fofort Den Shaupfag zu verfaffen und in ten, 
Bann zu ziehen.) . 

Aufalfo, beut dem Blinden Bater hier den Arın, 
Da du begehrft zu theilen meines Banneg Noth! 

(unter dem folgenden Gefange entfernen fie fid) mehr und mehr von der 
Bühne.) ii ° \ 

Behfelgefang.. 

Antigone. 
Zend) traurigen Sluchtpfad! - - Greifer Vater, reiche mir 1710 
Die theure Hand: ich will dich fanft .r 
Örleiten, gleichwie fanfter Hauch das Segeltn. 

9*
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Dedipus. 
Sieh’ her, ich fehreite muthig, Kind! 
Du aber fei de8 Armen arme ührerin. on 1715 

Antigone. 
IH bin, fürwahr, ich bin, fürwahr, 
Bon Thebens Zungfrau'n jegt die Zanınerfefigfte ! 

. . Dedipus, 
Sprih, wohin, wohin den greifen 
Buß ic fegen foll, o Kind? 
Zenfe mir den Stab dahin! 

Antigone teinige Schritte ihn fortführend. 
Bandfe, wandle hier hinaus, u 1720 Sepe hier, o Vater, deinen nn 
‚Traumeöfhwachen Fuß auf! 

Ze . - Dedipus. 
D Schmerz, o Schmerz! Leidenvollfter Pfad der Stute! 
Denn mid; den Greig jagt Kreon aus dem Vaterland 
Ruclofen Höhnifchen Madtbefehls! DO Schmerz, o Schmerz! 
Graufes, Graufes, duld’ ig ! 1725 

Antigone. 
Sa, graufes Loos! Dike fhaut die Böfen nicht, 
Noch) vergilt fie frevfer Menfhen Raferei’n ! 

....Dedipus, 
Das bin ich, der ich in fehönen Giegs 
Liedfeier zum Himmel erhoben ward, 
AS ih jener Zungfrau BE 4730 Sinnig Räthfel erfhlog einft ! 

nn. B- Antigone. 
Wie? Du rühmf der Sphinr Beftegung ? 
Schweig' von ehemaligen Gfüdeg PRrachtglang !
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Deiner harrte das traurige Schmerzfoos, 
US Berbannter, o Vater, zu flerben 
dern von deiner Heimath ! 

Mad Theben fih zurüdwendend.) Sehnfühtige Tpranen teth’ ich meinen Sreundinnen, Und fheid’ in Straf fort, ur Schmad) der Sungfrau, "Dem Vaterland entjagend, ad! 

en "Dedipus, Mehe, welder hohe Sin! 
Bei de Vaterg Sluhzejhie 
Lohnt dich edler Nachruhm.! 
... 2 Untigone, Leidvoll beweinen muß id) aud) deg Bruders Schmad, Der aus dem Haus geflogen und unbejtattet liegt, Der Arme, den ih, Vater, dräut mir au der Tod,  . Hi in dunkles Erdreih! 

Eag’ deinen Gefpielinnen Lebewot. 

Antigone, Nicht betrüben mag ich fie! ' 

. Dedipus, Ruf nod) am Herd die Götter an. 

Br Antigone. Miüde find fie meiner Neth! 

Dedipus, So zeug) ju des Bromiog heiliger Kluft, In die Berge Binauf zum Mänadenchor! _ 

Antigone. ; A den Ort, wo id) einft, Don Endmeiifchen Zubelgewändern umwallt, 

Dedipus. 

1735 

1740 

1745
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Sn der Semele Schwan lin. 4755 

Heilige Bergesreigen tanzte, 2 En: 

Dod) vergeblid) fo bie Götter chrte? 

Dedip u8. . on 
Sudem er fh zum feßten Mate nad) der Stadt ummwendet.) L 

Ad, des fofzen Thebens Bürger ‚ Ihant mi, Ichaut mic Dedipus, 
Der das hohe Näthfel mußte, der die größte Macht befaß, 

Der allein die mordbeflete grimme Sphing zu Boden flug, 1760 
Sceho werd’ ich felber Eäglich, [dimpflih aus dem Neid) verbannt! - 
Doc wozu die nijtigen Thränen und die Sag’ um mein Gefhiek? 
Tragen muß der Sohn des Staubes, was der Himmel auferlegt! > 

"Bater und Tochter verjchiwinden nach der Grife zu, welche nach der 

Fremde führt, von der pre) 

is " "Chor. 
D Göttin de3 Siegs,- -Hochheilige, nimn 2 on 
Mein Leben in Schuß De ... 1765 
Und faß nicht ab, es zu frängen! \ 

Während Diefer Ichfen.. Worte perlafen die Zufchauer altımätig ‚das 
Theater.)



  
Anmerkungen. 

3 21.. Der Dichter meint offenbar ein heiteres Set, weldes dem Bafdıos gefeiert wurde. Gewöhnfich wird Die Stelle oberkählih in gemeiner Deife gefaßt, den tragifchen Style zuwider, \ ° 8. 26. Das Durdflehen ‘der Endet würde ein anderes Kind für immer Tahm gemadjt haben; in der Hervenwelt aber if cs bichterifche Freis heit, wenn die Wunde geringere Folgen hinterfäßt, . 
. 8. 27. Die Erwähnung des Namens Dedipus if an diefer Stelle uners rüßtich ; deßhatb er aud in Gezeihnender Weile am ES chinffe des Berfes ficht. Die Anipielung darauf, daß Dedipus den „Schwellfuß" Gedente, war jedem Bufcdauer verjländtih; den Namen noch ansführficher zu erläutern, würde nicht nur üßerdüffig, fondern auch profaifch gewefen fein, da im Grunde alles Nebers Rüffige zugleich profmifd, it. Bon ferbft Teuchtet ein, was man von dem lirs theife derjenigen Kritifer zu halten hat, weldye Diefen Vers als einen unächten Zufoh ausfhliegen wollen. > 2 : \ " "851 Die Ansmalung Diefes neuen Hanptwendepunfts , welden die Schitjafe des Dedipus haben, rechtfertigt Die halbe Tautologie, welhe in den gwei Verien enthalten it. Sa, Die Wendung it fo wichtig, daß fie nice fürjer ausgeführt werben durfte als die früheren Begebniffe, die zu Diejer ents fcheidenden Wendung geführt haben: Dedipud war hiermit auf dem Gipfel feines Berhängnifies angefommen,. » _ : - ‚2. 67. Der Stud gegen bie Söhne, welche den Dater fo Ichnöd Gehan: beiten, wird in einen Augendtide feidenfchaftlicher Balfung ausgeiproden; denn fpäterhin, als die Erfüllung gun dröhen scheint, bereut, der Blinde Dchpus den Sluchfegen und möchte ihn, wie Guripides Die Sade in diefer Tragödie dariteflt, wieder zurüduehmen. Doch die Neue des BSaters fommt zu fpätz die Söhne ürzen in’6 Berderken. ©. 3. 327 uf. Be 

%. 100— 102. Ieber die Onge diefer Geiten vor Thebens Mauern fließenten Grwäfjer drüdt fid) unfer Dichter nicht ganz Seftimmt auf. Meiter unten 3. 825 u. f. erfahren wir nur, daß der Strom Jenenos und der Bad Dirfe nicht 3ufammenmünden, fondern in eigenen Ufern durd) das Send .. binfiegen. a ee ee
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8. 106. Das feindliche, aus Argos herbeigeführte Heer wird gewühnfich 
das Argeierheer genannt; außerdem aber noch mit drei Namen bezeichnet, 
wie fie gerade in das DVerömaß pafjen, chne daß ihnen fonft eine Neben: 
bedeutung zufommt. Hier alfo werten die anrüdenden Geinte, im Segenfaß 
zu den Ihebäern oder Kadmeiern, Pelasger genannt, anderwärts Danaiden 
und Mpfenäder, Unter den Urgeiern, welche den SHauptfern bideten, bes 
fanden fih) aud) andere Kämpfer, die fih dem Könige Adrajtos angefchloffen 
hatten, wie Indeus und Parthenopäos. Bergl. B. 256, 

8. 108 — 109. &s ijt nicht nothivendig, die Göttin Helate zu einer 
"Tochter der Leto zu nahen; niit Ned vielmehr hat Rio die Artemis feits 
gehalten, welche audh unten B. 151 u. f. und 8. 190 u. f. als Helferin 
angerufen wird. Wie Apolon, ihre Bruder, der „Zernfhüg” heißt, fo erhäft 
auch die Zwillingsihwerter Artemis, die als Jägerin über Gebirg und Thal 
hinfchweift, die pafende Bezeihnung Ferufhüsin. Ihre Nennung genügte 
zur Schilderung des-Echredes; es bedurfte nicht der Erwähnung jener Helate, 
die man fi in Begfeitung von gefpenfterhaften Erideinungen und Schred: 
bitdern dadıte. . oo. 

-8. 115. Amphion und der weiter unten B. 145 erwähnte Zethoe, 
fein Bruder, hatten die Matern von Theben gegründet, . ats’ fie eine Zeitlang 
das Zepter Über die von Kadımos angelegte Stadt fhwangen. Sener war, wie 
2. 823 — 824 gefagt wird, ein fo ausgezeichneter Sänger, daß die Banrleine 
unter dem Gchalfe feiner Inftrumente von felbft fih jufammenfügten. ° Daß 
Antigone übrigens - des Baumeiters Amphion gedenft und ihre Srage nicht 
fürger faßt, Geruft, auf dem Umitande, daß fie ihre Eindrüde fingend vor 
trägt; der Gefang aber, fordert eine weiter sreifente und erlaubt eine in das 
Einzefne gehende Darjteflung. \ . on 

.B. 126. Das Gewäffer Rerna, welhes in einer Sumpfniederung der 
Küfte von Argos oder Mykenä floß, wird in unferer Tragddie öfter ats Segen: 
fa der shebifchen Gemwäfler angeführt, namentlich der Quelle Dirfe. Die Lerna 
war gfeihlam ebenfalls feindlich für Theben. Hippomedon fol der Bruder 
des Königs Adraflos gewefen feinz.beide die Söhne des Talaos (l. B. 42D. 

. 8. 134. Das Bild des Ares, wie man ihn. fih in AMetolien 
darftellte, (hmüdte feinen Bruftpanzer; feine Waffentracht wid alfo von dem 
Schmude der übrigen Helden ab. Die Eteffe it nur Außerfih zu nehmen; 
an ein Nühmen des ätolifchen Kriegsmuthes, der in des Tydeus Bruft Sehe, 
den?t der Dichter nit. Denn auf das Innere -fäßt fi Diefe genmmte Schits 
derung ‚an Feiner. Stelle ein; alle. Helden werden. nur. äußerlich bejchrieben. 
Woher follte auch der Hofmeiiter fchon den geijligen Charafter fennen ? 

8. 185. leder Zethos f. zu ®, 115.| ° - , 
2. 150. Parthenopäos beveutet.den Zungfrauenfohn; er war 

nämlich der Sohn der jungfräufichen Zägerin Atalante, welhe in Arfadien 
lebte und ihren höchiten, Ruhm - durch die Jagd wider den falydonifhen 
Eher gewonnen hatte. Wie im Folgenden ‚gefagt wird, pflegte. fie an ter 
Seite der Göttin Artemis. felbft zu jagen. Ihre Hand Toll Melenger, der 
an der Epibe tes Zagdzuges wider den furdtbaren Eher fand, dadurd ges 
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wonnen haben, daß er ihr den Giegeipreis, die Haut und den Kopf bes ins 

-thierd, zuerfannte. Artemis felbit (fe zu B. 108) fol diefen Geind Ihebens 
in Schranfen, halten. 

8. 154— 155. Eine tragiihe Wendung des Stüdes, welhe fhon auf 
‚den unglüdtichen Ausgang des Bruderzwäites hindeutet. Wehntich Fpricht fih der 
‚Cor unten 8. 256 u.-f. aus. \ \ \ 
. .8.,159. Das Siebennivbejungfrauengrab bezeihnet die Stätte, 

wo die fießen Iöchter der Niobe endlich begraben ‚wurden, ‚hachbem fie durch 

- Pfeile der Artemis niedergefhoffen worden waren. Nivbe näntid, die Ges 

wmahlin des (chen (B. 115) erwähnten Amphion, hatte in dem, Hebermuthe 

ihres glüdlichen Herzens die himmlische Peto beleidigt, worauf die Zwillingss 

Finder diefer Göttin das gelammte Hans der Nivbe vernicdhteten: Apollon firedte 

die fieben GSihne derfelßen, Artemis ihre fieben Töchter an Einem Tage hin. 
Anh Anphion und Zethos erfagen, da fie ihre Gröitterung fo weit fortriß, 
dag fie. den Apollon. bis nach Deipgi, feindlih zu verfolgen wagten. — Ein 

Stümper übrigens hat mir ehedem das Wort „Giebenniokejungfrauengrab” als 
ein ungeheuerlihes aufgejlochen ; allein die dentfche Sprade zieht gerade bei der 

Angabe von Dertlihfeiten dergfeihen Sufammenfehungen aus Gubjtantiven 

einer in das Breite ausfaufenden Vereinzefung der Begriffe vor. Es fan 
dabei weder von Schwutit mod von Profa die Nede fein. Zm Gegentheit wäre 

e8 profaifher zu fagen: „Unfern dem Grab der fieben Töchter der Nivbe“; 

denn aus folder Auflöiung verfhwände das Hinweifende, Braftiiche, 

8. 173 0. f£ Den Echer Amphiaraos, weicher nur gezwungen an den 
Teldzuge wider Iheben fi) betheitigte, hat feinem edein Charafter nach Aeihylos 

in den „Sieben vor Iheben”, 8. 568 u. f., ausführlidy gefhitdert. Die Opfers 

thiere, die er mit fih. führte, waren frifch geihlachtete; deGHat6 heißt es, daß 

fie mit ihrem Bfute die „Erde tränkten”. Der Held Fannte aus der Befragung 

der Schlachtthiere den ungfütlihen Ausgang des Unternehmens voraus. Bergl. 
8. 1109 u. fi Die Süge hat das Senergeihteht des Ampfiaraos vietfad 

verherrficht. 
%. 175. Seten: £, die Mendgöttin, gaft für die Teiblihe Schuefter des 

Sonnengottes Helios; Euripides indefjen madjt fie Hier zur Tochter deifelben. 

..B. 180 uf. Ueber Die Prahfereien des Kapaneus giebt uns Aeichys 

fos, Sieben vor Theben, ©. 423 u. f. nähere Ausfunft. Do gedenft au) 

Euripibes feiner wiederholt, 3. 1128 m f. und 8..1172 u. f, an welcher 

lchteren "Stelfe fein grauenvolfes Ende gefcildert ift, weiches in derfelben Leije 
ftattfindet, wie ed hier DB. 183 u. fl. Untigone herbeiwünfdt. Zeus ift cs 

der fanmt der anenteinnbaren Vergelterin Nemefis jeden Nebermuth güchtigt. 

.®. 189 u. fr € fcheint, daß ein Drt bei Argos den Namen fernäis 

{Her Dreizad oder „der Dreizad von Lerna” führte. Die Enge behauptet, 

daß hier das Zufammentreffen des Bofeidon mit der schönen AUmymone, 

einer Tochter des Küchtigen Danaos, jattgefunden habes auf der Gtelle, wo 

der Siukhengokt feinen Dreisat hingeledt, -fei fofort eine Quelle entfprungen, 

die man bei dem Gumpfe Lerna zu ‚finden glaubte und nad jener Jungfrau 

Ampmone benannte. Bergl. zu B. 126.
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8.190 fe Neben Urkemis ats Hefferin fe zu 8, 108. ° 202 nf Was bier bie Frauen des Chores von ihrer: Eendung Iyrifch vortragen, wird nachher fürzer im Sefprädsverfe ausgedrüdt, VB, 280 

an irgend eine andere Niederfafung des phönizifchen Stammes im Bereich des ° Mitteimeeree. Die Erwähnung des Sonifhen Meeres und Giciliens, fowie die Ungabe, daf fie mit grüdtichen Iephyros: Haucde nad Theben ges fegeit find, um von diefer ammverwandten Stadt nad Delphi zu fAhirfen, feinen zwar auf einen anderen Auegangspunft der Seefahrt hinzudeuten ; allein diefer Ansgangepunft häfte doc) genannt werden nrüffen, wenn er von dem eigentlichen VHönizien verfchieden war, welches zugleich als Stanımfand neben dem von der 50 bewohnten Uegypten gefeiert wird. Schon dehalb müffen wir annehmen, daß de von dem Dichter eingemifhten Eingefnheiten der Seefahrt nur eine poetifche Musfhmädung find, welde man geographifh nicht fo eng zu faffen hat: das ionifhe Meer bedeutet überhaupt das oriedyifche, und Ichteres Yeicht auch Eis nah Gicifien. Alein bis nach diefer Snfel brauchte das mit günftigem Winde ausgefegelte Schiff Feinesmegs borgedrangen su fein; auedrüdiicd, geiagt it bios, daß ein Tieblicher Beftwind (Zephyros) die von Ugenor’s Dorf abgefhidten Frauen olüktich nad Iheben führte, einer Schweiteritadt, wo fie zuerft vorfprechen foflten, ehe fie nad Delphi felbit fi begaben (B. 280 u. fd. Dort, an ihrem Seftimmungsorte angelangt, wollten fie dem Gott Bhoibos Apoffon ‘dienen, namentfih durd ehrende Zeftreigen (8. 233 u. 13; Überhaupt waren fie von ihrem phöniziichen Bolfe defvegen abgefchidt worden, um Diefem sriehiihen Gott eine Humdigung barzubringen. D5 fie immer in Deiphi verbleiben foftten, it nirgends 6eftinme anegeiprochen ; unten 8. 1060 m. f. wünfhen fie fi) glüdtiche Mütter zu werden, Sb die Huldigung für einen f&on erfangten oder nod zu erfangenden Sieg dargebracht werden foflte, feine eine Srage zu fein, weldhe B. 281 -- 282 dahin beanfs wortet, daß ein Sieg bereits erfochten fein mußte. Vebrigens find diefe Grauen feine Kriegegefangenen, welche den fiegreichen Tpriern zugefalfen wären, fondern fie find fersft Bhönizierinnen von Geburt, affo freie edfe Jungfrauen. Auf diefe wenigen Andeutungen beichränet fi) der Dichter, un die Einführung eines fremdartigen und fremdzüngigen Cbarbarifihen) Chores zu motiviren; 06 er nicht Geffer gethan, einen thebifchen Iranencher aufjuitellen, wie Mefchylos, Tafjen wir Dahingejtelft. . 
. 8 222 0. f. Kaflafia war die berühmte Quelle auf dem Farnafpos, deren Aaffer Begeifterung und weifjagende Sraft eriheifte: von dem Tranfe oder Bade ging alfo die Weihe - für Mufenfunft wie für Prophetendienjt aus, Der Dieter Hat dafür geforgt, daß die fremden barbarifhen) Frauen von den heitigen Gtätten, Die fie in Delphi antrefien werden, und die ffe feither noch nicht erbfidt haben, hintängtic) unterrichtet find. Daher wien fie erjttic,, daß der Parnafjfos wei Gipfer bat (deren einer dem Upoffon, der andere dem Bafhos geweiht war), und doB auf dem einen diefer Bipfet wie auf dem andern die feitlihe Flamme des Bafhos oder des Dionyfos durdy die Nädıte 
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"ju feuchten prlegte; zweitene, dag anf dem Gipfel des Bakhos’ein Weinftod 
grünte, aus welchem alltäglich cine reife Traube Hervorwuds, die den Moft 

für die denn Bafchos darzubringende Spende lieferte; drittens Fennen fie au) 

die im Parnaß befindfihe Kruft, in welder jener Drade von Bythen haufte, 

der von Wpollen erfege wurde, ald er von Delphi Veit ergriff; viertens auch 
die Vergfpige, welde dem Gott zur Warte diente, als er bei feiner Ankunft 

dem genannten Dracden auflauerte. Die Mythologie näntlid erzählt, daß der 
junge Gott, jegleich nad) feiner Geburt, von der Sufel Detvs nad) Delphi eitte, 

um das dort befindfiche Orafel der Urgdtein Erde in Zeig zu nehmen. Ends 

lich wirfen fie nicht minder, daß Deipyi der Nabel oder der Mittelpunkt der | 

Erdfcheibe mar, d. h. bei den Selfenen dafür galt... Nebrigens jagen die 

Frauen nirgends, daß fie aud) der Artemis, der Echwefter des Apoflon, dienen 

foffen; Artemis wurde gwar in Delphi neben ihrem Zmifingseruder verchrt, 

hatte aber auf dem Parnajjos felbit, fo viel wir wiffen, Feine Stätte. Daraus 
ergiebt ji, daß die Lesart der meillen Handichriften, die von einer Gättin 

3. 235 iprechen, fehlerhaft it. 

8. 248. Die horngefhmüdte Io bezieht fih auf die Verwandlung 
der Go durd) den Zeus, weiher fie vor der Hera verbergen wollte und in eine 

Kuh verwandelte. Bergl. 3. 828. 

8. 256. PBeradgifh Argos, f. zu 8. 106. 

8.301. Pıöniziih, it eine genauere Velimmung des karbariichen, d. h. 
auständiihen Sprachtenes.. Die Zungfrauen des Chores reden zwar griebifc, 
aber erinnern hier und anderwärts die Zufchauer, daß fie eigentlich eine fremde 

Sprache haben. _ 

% 520-321. Man vermuthet, dad diefe Seiden Berfe einen inf auf 

den aus dem Bann zurüfgerufenen Affibiades enthalten. - Gbenjo vermuthet 
man, daß die ausführliche Schitterung Des Eiends, weiches der Berbannte tragen 
müfte, ©. 388 u, fe nicht ohne Die Mebenabficht angebracht worden fei, an 

das eos Diefes aufgezeihneten Athenerd zu erinnern. Und allerdings wird 

eine ‚finnvoffe Dichtung virlerfei Anfpielungen, wenn wir fie fo nennen dürfen, 

auf die Zeitverhättuifie‘ haben; Echren doc bergeichen altgemeine Sehide immer 

wieder. 

5. 3238-329. Die Bergfeihung it eine ehr einfache. Co Tange .das 
Brüderpaar friedlich im Welteruhaufe verweilte, fo lange 30g ed gleihfam 

an einem gemeinfamen Jode oder Wagen; fodann aber, als zwiichen 
dem Paare Zwift autgebrohen und der eine Bruder aus dem Haufe fortgefloßen 

war, hatte .fich das gemeinihaftlihe Band, womit die Beiden an das Haus 

gebunden waren, aufgelölt, oder das Zoch war gleihfam jerriffen. And 

nad diefem von dem DBaterhaufe jebt Iosgetrennten, nicht mehr in früsr 

herer Eintraht an das Baterhans gebundenen JZochvanre jehnt 

fid) der schulthewußte Bater Dedipus fort und fort, feinen Fluch bereucnd, 

welder die feindfiche Trennung der Eöhne veranfaßte. Dedipus möchte fie 
Beide wieder vereinigt und gefegnet um fih fehen; fein Schmerz über das Ges 

iehene ijt fo groß, daß er Sand an fid) felbit fegen möchte; inzwifchen bleibt
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er eingefchlofjen und verborgen im Haufe, bis er nad erfolgter Kafaftrophe Auf die Bühne gerufen wird, . . nn 8. 347. Der heiniihe Ssmenos mußte für eine in. der Heimat ges flofene Ehe ebenfaits feinen Cegen fpenden. ©. zu ©. 100 und ©, 126,, 8. 350 1.Ff. Der Eifengott oder Stapfgvtt it wohl mit Ares gleidyz bedeutend; Eris als Göttin der Awietracht ficht mit jenem im - Bunde: offen bar find Beide Wörter hier im Lexte groß zu fhreiben. Auch unten 8. 798 wird Gris als: die eigentliche Urheberin des Unheits bezeichnet, welches die Brüder bedroht. Drittens wird auf ben Sluchgeift hingedeutet, welchen der ergrinmte Dedipus erwedt hat; viertens gedenft Zofatte aud des böfen Düs mond, welder das Haus des Zedipus verfolge, wie unten Teirefins (B. 867 und B. 934 f.) näher angegeben hat, und wie fie ferbit im - Sefprädeverfe 3. 379 ausdrüdtich Gemerkt. 
\ 3. 358 1. f- 6 3u 8. 320. Wan hat den Euripides getadelt, daß er dieje anzführfiche Schiderung angebracht Habe; denn fie fei ungeitig, der Dichter bafde nad Sentenzen. Neuere Kritiker wollen eine Entfhutdigung für diefe Abihweifung darin finden, daß fie annehmen, die ganze Gtelle fei um bes Atkibiades wilfen eingeflochten worden. Alffein diefe Entfhurdigung wäre eine hinfende; vielmchr hat der Dichter erfttich den befonderen Zwed, daß er die Sofafte darauf binarbeiten fäßt, ihren verbannten Sohn Poryneifes verjühns lid gegen den Bruder zur fünmen und ihn zu veranlaffen, daß er durch Nachgiebigkeit fih das berrfihe Gut des Saterfandes jurüdgewinne. Die Mutter bereitet Die Tpätere. Zufammenfunft mit Nem Könige EteoEles hierdurch vor. Zweitens verfolgt der Dichter den allgemeinen Imed, feinen "Mitbürgern ein gefreues Bild von der Härte des Vannes, der fo oft anögefprochen wurde, vorzuhaften.: 

= . 8. 408—423. Venn die neueren Sritifer den 8,413 mit dem Uıs fange des B. za richtig aufgefaßt und verflanden hätten, fo würden fie nicht an dem Iogiihen Zufammenhange der ganzen Stelle gezweifelt und Feinesiwegs daran gedadt haben, durch die Berfhiebung einiger Verfe eine Icheinsar beijere Ordnung in die Darjteflung Ju bringen. Denn die Austrüde d Öaiov IndAeoev modg TV TUXnv und Gopog ryap 6 HEög beiehen fi auf den Drafelgeber Apollon feldjt; der Gott in Delphi forderte mid auf zu diefem ‚Deile, er hieß mich nad) Argos gehen, um dafelbjt nein Süd zu verfuchen, obgfeid) ich weder wußte noch mir gefagt wurde, werin ich Achnfichfeit mit einem der genannten IThiere (Eher oder Piwen) befise. Denn xaAeoev enthält eine beitimmte Aufforderung des Gottes, welcher das Drafel ertheift Hatte, und offenbar hatte der in der Verbannung umherierende Porgneifes jenen Spruch in Derphi fetbjt vernommen; er war von dem Orakel: fife aus nad Argos beihieden worden. Sofafte antwortet daher mit Rede: Der Sort (Apollon) it weife und’ Hug; er mußte wiffen, weiche Nehntichkeit mit einem jener Ihiere man dir Sufprechen würde, wenn du, dem Drafel gemäß, nad Argos aufbrähjt, um vor Adraftos zu treten. Durch &xaAeoev it das Verweilen des Stüchtigen in Deiphi hinfängfich angedentet worden. Sa, Argos
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angefommen, fand er das glüdfiche Grgebniß; das Drafet erfüllte fih durch das gleichzeitige Cintrejfen des Tydeus. Curipides faßt das ganze Ereigniß nur flüchtig auf und überhebt fih anderer Gründe, womit die Enge font die Er füllung jenes Drafeljpruds und Me Vermählung motiviert hat. Hieraus ergiebt fh, daß der dem Meraftos ertheitte Drakeliprud Die SHauptveranfapung war, welche den Srrenden nad Argos führte: Polyneifes wußte reht gut, mad er Port beabfihtigte; er wollte fidh aus ber Noth des nußfofen Umherirrens retten, einen Schwiegervater und mächtigen Beiltand fuchen. Daher fieht man, daß die Erwähnung des Beiphifhen Drafels mit volftem Grund an die pie” ges tellt worden; augfeid fimme auch im Nebrigen durchweg Frage und Antwort, — Nur deu Mißverfländnig jener Austrüde, weihe man als eine allgemeine Schidiafefügung des Polpneites auffaßte, hat man es auzufchreiben, daß Griedrich Saco63 auf den Einfall fam, die Reihenfolge der einzelnen Berfe folgendermaßen au ordnen: . 
. 

" Ipfatte. . . Tas führte dich nad Argos? Melder Plan umd Zweck? 
. " Bofyneiles, 

Weiß nicht. Das Schikjat führte mid fo wunderbar, 
Denn ungefähr auf folhe Beife deutete man feither den Sinn des lchten Berfes.) 

. . Iofafte 
Klug ift die SottHeitt Wie gewannjt du jedoch das Weib? 

° ° Bolyneifee, ° ‚Adraftos erhielt dur) Phoibos einen Eceherfprud. 
“ . Sofaite 
Bel einen? Sprih, was meint du? Nicht verfteh’ ich dich, 

" Bofpneites. I Ein Löw und Eher follten frei’n fein Töchterpaar. 
. Sofafe. 

Bas war mit Thieresnamen dir gemein, 0 Kind? 
. Bolpneifes, Nacht war es, als ih vor Adrajtos Forten ftand, 

Folaite Sährafitätte fuchend, wie ein irree Berbannter pflegt 2 
. " Bolyneikes, 

Co wars; und nod) ein zweiter Verbannter Kan darauf. 
Sofafte, wo Die hieß er? Elend war er fiher ebenfalls. 

Bolyneifes. Tpbeus, und Denens, fügt man, fol fein Bater fein.
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Sofafte 

nie Fam es nun, daß Thieren euch Adrajt verglich? 

' - Bolyneites. 

Weil wir in Grreit geriethen um Die Cagerjlatt. - 

" Sofafte. . 
Sp fah geröft denn Tafaos’ Sohn den Götterfprud, ? 

Poiyneifes. 
Ind gab zugleich uns Beiden hin fein Töchterpaar. _ 

Eine folhe Reihenfolge des Ziiegeiprähs hatte Zucoss vornchnfid Pesiwegen 
vorgefhlagen, weil er den B. 412 al3 eine. erite Trage nad) den Grunde, 
weshalb Adrafos dem Polpneifes einen Ihieresnamen beigelegt, angenommen 
und darin eine finnwidrige Tautofogie gefunden hatte. Denn auf die erjte Frage 
habe Polpneifes erwiedert, den Grund der Vergfeihung mit Thieren nicht ‘zu 
wiffen, und bei der zweiten Befragung gebe er den Grund mit Elaren Worten 
(3. Arı) an. Schon dem Phitelogen Näfe war e8 beinefalfen, auf diefe Ans 
ordnung zu eriviedern, daß der Ginn des VBerjes 412 nicht auf Adraftos! Srüage 
fid) beziehe, fondern auf die Beredhtigung des Drafelfpruchs zu diefer Ders 

gleihung oder Bezeihnung, und diefe hate Bolyneifes nicht. gewußf, fendern 
dem Echidiale zu verdanken geglaubt, welches ihm diefes Glüd  zußefchieden. 
Allein jene Erwieterung genügte noch Feineswegs zur Aufpellung des ganzen 
Sufammenhangs-. Vielmehr Fonnte man immer nod) in diefer doppelten Frage 
etwas Unvertändliches vLer ehvns, das man feicht mißverftehen fonnte, erbliden. 
Sreitich Hätte man von ber Zacobs’jchen Anordnung fagen Eonnen, fie fei nod 
jufammenhanglofer und umpajjender ats die frühere Reihenfolge, vorausgefeßt 
daß vie fehtere einer fogifhen Fertigkeit .entbehrte. Denn die Antworten ent 
fprechen in der Zacobs’shen Anordnung den Geagen fehr fchlecht; erjtens NTE 
eine fehr ungefdidte Antwort, wenn es heißt! 

Sofaje 

Was führte dich gen Argos? Weiher Plan und Bwed? 

Bolyneifes, 

Weiß niht. Das Ehidfat führte mic) fo wunderbar. 

Zweitens paßt die Antwort auf die Frage wie die Fauft auf das ger wenn 

fpäter folgende Eteflung der Reihen eintritt: 

Sofafte 

Bas war mit Thieresnamen dir gentein, o Kind?. 

Bolyneifes. . 

Nahe war ed, als ih vor Adrajto® Pforten fand. . 

Dazu Fomme, daß im Folgenden Sofafte die nänfiche Grage zu wiederhofen 

gezwungen ift: . . . 

Sofajte 
ie fam cd mm, daß Thieren euch Adraft verglich ?
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Boranf fie endlich einen genügenden Befcheid erhätt. Man fieht daraus, inf die Unordnung von Facobs merträglich it, umd Daß nicht die geringite Berans ' fafung war, die Keihenfelge der Hantfhriften zu verändern und eine unter affen Umftänden feltene Berfhiebung der Albjchreiber anzunehmen, fobatd man . nur Die dbige Gtelte, melde den Aufihluß über dus Ganze bietet, in voller Bedeutung auffaßte, wie ic) fie aufgefaßt habe. Daß der Gott erit das fefts fame Ornfer ertheitt, md alsdann de ten Boryneifeg nach) Argos abfchidt, _ "enthält nichts Widerfprechendes; denn alle Eprühe des Phoibos pflegten mehr oder weniger dunkel su fein, bis die Cöfung nad) Diefer oder jeiter Eeite pin fi) ergab. Treffend fügt Sefafle darauf die rage hinzu: „Wie Fam cs aber, auf welhe Weile aber glüdte es dir, daß du die Braut eroderteit, okgteich fie mit einem Thier vermählt werden follte "nd auf die Frage nad) der Art und Weife Fappt die folgende mit dem Eintreffen anhebende Erzählung vor, treffiich. ° ” 
. B. 422. Talaoe Cohn, f. gu B. 126, "8. 428. Diefer Vers, weihen alle Sandfihriften zu hasen feinen, [6113 ih haften, nenn man bedenft, in welder einfahen Weile feteit in der Iras “ gödie erzägıt wird, und wie man gemählih Dinge erwähnt, de fih von feröit hätten errathen (fen. - et 8. 430 — 431, Ueber Danaer und Mpkenier f. zu 8, 106, 3. 434, Die Lesart &xovoıw ft poetifcher und Fräftiger, . während" TOox&Ugtv als ein überfüffiger Zufag nachichleppen würde, 3. 449. Zu verbinden irt intoxov now, di. NOAITES, während c xal TROCOY mit feinen Mebenbeflimmungen 3nfanmengehört. 8. 461-462 und ©, 463 — 464 bilden zwei Reimpanre, die für den Ton der Tragödie etwas Auffalfendes haben; es scheint jedod, daß Ddiefe Zeiten, der in ihnen enthaltenen Sentenz wegen, von ben Dichter abfihttih einen folhen Klang empfangen haben. Verst. zn 8. TAB— 1751. 8. 558. Much Biejer Vers Näßt fih haften, neif er die vorige Gentens nadtrüdfic abfchließt. Afsdann seht die Sprecherin auf etıvas Neues über. B. 567. Durd piAorinog d& ol wird auf ben Hauptgedanfen, welcher im Eingang der Kede aufgefprochen üjt, jurtidgenwiefen und die ganze Ermahnung auf ädt thetorifche Weife selhloffen und Abgerundet. Die Reden, -in ten Homerifchen Gefängen bieten ähnfiche Beifpiefe tednerifcher Geräpfoffenpeit, Die Mutter sedenft durd eindringfiche Borfteflungen 3u wirfen, deren Angels punft ber Ehrgeiz it; fie win ihm feinen derwerffichen und fhadtichen Hochs mutd zu Gemüthe führen.  Mud, Polyneikes Fommt 8. 498 —496 auf die einfade Wahrheit, die feinen Boritelfungen u Grunde fiege, und die er Im Gingange (8, 469 ı. f) hervorgehoben hat, am Schhuffe nacherüdfic zurüc. Sonah kann von einer Mattigfeit der Schtußwendung nicht Die. Rede fein. \ ‚8. 574. Inarhos, ein Fluß bei Argos, f. zu 3. 126. Mad Thebens Serflörung, meint Iofajte bitter, werde Folgneikes in das feindliche Sand, feine neue Seimath, jurüdfehren, on 

.
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2. 596. Die Sesart der Handichriften u von den Fifofogen feither nicht 

verjtanden worden. Cie bieten nämlich: Eyyüg, oV no00@ Beßnxasy 

und dieß fft vofffommen ridfig, nur daß man nad BEßnxas ein Tragezeichen' 

fegen mußte flatt eines Kofon: du, bift immer noch nahe da und no 

nicht fort? Cteoftes hatte ihm "eben jugerufen, er .foffe fih aus TIhebens 

Mauern fortheben,.umd ihm afedann verächtlih den Rüden zugewendet, zum 
"Zeichen, daß er nicht. weiter mit ihm verhandeln wolle. Weil man dieie Su 

tuation nicht segrifl, fo geriet) Musgravius auf den Gedanken, flatt Beßnxas 

müffe Beßnxös gefhrieben werden; ein Ginfall, wodurd er Die mangelhaft 

interpungirte Lesart der Haudfihrifren vollends verdorben hat. ; Die neueften, 
Kritifer find ihm nachgefofgt und haben dur) diefes Berderbnig nicht nur bie 

Beinheit der Scenerie angetaftet und die Situation verändert, fondern auch dem, 
Euripides voreifig eine rohe und gemeine Wendung aufgedrungen. - Denn wenn, 

Gteofles auch dem Bruder zugerufen hat: „oder jtirb”,.fo ift er doh nod) 
nicht in dem Jalfe, an eine eigenhändige Ermordung des Bruders, der 
unter Waffenruhe eingetroffen ift, zu denken. Go weit, d. h. 6iS zur bars 

barifhen Wuth, ift feine Erbitterung noch nicht geftiegen. Erit in der Forts 
fegung des immer rafcheren Wechfelgefprädys fteigert fi) die mechfeffeitige Feinde 

fhaft, und mit dem ®. 621 (Sprid), wo wirst du fteh'n am Burgring u. f. m.) 
Hligt in unferer Tragödie zum erjten Male der ten grimmigften Haß auss 

fprechende Gedanfe auf, im Zweifampfe die Ermordung des Bruders herbeigus 
führen. Diefer Gedanke Fehrt dann fchon Vers 634 — 635 in Pofgneifes und 

Bers 754-756 in Eteofles wieder, an einer Stelle, wo er in vollfter Schärfe 
"fid) geftend machen durfte, wo nichts zu ändern, abzufhwäden oder zu flreichen 

ift. Hier aber wollen” wir- den Dichter durd Ubweifung der „ungtüdtichen 

Konjeftur des Mudgrariud von einer Abgefhmadtheit ‚befreien. Als Eteoftes- 

den Bruder joritig fortfprechen hört, anjtatt. fi) zu entfernen, dreht er fidh. 
hehmüthig wieder um und zeigt ihm die Zäufte, als 06 er ihn angreifen wolle; 
Fotyneifes, fpottet darüber, weil ein reicher Mann feinen Muth habe. Man 

vergl. auch 8: 600, dur welhen man betätigt findet, Baß- eine eigentfiche 
Todesandrohung durh Bruderfaugt noh nicht faftgefunten haben Fünne. 
Denn hier wäre dns ein matter Nachhall, wenn fie fhon fattgefunden hätte. 
Gortmwährend zieht fi) durch die ganze Scene die regnung: Fotyneifes fotte 
nunmehr madhen, daß er fortfomme. 

%. 606. Unter den fhimmelftofjen Söttern, deren Tempelhaus in 
Theben, vieleicht unfera der Bühne, fleht, Ponnen wohl nur bie beiden Herven 
Anphion und Zethos, die ehemaligen Scherricher Thebens‘, gemeint fein, 
Anderwärts wird man natürlich die beiten Divefuren Kaftor und Pollur, das 

weißroffige Zwillingepaat, verjtehen müglen; hier in Theben wenigftens geht das 
erjtere, aud Yon Zeus ftammtende Hervenpaar vor. 

. 607. CS fheint mir die Antwort des Eteofles, in welcher die Teidende 
SKerfon nicht genannt ift, auf die Götter bezogen werden zu müfen, die der 

Bruder zu vertreifen Fomme. Denn aus einer von den Seinden eroberten Stadt 

entfernten fih Gefanntlich die Keimathlichen Gdrter; deßhats, meins Eteoffes,
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haifen ihn die von ihm angerufenen Götter, Wenn Eteofles fih feibit ger meint häfte, fo mußre erjtfich das Pronomen re Hinzugefügt fein; jweitens würde er chwas Schiefes Eehauptet haben, da Volgneifes nirgends feine Abicht erftärt hat, den Bruder in den Bann su fchiden, wofern er fid mit ihm aufs 
Neue friedlid) vertrage - . 

8. 610. Dieje Androhung des Todes fliege immer mod) nicht eine eigens händige Ermordung ein, -die der Bruder vorhabe. Es Üt immer nur eine Drohung, daß er fih dem Tode ausfehe, wenn er nicht abziche. ©. zn B. 596, 83613. ©. zu 9. 126. . - 
®. 623. Volneifes Fann de Worte: „Zeigt fi bald von ferdf” wicht Ipreden; 8 liegt, nit in feinem Charakter, der Mutter fo hart zu ers wiedern, Die er eben angerufen, und jwar mit einem fehmerzlichen Lebewohte, Hohl aber parjen fie vollfommen in den herriihen Mund des Gteoffes, während Folyneifes schweigt und erit mit B. 625 das enticheidende Wort wieder ergreift, als ihm jede Hoffnung auf friedfiche Auegleihung gefhwunden it. 
3. 631. VHotbos Apollon war ein GSott,. der Die Beorten und Bräe Sewacdhte, und deihatb and fein Biftniß vor den Tıüren der Häufer genannt Phoibes Agyieus. 
8. 635 — 636. Polyneibes bedeutet den „Bielitreiter"; fein Name fhien eine fdyfimme -Vorbedentung zu fein. Defter, werden dergfeihen Anfpies lungen auf Namen von den griedifhen Dichten angewendet. Nohmas Fehrt 8. 1395 die nämtiche Anfpielung im Munde der betrübten Untigone wieder. 3610 uf. Dem deipgifihen Drafelfpruch sehorchend, Tieg Kadınos fid von einer Mofche, Sterfe oder einer jungen Kuh nad) der Gtätte geleiten, wo er in Griehenfand feinen Bohnfis auficiagen follte, Das Nähere, die Tortung des Dradens, der vor einer Quelle fag, die Gründung Thebens, feine Vermählung und das Schiejal (einer Nachkommen gehört in die Gefchicdhte von dem Haufe des Kadmos. Muh der Gort Bafhos oder Sromios, fonft aewöhntich auch Dionyfos genannt, wurde in Theben geboren, ein Sohn des Zeus und der Kadmostohter Semete, die Durch den Bıih erfchlagen wurde und bei ihrem Hinjterben den jungen Gott gebar, welder durch das von dem Blihe entfahte Pafaitfeuer netüdtet worden wäre, wenn Zeus nicht durch auf: fihießende Nanfen und Reben ein fühlendes und dämpfendes Bett um das Kind gebreitet hätte. Das Wort Eydriosv drüdt jede Bededung überhaupt aus, nicht blos eine Umhällung des Küdens, . - 3. 676. u. fe Ueber Yo f. zu 8. 248, Gie gebar am Ende ihrer SIrrfate, wo fie die menihlide Gertalt von Zeus wieder erhielt, den Gpaphosr von Diefen jLammten dann die Phönizifhen, thebifchen und andere Füritens häufer ab. Zedenfall3 war Cpaphos, wenn nicht ein ägyptiiher Gott, doc ein Heros, der den Cifeln Beitand su gewähren vermochte: cr foll die Demeter und die Perfephone oder Berfephaffa ats Helferinnen abjenden, ein Göttinnenz paar, das oft gemeinfhaflicdh oder 3ufammen angerufen wurde, Demeter cer« freute fid) eines Fadefdienftes, defjien Bedeutung in den refigiöfen Mpiterien nicht gering fein mochte; es fcheint aber, ats fei Io, die Mutter des Eraphos, 

 Euripides 1. Bhönigierinnen. 10°
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mit der ägnptifchen Zfis und mit der griehifhen Demeter von unferen 
Chorjungfrauen für Eine Berfon angefehen worden, oder als habe Euripides 
wenigftend eine derartige Gteichitellung Ägpptifcher und oriehisher Götterwefen . 
verfucht. Der Einn it Far: „Einer der Urahnen des alten SHnufes Tolle 
fhüsende Göttinnen, die den Untergang der Schweiterftadt abwenden, berbeis 
fhiden”; und Ddiefe Himmtifhen Schügerinnen nennt Der Ehor mit griechiichen 
Namen, on 

8. 75a uf. ©. zu B. 596. . 
8. 759 — 760. Hier ift einer Mitgift der Braut, die fie den Haufe 

des Kreon bringen foll, Erwähnung gethanz morin fie jedoch beftchen folle, 
wird nicht gefagte. Jude fcheint aus DB. 1556 — 1588 bervorjugehen, Daß 
die Herrfhaft über Theben gemeint fei, welde Antigone als die Gchwes 
fer des Gteofies ihrem Bräutigam mitbringe; denn Die Ichtere Otelfe täßt 
fi) nicht wohl anders erflären. Ginftweifen wenigftens übernimmt Kreon das 
Zepter, 6i8 jene Che zwifhen Antigone und Hämon geichloffen fein wird: 
oder foll Kreon als Gehiwiegervater der Antigone febenstänglih das Zepter 
fortführen? Diefer Punft mag gleihgüttig fein, aber etwas auffallend bleibt 
es jedenfalls, daß Cteoftes Hier von einer Mitgift feiner Schweiter Antigone 
fprict, die im der Ubtrefwug Des Zepters beftanden, bevor Eteofles in 
dem Gtreite gefalfen. iftz die. hier nochmais verbürgte Mitgift müßte 
denn Bios als eine eventuelle verjlanden werden, \ 

°. 786. Den bromifchen Selfiang oder den Selftang des Bromios, 
Varchos oder Dionpfos, defjen Dienft unter raufchender fröhrficher Lırjt begangen 
wurde, verfiimmet der Kriegegott Ares oder tritt igm flörend, feindfich hindernd 
entgegen. Denn fein Braus it ein trübfeliger, umangenehner, mit Waffenftang 
und Blutvergießen verbundener. 

8. 792 0. fe Das Blieg der Hirfchkfuh pflegten die Berehrer und 
Berchrerinnen des Vafchos umjuwerfen, wenn fie fein luftiges Set begingen 
und durch feine Geranfchenden Gaben in Entzüden verfet waren. Bergt. . 
1750 u. f. Ueber den Fluß Yömenos f. zn ®. 100. oo. 

3. 798 u. fe Eris war fhon ®. 351 erwähnt worden als eine Göttin, 
welche den Zwift unter den beiden Brüdern angefacht haben möge. Der Schtußs 
vers Biefer Strophe ift zu freien: daßdaridarcı rois noAuusyYors, 
während in dem Schlufiverfe der Gegenftrophe die gewöhnliche Lesart der Hauds 
föriften 7) d& ovvauıov eig AEXog TjAgFEn beizubchatten ift. Denn der 
Roythmns fällt anmuthiger ad, als in der jeht aufgenommenen Fafung. 

8. 801. Der Kithäron, welder au unten ©. 1603 u. f. wegen 
der Erhaltung des jungen Dedipus angeflagt wird, heißt das fchneeige 
Auge der Urtemis, als der Liebfingegipfel der Artemis, auf welchen fie 
ihre Zagden anftellte, und der mit ewigen Gchtee bededt war, wie der Bars 
nafos bei Delphi (B. 207 und 234). Die Bertegung durch die güldenen 
Spangen bezieht fid) auf die Blendung des Dcdipus; eine Furje Andeutung 
feines Endgefdhites, wie fie dem Iprifhen Schmunge eigen if. Auf die Durih: 
fedung feiner Füße Defen Ansdrud zu beziehen, gäbe eine cpifch matte 
Beihreißung. -
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B. 815. Diefer lüdenhafte und der Strophe nicht euffprechende Vers gt fih auf die feihtefte und natürfichfte Weife heritelien, wenn man fchreibt: 
ovö ol 1) vogumor Vvolultov TTUTE 
kargi Aoxevpa, ulaaııa te narpds. 

Denn zu 08 ie) vonor üb ein Subftantiv wie, naides fetftverftändtich, während Die Entjtehung der Cie Teiche erftärtich ift. - 
8. 822 0. f. As Kadmos, nad) feiner Ausfohnung mit Ares, die Toter des Tebtern und der Aphrodite heimführte, nahmen alle Dlynipier an der Hod zeit Theif, wie bei der Hochzeit des Peleus, umd Beichenkten die Harmonia mit wuntervollen Gaben. lieber Mmphionf. zu B. 1155 über Die Dirfe md den Zemenos zu ©, 100; neönao bezeichnet offenbar fo vief ats 

entlang, eigenttid) „vorhin Der 3o it fchon oben ©. 248 und 676-678 gedacht worten, . 
3. 847848. Allerdings werden gewöhntih Kind und Greis neben einander geitellt; indes fcheint mir dn5 Fahrzeug oter der Wagen, welcher von den Handfchriften geboten wird, Hinlängfich gerechtfertigt durch das vorauss gebrauchte ZEoptitoae: der Dichter Gleibt im Bilde, Das Fahrzeug 

und der Greids müffen fortgefchoben werden, wenn fie wohin gefangen (offen. 
8. 852 u. fe Der Dichter getentt hier eines frühen Krieges, wo der thrafifhe König Eumolpos das attifche Land unter Erechthens angrif; aber die Athener, die Erehtheiden oder Keßropiden follen, wie Guripides die Vegebenheit darftelit, mit Hülfe des Gehers Teirefias gelegt haben. Nach dem Scheliaten ein poetifher Anachronisinne, - 
3. 885. Durd) Tis üt bereits auf den Drakelfprud hingedentet, welchen der Seher fpäterhin ertgeilt: es Fann foncht auf Kreon ats auf deffein Sonn Menoifeus bezogen werden. Die handfchriftlihe Stellung der Wörter ft pros faiih; Daher fie die neuere Kritik mit Recht abgeändert hat. 

8. 950. Mit der Kere Naht den Bid der Feinde umhülfen oder wörtfich die Dunkfe Kere auf die Blide der Feinde werfen, bedeutet: das ‚Dunkel des Todes (der Todgöttin Kere) über fie reiten, fie tödten. 
3. 1064. Die Grffärer Hasen den eigentfihen Sinn von KRaöıesiav pneyvav nit getroffen; es ijt hierdurch die Trauer bezeichnet, die Kadınos 

über den Bertuft feiner von dem Drachen bereits getödteten Gefägrten empfand: Fallas Athene fpornte den Ketrüßten Kadınvs zum Rachewerfe an, 
3. 1077. Gtatt rod’ it mit Borfon roud’ zu fhreisen, wie Hartung richtig gefchen hat. . a . . 3 1106. leber Barthenopäos f- 30 8. 150, 
%. 1115 0 f. Wie oben B. 606 unter ten fhimmerlftofgen Göts tern mit Leichtigfeit Umphion und 3ethos veritanden werden, ohne daß ihre Namen ausdrüdtih genannt find, und ohne Daß man an die Divefuren au denfen braucht, ebenfo genügt auch) hier der Banoptes Alleeihaueny, um fofort an ten Wiähterdund Argos zu erinnern, ohne Daß der Testere Name Hinzugefügt it. Mean wird nicht verjucht fein an Zeus und an den Oonuens 

10*
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were zu denfen, die den Beinamen Fanoptes allerdings führen. Denm erjttich 
it von. einem Argeier die Nede, welher den Panoptes als Wappen im 
Schitde trägt, alfo and fofort an die argeiifhe Sage unmittelbar erinnert; 
äweitens folge darauf die nähere Sefchreibung der Augen, wemit der Banoptes 
auggerüjlet it, fo daß wir den hier . gemeinten Panoptes jener Cage nicht 
verfennen Fünnen. Auch das Wappen des PartHenopäos und des Adraitos ift 
ein einheimifches, jenes ein arkadifches, Diefes ein argeiiiches, jenes mit ter. 
Atalante und dem Fatydoniichen Eher, diefes mit der Ternäifden, von 
SHeraftes erlegten Hyder. Daher fcheint «8 durdaus unnöthig eine Lüde ans 
zunehmen, wie fie von. Hermann Durch den Zufah eines Trimeters ergänzt 
worden. Daß übrigens der Bächterhund Argos in Beziehung zu. dem MAufs 
und Untergang der Geitirne gejtanden habe, ijt wohl glaublicd; aber die Deutung 
folher mythofegiicher Borjtellungen erwartet noch ihren Meifter. 

B. 1118. Nach des Helden Tod. Diele Bemerfung des Boten läßt 
vorausfchen, dab Hippomedon fhon bei dem Ausfalle umgefonmen, weichen 
das thebüiihe Heer nah 3. 1189— 1195 unternahm, und Daß man fein Schild 
anf dem Schlachtfelde näher Getrachten Fünnen, . ' . 

8. 1119 0 fe po Fury und efliptifh auch der Musdrud. des Tertes if, 
fo ergiebt dod, die Cache, daß jenes Sappen des Indeus nicht anders bes 
ichaffen fein Fonnte, als e& De Leberfehung vorgeführt hat. Während Uefhnlos 
bfog einen nadten Wann mit brennender ade erwähnt, wird durd) Euripides 
der. Generbringer Br ometheus ans den GSefchlechte der Tiranen bezeichnet. 
Hartung hat zuerjt diefe Wappenbefhreitung Mar aufgehellt. . . 

8.1125 10. f. Das Botnifdhe Noßgefpann, welhes hier als 
Barpen benust üft, Hatte dem Könige Glaufos, einem Eohne des Gifyphos 
von Korinth, angehört; es wird hier dad Botnifche genannt, weil es Ofaukos 
in dem böntifhen Städten Potniä ftehen hatte, bis er eines Tages felbjt 
durch die wüthenden Nofje zerriffen wurde. Das wilde Springen und Bäumen 
ter auf dem Schitde angebrachten NRoffe fheint dur eine Fünfttiche Borrichs 
tung, durd) einen, Wirbel oder Zapfen, der mit dem Griff oder Cchildkand 
fih drehte, für das Auge gefteigert worden zu fein; .indeß dürften die Worte 
doch viefleiht eine Deutung zufaffen, weiche das Ganze als bloße Gemälde 
hinftelltz die Nofe waren abgebildet, wie fie mit den Sälfen einwärts gebrgen 

‚um den Mittelpunkt des Edhiltes fid) drehten, fo daß cs den Auihein hatte, 
als 06 fie hinter dem Schitte am Griffe 3ufanmengerifien würden. 

3. 1150. Nirgends getenft der Bote in feinen Berichten der Bertufte, 
weihe die Thebäer ihrerfeits erlitten; er fpriht nur ven der Niederichmetses 
rung der Ürgeier. Haben doc Kritiker fogar den ©. 1235 jtreihen wollen, 
wo Eteoflcs eines joihen Berfuftes gedentt. Zerner fcheint mir Das Bor 
zuPiornT, von dem rüdlings auf.den Kopf Ueberihragen gebraucht zu fein, 
atfo' von ven an der Ningmauer herauffietternden Geinten, die zurüdgeitofen 
wurden und mit blutigen Köpfen umtaumelten; dazu Fommt, daß die Zaftenten 
vor der Ningmaner draußen zu liegen fommen, während mit feiner Cylbe 
angegeben it, wodurch Die auf fiherer Mauer mit Srüftung chenden
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Beripeidiger Eopfüber hinabgeriffen würden. Die Peart der Handichriften 
" EXTIEENPEUXOTAG müßte aus folhem Grunde wenigftens in Exrertuxurtag 
umgeändert werden, wie es von manchen  Serausgebern auch geihehen iftz 
daburd) würde ‚angedeutet, daß Die Thebäer bei der Abwehr der Stürmenden 
fih zu weit vorbüden. Sur, entjtcht Die Grage, ob wir nicht mit Nbs 

„weifung der ebenerwähnten Konjeftur dat in eine nene Wendung gefchte 
YUGv für 7peregov nehmen und auf OUSAG Geiehen müffen:: fie glits 
ten an den Boden vor und zahlreich Eopfüber zurüd und haudıs 
ten aus, den Voten mit Blut überfhwernmend. leberhanpt würde man 
Rate juär, oewchl es nicht auffällig ift, eine nähere Degeihnung wie 
ToVg dp’ juov oder EE Tjjev erwarten, wenn ed für „von unferer 
Ceite” oder „won-den Unferigen” bedeuten follte. SIMiE andern Worten: Pie 
beiden Berfe 1150 und 3151 fcheinen mir nur eine nähere Erläuterung des 
vorhergehenden ®. 1149 zu fein, " . 

8. 1153. linfere Tragödie weiß von einem andern als dem arfadis 
(hen Parthenopäos nichts. benfo find Hermann und andere Kritiker im 
Serthume, wenn fie glauben, daß OUx ’Aoyelog eöiwegen vielleicht hinzus 
gefügt worden, weil mande wohl den Sohn der Aralante. für einen Urgeier 

_ gehalten Hätten. Gefeht, Daß es nod, einen zweiten Barthenppios (welcher ein 
Bruder des Udraftos qewelen fein fol) im Heere vor Iheben gegeben hätte, 
fo würte. es tod) zum Unterfchiebe hingereicht haben, dag der Dichter ihn den 
Sprößfing der Atalante nannte, wie er c$ ‚auch gethan hat," Die Philos 
togen haben die Mrfache des Zufages 09% ’doyelos nicht begriffen, fondern 
den Ausdrud matt und profaifh gefaßt. Die Erwähnung dee arfadifhen 
Ablammung von der Mtalanie mar eine Chrendezeihnung, und da einntal diefe 
Abtammung hervorgehoben werden follte und der Bers mit 6 0’ "doxag 
angefangen war, fo war c$ natürlich, daß Dieje Geburtsangaße, die jcledhthin 
gemacht auffällig geweien wäre (da man nicht Daraus ficht, wie der arfabijche 
Sprößling unter bie ‚geinde Thebens fomm, dadurcd, vervoffjländige wurde, 
daß der Zufah 0Ux JoyEiog Yinzutrat. . Denn dieß befagt ebenfo viel als 
die pofitive Wendung: der fid dem Argeierheere angefchloffen hatte, 
Mit andern Worten: „Einer aus dem feindtidyen Argeierheere, der aber felst fein Urgeier, fondern ein Arfader und jwar der Sohn 
der Utalante war”, that das und das. 

» 8. 1161 116%. Na ter gewöhnfichen Lesart wird dem Guripides 
ein fehr fchaler Gedanke anfgedrungen: Er wird nit lebend zurids Tehren zu feiner Mutter; oder wörtih: Gr wird fein Leben nicht zurüdßringen feiner Mutter. In der Ihat, derjenige, weldem der Kopf dur ein fofches ungeheueres Selfenftüd dergeftatt gerfhmertert worden, wie der Dichter gefagt hat, ift. fiherlic fode; jeder Zufah, daß er febend nicht ns Chlachtfeld verlaffe, ericheint nicht bios überAüffig, fondern fad, näntich in Liefer trodenen und tadten Tafung. Etwas Anderes aber ijt es, wenn ein eleganterer Bufah genahk wird... Und dieß hat Euripides gerhan,
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Inden er offenbar gefhriehen hat: 0Uö’ unoloerar Bıdv wicht Blov, 
wie gewöhnlich gefefen wird), himmermehr wird er feinen Dogen 
zurüdbringen der bogengefhmüdten Mutter, d.h. er wird den 
Bogen, mit weihem ihn feine Mutter bei dem Auszjuge Gejchenft hat, an 
feine Mutter nicht wieder abtiefern, alfo nicht. fiegreid, und itotz zurüdfehren. 
Da oben 8. 1181 ausdrüdtid) des Sogenfampfes gedacht ift, fo dürfen wir 
gefrot den Parthenopäos, den Sohn der hodserühmten Schütin Atalante, 
unter die Bogenfhüsen rechnen. . Schon Batdenär hat bier ein Wortfpietl 
finden wollen in Bios, was an Bıös anflinge ; alfein das bloße Wortipiel 
heöt Den Gedanfen nicht genug. Der Bote Ipricht fi bitter und fait Höhnend 
über den durch) Perifinmenos erfchlagenen Helden aus. Mebrigens führt ein 
arkadiiher Berg den Namen Männtos, fo daß Guripides die fhöne Jägerin 
Arafante ald eine Tochter Diefes Derggottes feibit bezeichnet. 

8. 1181 uf Wir haben es hier mit einer Außerjt " merkwürdigen 
und, wie Hermann hervorgehoben hat, gegen die Natur des Blihes laufenden 
Törtung zu thun. Allein der Dihter- ftelft diefen Btihfchlag nicht als einen 
gewöhnlichen dar, welher den Helden 6108 getödtet zur Erde gefcdleudert haben 
würde, fondern es handelt fi) hier um eine mythifche Madtwirfung des Bliges, weiche außerordentlich und wunderbar fein durfte. Zeus miichte fi 
aus-Zorn, wie Klo bemerkt, perfönfic) hinein. \ 
8. 1201. Nah der gewöhnfichen Erflärung müßte alferdingg Ay zu 

dem Optativ Einv hinzugefügt flehen, und dieß hat Hermann durch eine uns 
äufäffige Form des Optativs (&v eiv) zu bewirfen gefucht. Allein der Sad, 
wie ihn die Handfchriften geben, ift anders zu erflären: Jh meines Theile 
möchte glüdlih fein, ganz glüdtic fein. Der bloße Sieg genügt 
dem Chore nicht, fo fchön auch ein Sieg fein möge; der Chor wünfcht viel 
mehr einen gefidyerten Ofüdszuftand vor fih zu feyen. Deßhats ift 
auc eiruyig tonreid an die Spise gejlellt. Der Ens nänılid, bringt 
einen Nachfag, der eine andere und freiere Wendung genommen bat, 
gegen weldhe die gewöhnliche Wendung mit Xp matt fein würde: aus dem 
Nadhfage ift ein freier YBunjd geworden. Laffen mir die Götter einen Bunfd 
ju, meint der Chor, fo wünid” ich dns Ende des Ungtüts. zu fchauen. 
Sofafe in ihrer Antwort findet diefen Ausfprud) fadeinswerty; denn fie ift 
jufrieden mit der Gachlage. Daß jene von mir aufgeftellte Erktärung Die 
allein richtige fei, Geweift B. 1582, wo der Chor in ganz Ähnfider Weife 
wünfhend ausruft: „D Iadjte bald uns fegenreiherer Tage Ofid” (Ein 6’ 
EUTUXEOTEOOG Bios). Beide Saötyeite Hätten an unferer Stelle audy als 
wei befondere Wünfche ausgefprodhen fein fünnen: Möchten die Götter doch 
no guadenreicher entiheiden! Möcr” ich mid) endlich glüdlih fhauen! 

8. 12355 1. fe Aus Diefer Stelle erficht man, daß bei dem Brandopfer 
dreierlei Erfheinungen beobachtet wurden, der volle Geueriirom, das Tüdens 
hafte Geflnder des Feuers und die hochaufidiegende Feuerfamme. Der volle 
Teuerftrom weilngte Gegen; das gedämpfte oder undefimmt flndernde, fi
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theitende Gener dagegen war unglüdbedentend, wie ausdrädtih dur Eparriar 
gefagt wird: denn zum vollen $enerjirome braucdjte nicht erjt bemerkt zu werden, Daß er nlüdbedeutend fei, Die hochiodernde, emporfadelnde Slammens 
friße endlih war zweifelhaft, fie Eonnte Gtüd, fie Fonnte Unglüe verfünden, 
Eury, fie mußte erjt von dem Scher gedeutet werden. 

8. 1365. Hera hatte einen der vornehmen Gibe ihres Guttus in Argos, der neuen Heimath des Polyneifes. Sm entfcheidenden Augenblide enft der Berbannte wirftih eine fremde Gottheit an, wie ihm früher B.-608 Eteofles aus Bitterkeit vorgefchlagen hat. 
2. 1396 u. fe Gteoffes fliht mit der Lanze, wirft fie nicht; denn er if durchaus nicht Willens die Lange fahren zu faffen, und das Zeitwort Örxe 

fordert Diefen Begriff Feineswegs, fondern, rüdt nur das Dahinfliegens laffen aus. Gobald er bie Schutter des PFolyneifes bloßgelegt fieht, martet er nicht ab, bis der Körper des mit Gewalt suftoßenden Gegners fih noch weiter entblößt, fondern fchieße ihn die Lanze nad der Brut ab, in der Meinung, au biefe werte fi hod entblößen oder der abgleitende WBurfipeer werde viefleiht nad der Echutter faufen. Allein ‘er trifft auf den feiten Bruftpanzer mit folcher Macht, daß der eiferne Etadjef der Sanze von dem Scafte fpringt. Hierauf warf er ben höfgernen Sanzenftumpf weg und wid) Aug’ in Auge hinter fih gurüd, um den eriten beiten Stein zu erraffen. Bei forher Auffafung feheint mir jede Echwierigkeit der Stelle gehoben. ®. 1412 — 1415. Gewaltige Herven find es, deren Kampf gefhitdert ift. Wie ein mädtiger Cihbaum finft der sufammenbrechende Bornneifes, 
‚ 8. 1418. Nichts Fann unpaffender fein als die von manden Vhifofogen befolgee Schreibart und Erklärung, monad es heißen follz „Cteoffes actete nit auf ihn felber, den er für todt hielt, fondern nur auf Die Plünderung deffelben.”, Zreitih hiett er ihn für fo auf wie getödtet, freitich adjtete er nicht auf den Dafiegenden und feine Bewegungen, fondern nur auf Die Qegs nahme des Echitdes oder eines Fanzeritids; und gleichwohl ift jene Ehreibart” und jene Grefärung verfehrt, Inden. fie einen verfehrten Gedanken giebt, welher das Unwefentfiche zum Befenttichen erhebt. Das Befentiihe nämtich in die Nadyläffigkeit, die er fih zu Schulden fomnen täße, und diefe wird durd TOV vovv Toög aurov 00% Exov hervorgehoben: er achtete nicht mehr auf fi) felber, er wahrte fi nidt, fah fih nicht weiter vor, fondern Dadite nur an das Flindern. Dieje Nachräfiigfeit war ein Gehler, der ihm auch zum Serderben gereichte, wie ed im folgenden Berfe heißt; er fürzte fi durd eigene Schuld imws VBerderben. Diefer Hauptzug des Gedanfens mangelt der andern Petart TE0G AuTov, melde ftatt deifen eine untergeordnete Sache betont und auf Falte Teife die Birfung auefpricht, flatt der lebendigen Urfade, weiche die Wirfung, die Nadräffigkeit, den Schler hervorbringt. Dazu fonımt, daß an und für fih der Leichnam und das Plündern Feinen rechten Gegenias Bilden, : . 3.1419 1422. Ein Sat. welcher die eigentliche Kataftrophe entHätt, und deren Maferei ich dem griedhifchen Texte getreu nachzubifden aefucht habe, -
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3. 1444 — 1445. Ceither von den Erflärern ganz fatfch aufgefaßt. 

8. 1465. Müprend zwiiden den beiden Herren die Gtreitfrage fidh ent» 
fpann, vertieg Antigone ohne Anfiehen die Wahlitatt, die drei Reichname mit 

Hülfe einiger Leute mitnehmend. Der Ichtere Bunfr it nicht felbit ausges 

fproben, fondern Tiegt nur in der Erwähnung deffen,. daß Antigone fih) ents 

fernt,. eingefchloffen. _Diefe Erwähnung aber wegzuftreichen, wie einige Kritifer 

wollen, it um fo unfatthafter, als im folgenden Berfe das Stürmen zu 

den Waffen lediglich auf die Argeier bezogen werden Fann; dem die Thebier 

waren fhon fhlagfertig auf dem Kampfplage, voltbewarfnet aus der Stadt 

ausgerüdt, wie fie mußten, wenn fie fi) nicht Gtindfings den Geinden, je 
nachdem ter Vertrag gehalten wurde, überliefern wollten. 

9. 1498. Der Hintus fowoht als der Gcgenfa im Gebanfen zeigt, daß 

aitarı ds ma rönthmifh mit dem vorhergehenden Berfe zu verbinden if. : 

Untigone verbefert igren harten Anedrud durch den abgefonderten Zufah 

einarı Kuyao. . 
8. 1536. Die bafhifhen Süße find hier wie aud) oben ©. 188) ganz 

an ihrer Stelle, charakteriftifch für den, Zuruf. Deöwegen verdient Withenn 

Dintorf Dan?, diefe Gattung der Füße gegen Hermann gerettek zu haben, 

8. 1563 u. f. ine poetifche Hinweifung auf die Blindheit des Dedipus. 

3. 1567 u. fe Der Charakter diefer Rhnthmen ift Eile malend. 

8. 1582. Leber diefen Wunih des Chores f. su 8. 1201. Durd 

ünnoEev im vorhergehenden Berfe wird zugfeih auf andere Unfälle Hinges 

deutet, die nod) hereinbrechen werden, auf den Tod des Dedipus, der ‚Antigone 

u. f w. 

B. 1556 u. f. Meber Diefe Mitgift f. zu ©. 759 . 
8. 1604 u. f. Bon Kithäron (der ‚gruchlam als Gott gedacht ifb 

war fchon früher ®. 801 u. f. in gleicher Weile die Nede. Un der Nechtheit 
de3 im diefen Berfen enthaltenen Gedanfens it nicht zu zweifeln; er ij hier 

zur Zülle der Nede gerade unentbehrlich und wird durch obige Gfefle 
nur geftüht. Der Sehter in B. 1607 dürfte noch zu verdeffern fein. Us 
Kucht des „Königs Bolyeos konnte fi) Debipus betrachten, da er nicht defien 
Sohn war. 

DB. 1634. „Er Bleibe grabfos" u. f. w. Diefer mit Senhoft. Antig. 
8.29 Ähnliche Bers it deswegen als Ächt anzufehen, weit er nicht allein 

den feierfihen Herrfcherbefcht vellfommener abfchließt, fondern weil auch ders 

aleihen Befanutmahungen ein Rehender Unsdrud der Sage waren. 

Dazu fommt der ausgebildete tragifhe Etyt, der allen Tragifern gemeinfan 
war, fo daß an eine Nahahmung des Sophoftes nicht zu Denken ift. 

8. 1741— 1783. Offenbar gehören diefe drei Berfe alle dem Dedipus, 

fo daß ftatt n&, weldes bei der falfchen Ubtheilung der Perfonen verändert 

wurde, GE zu fhreiben if. Denn fie ziemen einerfeitS weniger der Antigone, 

andererfeitö wäre der Gefang der AUntigone- zu fang, wenn er ohne eine Unfers 
brechung fortliefe.
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8. 1748 — 1751. Diefe vier Berfe Eilden eine GStropge mit vollitins 
digen Endreinten, da feibit die Uccente der Epiben übereinitinmen. O6 
es Zufall oder Mbfiht des Dichters, wer müchte das entfdheiten? ©. zu 
D. A6l. _ . 

8. 1753. deber die Fadmeiifchen Zubelgewänber, Gewänder, 
wie fie das Bork-des Katnos in Iheben bei der Geier des Bronos oder 
Baches trägt, f. zu ®. 792. 

8. 1758— 1763... Diefe fechs Verje find allerkings den Gchlußverfen 
Ahnlih, die wir am Ente des Sopgefteifihen Königs Dedipus finden; allein 
nur die Beiden eriten fpielen in die Auedrüde des Cophoffes über, und feldft 
diefe Vehnlichkeit it durch die Mchntichkeit der Cituation begründet. Der 
Etef feleit Kradhte die gleihe Form mit fih, die VBefiegung - der Ephine 
fitdete den Gfanzpunft in dem Leben des Dedipus. Die übrigen Gedanfen 
gehören dem Guripides eigenthümfich" an, wobei nod) zu beachten it, daß bei 
Sepoftes der Chor, bier Dedipus felbit die Cchlußworte vorträgt; dort ffk 
die Betrachtung objeftiver umd erhabener, ‚bier fubjeftiver und fentimentkaler. 
St follte meinen, Unterfchiete genug, welche die HDriginalität beider Schtüfe 
Gehnupten Tafen. - 
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